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Vorred e.^ ^ 

Was man allgemein unter altdeotscher (spräche zueani- 
men fafst, ist, streng gesciiieden 

1) gothisch — früh erloschen, 

2) angelsächsisch — woraus anter romanischem einflnss 
das ENGUBCHE hervorgegangen ist. 

3) altnordisch — schwedisch, dänisch. 

4) altfriesisch — das friesische jetzt nicht mehr Schrift- 
sprache. 

5) altsächsisch (altniederdeutsch); mittelniederdeutsch 
(Sachsen, Westfalen) — plattdeutsch, keine Schriftsprache 
mehr ; mittelniederländisch (Brabant^ Flandern, Holland) — 

HOLlJiKDISCH. 

6) althochdeutsch; mitlelhochdeutsch — neuhoch- 
deutsch, die jetztige deutsche Schriftsprache. 

Unter diesen ligt uns dasv mittelhochdeutsche schon nach / 

heimat und zeit, in die es gefai)rt (Schwaben, Oesterreich, 
Bhiern , die Schweiz und Franken ; lezte decennien des XII. 
bis zu den ersten des 11V» , oder wenn man die übergangfs- 
perioden dazu nimntt, vom XII. — XV. Jahrhundert) am näch- 
sten. Doch vor allem i«t ihm dadupch-ein^ sichtbair fiherwie- 
gende teilnehme geworden , dafs wir hier unsere ältere lite- 
ratnr am reichsten und allseitigsten entfaltet sehen, dafs, 
während andere dialecte zum teil nicht viel^ mehr als pro> 
saische Übersetzungen darbieten, in dem mittelhochdeutschen 
ans meist lebendige poesie entgegen tritt. Hier, wenn wir 
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nach innerm g^ebalt und dauerndem wert fragen , lafsen sich 
werke nennen, denen die übrigen der genannten dialecte 
nichts gleiches oder hö,heres entgegen zu stellön vermögen. 
Gedichte wie die Nibefunge un4 Kudrun, Parzival und Tristan» 
oder die lieder Walthers von der Vogelweide sind die Schön- 
sten Zierden altdeutscher poesie, und noch lange nicht, wie 
sie es verdienen , unter uns verbreitet. Die beiden erstem 
zunial, teuere Zeugnisse des ächten nationalepos, dessen wir 
uns allein nach den Griechen rühmen^ mufs der gebildete her 
denken tragen als zii fern ligende curiosit&ten von sich zu 
weisen. Auch die althoöhdeuische rhapsodie von Hildebrand 
ist höchst wichtig und wertvoll , kann uns aher fkls abge- 
rifsenes stuck doch nicht In gleicher mafse fefseln und be- 
friedigen. Die darstellung der mhd. dichter ist meist gewant 
und zierlich, voll wärme und gemütS) auch naiv zwar, wie 
man sie gerne nennt,, doch öfter ebenso ausgedacht und be- 
rechnet. Dazu kommt eine gebildete, im ausdruck höchst 
mannigfaltige Schriftsprache, die zwar an volltönigkett der 
enilungen und ableitungen und was dergleichen sinnliche 
vorzöge sind, altern mundarten naturlich weit nach steht, 
allein indem sie gerade absichtlich das altertumliche sowie 
auch das zu provinzielle möglichst zu meiden sucht , indem 
sie in manches bisher schwankende mishr consequenz herein 
bringt, gewinnt sie ein reineres , festeres gepräge , als z. b. 
das althochdeutsche. Ebenso mögen ihr in syntactischer hin- 
sieht durch absehleifung der flexionen manche constructionen 
verloren gegangen sein, die sind aber leichter zu verschmer- 
zen , wo so viel gescbick und eleganz herscht. Diejenigen 
unter uns besonders, welche sich mit allerlei verurteilen die- 
sen denkmälern nähern, mufsen sieh wunderbar betroffen 
fühlen durch den günstigen eindrnck einer so cultivierten 



spräche. Was endlich den vers betrifft, so sehen wir ihn 
festen regeln unterworfen und mit so genauem reime verbun- 
den , dafs frühere und sp&tere nnvollkommenheit und rohheit 
bei einem vergleiche nachteilig abstechen. 

Seitdem in unserm Jahrhundert der deutschen philologie 
eine streng wissenschaftliche pflege 7m teil geworden ist, 
erfreut sich namentlich das mittelhochdeutsohe einer regen 
teilnähme, doch von Seiten des pnblicums immer noch nicht 
einer solchen wie es verdient. Mir bat immer geschienen, 
dafs^diefs nicht von einer glelchgiltigkeit gegen die saohe, 
sondern von einem mangel an geeigneten hilfsbOchern her~ 
röhrte« Auch wurde mir diese ansiebt von jnanchem bestätigt. 
Unter solchen hilfsbucbern habe ich eine grammatik (ür das 
erste und allgemeinste bedürfnis gehalten und , um zur gros- 
sern Verbreitung der mhd« literatur das meinige beizutragen, 
mich vergangenes jähr zu einer solchen arbeit entschlofsen. 
Indem ich sie jetzt dem leser öbergebe, will ich nur hoffen« 
dafs er die muhe, die ich darauf gewant habe^ nicht für ver- 
loren halte* 

Da mein buch för anf&nger bestimmt ist ^ so habe ich ge- 
glaubt, das einfache un4 practische stets vorzugsweise be- 
rücksichtigen zu müfsen. ich, habe dafier die mhd. spräche 
unabb&ngig, also nicht im vergleich zu ftlfern dialecten ilar- 
gestellt. Denn wenn ich letztereis getan hätte, so hätte ich 
zwar ifür mich den vorteil gehabt, iiberall die geschichtliche 
entwicklung der spräche nachzuweisen , allein die aufgäbe 
des anfängers wäre viel umständlicher und mühsamer ge- 
wordeny indem es sich dann um mehrere sprachen zugleich, 
statt um die eine gehandelt hätte. Jedoch wo meinem plane 
die Zuziehung anderer dialecte besonders dienlich war , habe 
ich ihre vergleichung durchaus nicht von mir gewiesen* 
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Mancher vielleicht, der die unfibhHngige behandinng: der 
mhd. Sprache billigt, hlitte erwartet, dafs ich wenigstens 
stillschweigend überall die altern dialecte^ berücksichtigte. 
Allein wie schwer mir auch das gegenteil fiel und wie selten 
ich es mir gestattete , so habe ich ihm dojch nicht ganz ent- 
sagen können. Nehme ich z. b. die 1. and 2. deolination der 
masculina, die sich jetzt nur noch am umlaät and nichtainlaut 
des plu^rals erkennen lafsen,^ so habe ich mir erlaubt, in die 
erste zu den anumladtenden Wörtern auch alle des amlaats 
anffthigen za verweisen. H&tte' ich den ültern dialecten fol- 
gend die unamlantbaren aaf beide declinationen verteilt, so 
mästen entweder alle Wörter ohne ausnähme verzeichnet 
w^erden, wodarcfi das gedftchtnis ober alles mafs bel&stigt 
worden wäre, oder ich hätte den anfanget in einem vollkom- 
menen schwanken lafsen müfsen, was einem practischen baöh 
ganz zuwider ist , sowie der zuerst angegebi^ne - ausweg 
auch. Mir ist es also nicht möglich gewesen , ununterbro- 
chen auf historischer gmndlage fortzubauen, sondern in 
einigen, jedoch unh&nflgen fällen,; die auch '»nicht leicht mit 
stillschweigen übergangen sind, harbe ich jene dem practi- 
schen nutzen geopfert. 

Nach meiner tendenz ferner habe ich nicht bei der stren- 
gen , mnii könnte öfters sagen idealischen regel stehen blei- 
ben können, sondern auf freiheiten tind ausnahmen gleiche 
röcksicht nehmen mSfsen. Freilich gehört dazu eine belesen- 
heit, nach der ich zwar eifrigst gestrebt habe^, die aber beim 
ersten versuche keiner leicht erreicht. Es ist unmöglich, 
wenn man so viele quellen in so fielen beziehungen zu durch- 
wandern hat , immer und flberall die aiifmerksamkeit gleich 
gespannt zu erhalten. Ich mafs daher um nachsieht bitten, 
wenn ich zuweilen, wie beim comparativ der abgeleiteten 
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adjeotiray wo mir genOgeade bdief e abgelien, dkaem grond«- 
satze nicht nachgebommen bin. 

Sei der darstellang der bochsteben habe ioh die allge- 
meinen beispiele so anegew&hlt, dafs sie jeden lani nicfat nur 
an sieb sondern aoch im vergleich za andern veraflschaa- 
lieben. So sollen die^ beispiele beim a dem schaler nicbt nur 
einen verrat wdrtör gew&hren, in denen dieser laot statt 
bat, sondern wenn er sn den abteilongen, welche ioh gemacht 
habe, die fthnlichen in 4 « und i findet » so werden sieh ihm 
bedentende unterschiede ergeben , die auf quantitM um- und 
ablaul beruhen. Aehnliohes bieten die eeasonanten dar,, wenn 
man den einfachen laut mit dem geminierten, die tenuis mit 
der media oder aspiriifta zusammenb&it. Der schaler wird die 
belege, indem sich ein so wesentlicher BUtzeo daran knüpft, 
nicht flüchtig übergehen , sondern dem gedftchtnis einzur 
pr&gen suchen und wird die buohsiaben» die man oft gleich- 
giltig Qbersiht, kennen und scheiden lernen. Ganz anders 
ist es mit der flexionslehre, die jeden auch obni solche 
nachhiife genug anreizt* W&brend loh b^. diesen allge- 
meinen beispielen citate in der rege! für ganz überflufsig 
hielt, habe ich bei allen fibrigen das entgegengesezte 
verfahren beobachtet , nicht nur um der gewifseabpftigkeit 
zu genOgen, sondern auoh in der öberzeugiing, dafs mir 
manch^ strebsamere leser daf Ar zu dank verpflielitet wbre. 
Bei erweitertem gesichtskreise kommt oft etwas an auf den 
aotor und die heimat und zeit, der es angehört, oder auf 
den wert einer handschrift u. s« w. Wenn ich aber unter 
den hilf^mitteln Grimms grammstik weniger als man viel- 
leicht erwartet, angeführt habe, so ist es nur deshalb unter- 
lafsen worden, weil es mir kürzer und passender schien, 
in dem verwerte diefs ebenso umfafsende als scharfsinnige 
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und gßlehtit weit als ooetttbehrU^he qaelle meiner arbeit 
zu nennen. 

Grimma baoh ist natörlieh für anfän^er zo anaf öhrlich, 
20 schwer; es sind daher schon versaehe g^emacht worden, 
knrse aäaztii^e daraus z« geben. Ziemana ond Viimar haben 
eine ibersicbt der gothisch-hochdeatseben laut- und flexions- 
lehre bekavst gemacht. Beide versaehe sind sehr günstig 
aufgenommen , worden and haben ihren «zweck vollkommen 
erreieht» Der meinige ist, wie man auch schon aas dem 
obigen entnehmen kann ^ ein anderer ge weaen. Ich gebe zu- 
gleich weniger and mehr als die beiden genannten : weniger, 
insofern iph das gothische, alt* and neu hochdeutsche aus- 
schliefse, mehr aber , da ich den von mir ausgewählten dia- 
leet einer specielleren betraehtnng unterworfen und dabei 
vorzugsweise auf die practiachen bedürfnisse bei der mhd. 
leotüre mein augenmerk gerichtet Jiabe. Aach gedenke ich 
die übrigen teile der gramraatik in ähnlichen abteilungen 
folgen zu lafsen^ wofern man diese erste als brauchbar er- 
finden wird. Dafs ioh es weder an fleifs noch gutem willen 
habe fehlen lafsen, bin ich mir'bewuat\ Mögen die sach- 
verständigen urteilen , ob ich auch einiges gesohick dabei 
bewiesen habe. Ich mofs um so mehr erwarten, dafs man- 
ches zo wünschen tibrig bleibe, als diefs mein erster versuch 
ist auf dem gebiete der grammaiik. 



Heidelberg oct. 1841. 



K. A. Hahn. 
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Seit dem erscheinen von Hahns miitelhochdeatschergram- 
niatik sind drei and zwanzig jähre vorübergegang:en> und es 
ist wo] auffallend, dafs in so langer zeit niemand den ver- 
such gemacht hat das werk weiterzufüren. aaf keinem ge- 
biete der deutschen philoIogie ist von jeher so emsig gear- 
beitet worden als auf dem der mittelhochdeutschen spräche 
und Jiteratur, und die neue zeit ist hinter den früheren be- 
mähongen nicht zurückgeblieben, sie hat manches bis dahin 
unbekante oder unbeachtete ans licht gezogen , manchen ir- 
tum berichtigt , manches l&ngst als sicher entschiedene von 
neuem in frage gestellt und vor allem durch das vortreflict^f 
Wörterbuch Möllers und Zarnckes den ganzen mittelhoch- 
deutschen Sprachschatz geordnet und übersichtlich dargelegt, 
trozdem haben sich alle neueren lehrböcher der mittelhoch- 
deutschen spräche, soweit ich sie kenne, begnügt mit einem 
auszuge der Grimmschen oder der Hahnseben grammatik. 
nur Schleichers ,deutscbe spräche' macht eine ausname ; aber 
dem verdienten Verfasser ist das mittelhochdeutsche nur mittel 
zu einem anderen zwecke, daher ist sein buch nicht eigent- 
Hcli hieher zu rechnen. 

Der unterzeichnete möchte nun gern den vorwarf von 
sich ablehnen, als falte grade er sich besonders berufen der 
nachfolger Hahns zu werden, schon seit langer zeit streng 
beschäftigt mit anderen weit abliegenden arbeiten erhielt ich 
ganz unerwartet die auffordernng meines herrn Verlegers, 
eine neue ausgäbe der mittelhochdeutschen grammatik von 
Hahn zu veranstalten , und ich nam das anerbieten nur an, 
weil andere ablehnten , die mir dafür geeigneter erschienen 
als ich, unvorbereitet war ich freilich nicht und meine fast 
zehnjährige erfarung als Universitätslehrer hatte mich auch 
einigermafsen bekant gemacht mit den erfordernifsen eines 
solchen buches ; aber ich sah , dafs in meinen jezig^n ver- 
hältnifsen die arbeit nur langsam fortschreiten würde und 



moste aach fürchten ihr nicht immer die sorgsame pflege wid« 
men zu können, deren sie bedarf. 

Meine muhe w6fe freili^ gering gewesen, wenn ich das 
Hahnsche buch nar mit einigen zosRzen and Verbesserungen 
versehen wieder in die Öffentlichkeit geleitet hfttte. aber ich 
:^og es vor lieber das ganze gebiet von neuem durchzuar- 
beiten y um den heutigen bediirfnifsen nach kräften^ zu ent- 
sprechen, und da ist denn auf diese weise auch ein völlig 
neues buch entstanden, ob zum vorteil oder zum nachteil des 
froheren, darüber werden andere entscheiden. 

Ich habe för anfänger schreiben wollen; deshalb war 
Ibein streben dahin gerichtet recht kurz und äbersichtlich zu 
sein und doch den Stoff in möglichster volst&ndigkeit zu bie- 
ten, ich will wünschen, dafs mir die schwere aufgäbe einiger- 
mafsen geglükt ist. sorgHiltig habe ich aus diesem gründe 
alles zu vermeiden gesucht , was eine eingehende betrach- 
tung erfordert, und deshalb später auch die spräche vor der 
eigentlich mittelhochdeutschen zeit und alle mundarten au«- 
geschlofsen ; vielleicht findet sich in zukunft gelegenheit das 
hier weggebliebene ausfürlicher zu behandelnd auch in der . i 
metrik ist manches fortgefallen, was one weitlftufige Unter- 
suchung und begründung nicht angefürt werden konte. 
hoffentlich aber bin ich nirgends unklar geworden und habe 
nichts wesentliches ausgelassen. 

Im übrigen mag das buch für sich selbst sprechen« be- 
nuzt habe ich alles, was mir zugänglich gewesen ist, und ich 
darf wol annemen , dafs sich mir nichts von bedeotnng ver- 
borgen hat. dafs mich aber meine quellen nirgends vom 
selbständigen arbeiten abgehalten haben , wird man hoffent- 
lich anerkennen, ich wünsche dem buche , dafs es sich als 
brauchbar erweisen möge. 

Breslau 30. September 1864. 

Friedrich Pfeiffer. 
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LAUTLEHRE. 



Wir lernen die beschaffnen kril der laUie am besten 1 
kennen dureli die Jbetraehfung der organe^ welche sich beim 
sprechen besonders augenfällig tätig zeigen, diese sind 
kehle^ Zunge und tippen, 

Lippenlaute Bind u, b, p, f, m. durch besondere 2 
Stellung der Zungenspitze an^die zäne (oder ium 
teil auch an den norder gaumen). werden d, t, a, z, n 
(%. b, in weinen^, durch annäherung der mittleren zunge 
an den gaumen i, g^, k, eh (z. b: in ich^, j, n (z* b, in 
dring^en, trinken^ gebildet; durch die kehle endlich a» g, 
k, ch (diese drei lezteren vor oder nach n oder damit ver^ 
Wanten vokalen), r kann ebenso mit' den Hppen tote mit 
der Zungenspitze oder der kehle Hervorgebracht werden^ 
gewönlich komt aber je nach anläge des sprechenden nur 
das Zungen -r uud das kehl-r in betracht, 1 uHrd bei' 
uns meist nur durch besondere Stellung der zungenspitse 
an den vordergaumen erzeugt, kann aber auch am hinter* 
gaumen gebildet werden. 

Man teilt dielauteem in vokale und konsonanten. 

Hiüm's mhd. Grammatik. \.^ 



a. Vokale. 

Kurze vokale: a, ft, e, i, o, 6, a^ ü, y. 

Lange vokale: k, «e, f, ü, (io). 

DipJUhonge: d, ei (cy), ai, 6, ojj, aa, cb, öq (eu),oi, 5i. 

Vokalverbindungen ; ie, ia, uo, üiß. 

3 Alle diese vokale lassen sich zurükfüren auf die 
drei kürzen a, i, a, alle andern sind aus diesen entstanden 
durch angleichung, dehnung, Steigerung oder 
Verbindung zweier vokale. 

4 9k ist kehllaut und wird gebildet durch möglichst weit 
geöfnete tippen und hinunter gedrükte Zunge, i ist 
gaümenlaut und wird het^orgeöracht duxch annäherung 
der Zunge an den gaumen ihrer ganzen länge nach, doch 
one ihn zu berßren, so dass die luft gleichsam durch eine 
röre bis an den mund gelangen muss. u wird erzeugt 
durch möglichst kleine kreisrunde öfnung der tippen. 

6 Unter allen vokalen erfordert a die gröste anstrengung 
der Organe; daher ist es erklärlich, dass grade dieser 
laiU beim sprechen selten rein hervorgebracht wird, an 
seine stelle tritt dann der laut o,. der in der Bildung 
von a nur dadurch verschieden ist^ dass der mund nur 
wenig und one alle anstrengung geöfnet wird; bisweilen 
findet man auchjfür a wirklich o geschrieben z. b. ahd. 
womba für fvamba (bauch) goth* vamba , ahd. gawon für 
gawan (gewönt) altn. vanr, mohta für mahta (ich konte). 

6 Aber, auch die beiden andern vokale i und u werden beim 
sprechen nicht immer so rein wiedergegeben als die schrift 
es verlangt, wenn die bei der bildung des u nötige kleine 
öfnung der tippen erweitert wird, so erhalten wir ganz 
denselben laut o, und ganz besonders häufig findet diese 



erscheinung statt in Wörtern, in ^deichen %wei aufeinander 
folgende silben u und a enthalten oder doch ursprünglich 
enthalten haben, hier suchen sich die beiden^ laute ein- 
ander %u nähern und anzugleichen^ %, b. ahd, molta mhd. 
molte goth, malda (staub) ^ ahd, thunar und tbohar mhd. 
donär (donner). dass» aber %u der bildung des o nicht 
immer ein nachfolgendes a erforderlich ist^ beweisen for- 
tnen wie ahd. fol goth. falls (toll), ahd, goX goth, guth (gott), 
ahd. wolf goth. vuUi (wolf). 

Dieselbe erscheinung zeigt sich bei annäherung der 7 
vokale a und w hier ist e der Vermittelndella nt. deshalb 
kann man auch hier sagen, dass durch einflus eines a 
aus i und eines i aus a e wird oder doch werden kann, 
wenn nicht sonstige hindernisse eintreten z. b. goth, badi 
(bette) ahd. betti mhd. bette , goth. arbi (erbe) ahd. arbi 
erbi mhd. erbe; goth. giba (gäbe) ahd. geba mhd. gebe, 

V 

goth. gildan (gelten) ahd. gel tan mhd. gelten. 

Man nennt nach Grimms Vorgänge die umähdei'ung g 
eines vohals durch i und u umlaute die durch a bre- 
chnng oder tr Übung. 

Durch dehnung werden die kurzen vokale lang d. h. 9 
sie verlieren an schärfe und betohung und geioinnen an 
ausdehnung. so entsteht a aus 9^^ f aus i, ü aus n , dem e 
entspricht «, dem ö, dem o ce '). der lange vokal wirdy 
um ihn durch - die schrift kentlich zu machen mit dem 
Zeichen ^ versehen^ der kurze imbezeichnet gelassen. 



^) Diese beiden lezten aber nach anderer au%$prach& als bei 
uns yewönlich isty dem ö entspricht etwa franz. o, dem (e franz. 
eu.. so wie wir 6 und oe wiederzugeben pflegen, sind sie diph- 
ihonye. 

1* 



10 Eine dritte er&cheinung ist die vokal Steigerung, 
das hier wirksame orgän ist die mundöfnung. je mehr 
diese erweifert wird, desto mehr nähert sieh der vokal^ 
welcher gesprochen werden soly dem laute j& als dem hell- 
sten und tönendsten, sol also %. 6, n (der laut mit der 
kleinsten lippenöfnungj höher betont werden als seiner 
natur nach möglich ist^ so wird die mundofnung einen 
augenblik grösser als die bildung des reinen a eigentlich 
gestattet^ und es entsteht somit ein dappellaut, desseti erster 
bestandteil ein hochbetontes kurzes o j^t und als dessen 
zweite grössere 'hälfte ein schwächer betontes langes u 
nachktingt^ es wird also ganz der laut erzeugt^ den wir 
je%t mit ö bezeichnen (am genauesten ^twa durch od aus- 
zudrücken), sol das a noch mehr gesteigert .werden ^ so 
erhält die mundofnung für einen augenblik die grösi- 
möglichste ausdehnung^ also a und last ü nachklingen, wir 
bekommen dadurch den diphthong aa (aü). dieselben stu- 
fen der Steigerimg gewärt der vokal i, als erste ergibt sich 
I (ßi) , als zweite ai (ai) . a als der hellste laut an sich ist 
einer weiteren Steigerung natürlich nicht fähig , sondern 
ist im gegenteil im Verhältnis zu i und u bereits als Stei- 
gerung Zu betrachten, sowie umgekehrt i und n als Schwä- 
chungen von a angesehen werden können, es versteht sich^ 
dass diese Steigerung nur in hochbetonten silben, also 
Wurzelsilben,, statfinden kann : 

1 1 Nach dem eben angefürten lassen sich nun folgende 
reihen aufstellen: 

Ü-hlassei kürze vl, länge % 1. Steigerung ou, ö. 2. Steigerung au. 
J' Masse: -* i, — i, — ei, 6, — ai. 

A' Hasse: a, ft. 

1 2 Auf dieser vokalsteigerung beruhen zwei erscheinungen 

tfi der spräche: die entstehung der diphthonge und die 



theorie des aöiautes, aöiaut ist die durch Steigerung - 
oder ^ehwäehung bewirkte Veränderung des wurzelvokals. 
er %eigt sieh gan% besonders tätig beim verbum , 66t der 
konjuga%ion daher das nähere. 

Unter einem diphthong versteht man einen aus %u>ei 13 
verschiedenen vokalen %usammengese%ten laut, dessen 
beide bestandteile so innig mit einander verwachsen sind, 
dass sie als ein einziger laut betrachtet werden können, 
wenn diese erklärung richtig isty so folgt daraus aber 
auch, dass nicht überal da^ wo %wei vokale Kusammen-- 
treffen^ auch ein diphthong entstehen müsse; die gegebene 
defini%ion pässt vielmehr nur auf die durch Steigerung 
entstandenen vokale und deren umlaute^ nämlich ei, 6. ai, 
on , ö, AU, CB iumlaut von d. gesprochen öO) > öu oder %xl 
{umlaut von oa oder au, gesprochen oQ, att). alle andern 
Vokalverbindungen zeigen den innigen Zusammenhang nichts 
der das wesen eines diphthongs ausmacht^ da ihre bestand^ 
teile unabhängig von einander der vokalschwächung unter^ 
worfen sind z. b. ahd, tiuf {tief) mit den nebenformen 
iloty tiaf, tief, tüf, teof ; ahd. liab (lieb) neben liob, liab, lieb» 
leub; ahd, fuo^ (fuss) t/n^foa^, fae^, foa^, fd^, vo^. es 
sind also in diesen fällen fast alle vokale möglich, wärend 
die gesteigei'ten laute diese buntheit nie zeigen, — 

Diese algemeinen bemerkungen vorausgesehikt und 14 
aufdasmhd. angewant, so ist, Zunächst die diphthonge 
anlangend, noch festzustellen, ob die vokalsteigerung in 
der älteren zeit des hochdeutschen sich schon so volständig 
entwickelt hat als sie oben angefürt worden ist. zwar sind 
die erforderlichen laute alle vorhanden; wir besitzen für 
die i' reihe e, ei, ai und für die u- reihe 6, ou , aa. aber ai 
und au finden sich in verhältnismässig nur wenigen denk- 
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mälerny dafür steht regelmässig ei und ou y und es ist wol 
kaum amunemen» dass ei schon damals^ wie in unserer 
jet%igen Schriftsprache wie ai und ou wie aa ausgesprochen 
worden ist^ namentlich da sich dafür auch gar nicht selten 
^ und ö vorfindet, ich erinnere an formen wie mhd, beide 
und b^de (beide) , wenec und weinig (wenig) y zweins&ec 
und zw^nzec (zwanzig) und die praeterita g\ei und g\6 
(von glSen schreien) , sehrei und schr^ (von schrien 
schreien), apei und spe (von spiwen speien)^); ebenso 
vrouwe (frau) neben vrowe, vrou, vr6; bon /tir boain 
(bäum) , kroch für kreuch (von kriechen .kriechen) und 
sehr viele praeterita der sechsten klasse (s. S* i09) . . im 
algemei9ien werden wir annemen können y daSs im mhd. 
für die u - reihe die laute der ersten Steigerung 6, der zwei- 
ten ou (in einzelnen fällen au), für die i- reihe der ersten 
e, der zweiten ei (ai) sind. 
15 . Den umlaut betreffend, so ist er im hochdeutschen 
auf Me Wirkung eines \ auf vorhergehende vokale der 
a '. klasse und u - klasse eingeschränkt, im mhd, verändert 
er a in e und ä, k in le , o m ö , 6 m oe, ou (au) in Üu, en, 
Ai, ön, öy; u tn ü, u in in (gesproclten ü), uo in üe. es ist 
dabei zu belmerken^ dass im mhd. selten das umlaut bewir- 
kende i vorhanden ist; gewönlich ist es zu e geschwächt^ 
sehr oft auch gar nicht mehr da^ die Wirkung jedoch dauert 
fort ; um den umlaut erklären zu können , ist es deshalb 
nötig ältere formen zu vergleichen, beispiele: i, a in e; 
praes. sing, ind, von ahd. faran mhd. varn (faren) ahd. 
faru , faris, farit mlid. var, verat , vert; ahd. ast (äst) plur. 



') Auf Wörter wie fest, eist = e^ istj dfest, deist = da:^ ist neme 
ich dabei absichttich keine rüksicht. 



efiü mhd, ast, este ; ahd. ^nzi (tfohtändigkett) mhd» ^enze ; 
mhd, g^anzlfohe, genzlicbe, g&Dzliche (gänzlich). — f . 4 m 
ce: ahd, Uri (ieer) mhd. Isre; ahde giz&mi (geziemend) 
mhd, i^ezierae; ahd. mari (bekatU) mhd. mvre, — 3. o in 
ö: «iiM. kdrbelin (Ardr6cA<?n) , körnlin {kleines körn). — 

4. 6 in 06 : ahd, hArjan {hören) mhd, hoeren, ahd. acdni 
(9«Adn) mhd, schcBne, aAif. bdsi (ddir«)* mAci. boeie. — 4(^ ou 
(aa) tfi öu , &a , eu I 6i, 6y. unter diesen lauten ist die am 
meisten beliebte und verbreitete sehreibfoeise öd : ahd. 
drawjan (drohen) mhd. dröawen, drönn, dreun; ahd. g'awi 
igau) mhd. gövtwe, g^öu, gea, göi, göy. übrigens ist dieser 
u miaut keineswegs durchgedrungen, sehr oft findet sich 
der ursprüngliche laut erhalten , ja nicht selten ist er der 
einzig giltige z, b. ahd. tranmjan i&äumen) mhd. troamen; 
goth, galaabjan ahd, g^ilaubjan (glauben) mhd. nur g^elou- 
ben; golh.hnnbith (haupt) ahd. houbit mhd. boabet, die form 
heabet komt erst sehr spät vor. — 6,' u tn.ü: ahd. kDotil 
(knüttel) mhd. knätel , ahd. knssin (kiss^n) mhd. kns<9en, 
ahd. gartil {gürtet) mhd, görtel. — 7. ü in in : ahd. hds 
(haus) plur, h^sir mhd. hds hxxknetrmhd. krdt {kraut) plur. 
krinter, (rut {Heb) triutinne (geliebte) triutc (Hebe). — 

5. uo in öe: ahd, gruo^ (^riM«X St^DO^jan (grüssen) mhd. 
^rao^ gröei^en, ahd, %no\\ {gute) mhd. gflete, ahd. waosti 
(wüst) mild, wüeste. 

Die brechung oder trübung^ d. h. die Wirkung 16 
eines a auf ein i oder u der torhergehenden silbe, ver- 
ändert im mhd. i in e, u in o und in in ic. obgleich im 
mhd, da^ brechung wirkende a nicht mehr vorhanden son- 
dern ausgefallen oder in e übergegangen ist, so dauert der 
ein flu SS ilesselben doch fort; es sind also auch hier bei den 
nachfolgenden beispielen ältere formen zur vergleichung 
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heran%u%iehen : /. i in e: praes, ind, von ahd. stelan 
(stehlen^ mhd. stein, ahtk stiia, stiiis, stilit, stelam, stelai, 
stehint mhd. 8til,.stilst, stiU, stein, atelt, steint; akd. erda 
Cerde) mhd. erde, aber irdtn {irden) ^ irdiscb; ähd> segal 
(segfei) mkd. seg^el. — ^. a m o: ahd. fora (tHir) mM. vor, 
nö^r oM. tun {für) mhd. vür. — 3. in tn ie: akd. biutu 
(•<;A 6t«^«> m/;' biotan mAif. biote bieten; ahd, fliog^u («rA 
' fliege) flioga (ilti? fliege) mhd. vliuge vliege, 
17 Die breehung tritt regelmässig nicht ein 9 wenn auf i 
oder u m oder n mit noch einem konsonanten (also auch 
mm und nn) folgt, %, b, brimmen (brummen) , hinken (Am- 
ken) und diepart, pass. gebrommen, gebnnken. ausnamen 
gibt es natürlich auch hier^ sie werden am gehörigen orte 
angefürt werden. 

/ 

Uebersichi der mhd. f)ohale. 

jg a /. = goth, a ahd, a: al (all) goth. ails ahd. al; la^ 
(träge) goth. lata ahd. la^ ; wan (fehlekd) goth. vans ahd^ 
wan ; hart (hart) goth. bardas ahd, hart. — ^. bisweilen 
dltertUmlich für e: gageh (aAd. gagan gagin gegin gegen) 
für gegen, ingagene für engegen , gagenwort für gegen- 
wurt, airtinge für sirenge (bereits ahd. strengi); hnr für 
her (hcTy hieher ahd, hera). — 9, für ^ hin und wieder im 
praet. und part pass, von kören (kehren , wenden) karte 
verkart für körte verkerit; ebenso findet sieh zuweilen von 
rtren (lehren) larte und gelart für lörte und gelört. — 
4. /Ör bisweilen altertümlich dart /; dort {dort ahd. dardt), 
baln /*. holn (holen ahd, balön), sal f. sol (praes, von süln 
sollen), van /\ von (uon), wal wale f, wol (iro/), warden 
f. worden (von werden werden) . 
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k f, =z ahd, a goth, I: rillen {mteh) ahd, rAtiin gofh. 19 
rddao ; w6c {woge) mhd^ wkg goth. v^s $ wl^n («la« glauben, 
vermiiien) ahd, wi^n gath. vdns. --> f. /%Pr no m r&we f. 
raowe (ruhe^ auch 9ehan ahd» tkw% neben fnow%). — 
S, durch %usammen%iehung entstanden %, b. hk% hite für 
habet habete; b&fr b&le f. badet badete , getrl^n f. getragen, 
gea&B f, gesagen. 

& andere seltenere Schreibweise für e '%. b. tftgelioh 20 

scblidelich f, tegelich schedelich; tr&htin neben trehCin 

trahtto {hei'r) ahd. truhtin. ags. drihten ; s&hs f sehs (sechs) 
goth, saihfl. 

e i.umlaut des a: juere (^gesehichte) ahd. m&ri; spete 21 
(spät) ahd, spati , s«lde iglük) ahd, salida, — 2, für ro- 
manisch ai tn yinieger (weinessig) fran%. vinaigre. — 3, für 
an = Oa in orlebe bei Ottokar, 

* 

ai i,gemeinmhd, nur in einigen romanischen Wörtern 22 
z, b, faile (schleier) fr%,^ voile. — 2, in gewissen mund- 
arten regelmässig für ei : maister, ain, baim u, s, w, 

aa 1, in der gewönlichen mhd. Schreibweise nur in 23 
romanischen namen wie Laarente im Par%ii9al, Libaat im 
Erec, — 2. mundartlich für on und u in den handschriften, 
welche ai für ei set%en: haobet f, hoabet, ange f ouge; 
bans f, hds , (aasent f tdsent u, s, w, — B, mundartlich in 
einigen hss, für a %, b, slaaf f, siaf, baut f, h&t, taut f, tat. 

e i. aus a entstanden durch den einfluss eines nach- 24 
folgenden i (umlaut) %, b, gerwen (bereiten, machen) ahd 
garawjao ; hemede Chemd) ahd, hemidi vgl, altn, hamr ; 
w etr\ (wehren i verteidigen') ahd, werjan goth. varjan; her 
(heer) ahd, heri goth* harjis. — 2, aus i entstanden durch 
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den einfluss eines nachfolgenden n (breehung') ') : wem 
{toäreny dauern) ähd. weren goth' vairan ; heln {hehlen, 
verbergen) praes, bil ahd* belan bilo; swester (^gchwester} 
ahd. »nefltar goih. svktar. -^ S. im mhd. sind fast aile 
bUduhgS' und endungn^okale %u ionlosen e geworden , es 
entspricht ein derartiges e deshalb den ttersehiedensten 
vokalen der andern deutschen sprachen %. b. ahd, salbön 
praet. salbdta mhd. salben salbete. 

*25 e /. ahd. 6 goth, ai: ^ (gesez) .ahd. ewa goth» aivs; se 
(see) gen. sSwes ahd, seo goth, saivei ; sele {seele) ahd. sela 
goth. saivala» -^- 2. für ei: bei^echenen f. bezeicbenen \ v^^te 
f. vei^te; andere beispiele §. 14. — 3. durch zusammen- 
Ziehung entstanden %. b. zen f zeben {%ehn); der f da er. 

— 4. selten für ie: demöetec/^ diemuetec; sc^re f scbiere. 

— 6. in fremdwörtern: proph^t, planet, 

26 ei /. ahd. ei goth. ai : teil {teil) ahd. teil goth. dails ; ein 
{ein) ahd. ein goth. ains; stein {stein) ahd. stein goth. 
stains ; gemeit {frölich) ahd. gaiueit goth. gamaids. — 2. aus 
%usammen%iehung entstanden: getreide (getreide) f ge- 
tregede ahd. gitragi^i; leite {legte) f. legete; meitf maget; 
kleite f. klagete. — S. in fremdwörtern z. b. tonipleis, 
tiirnei, Franzeis. — 4. in späteren hss.für i {wie im nhd.). 

27 ea selten., doch schon in alten hss. 1. = bn {umlaul 
des ou); vreude {freude) f. vrönde, dreun {drohen) f. 



*) Grimm bezeichnet diesen laut durch 6 im gegensatze zu 
dem umgelauteten e. ich habe gleich den meisten herausgebern 
von mhd. Schriften diesen unterschied faUeh lassen, weil folge- 
richtig dann noch n^cuiche andere bezeichnung notwendig wäre, 
wer den Ursprung der verschiedenen e nicht anderweitig erlernen 
Itann, dem werden auch die punkte sicherlich wenig helfen. 
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dröuwen. — 9. ^ iu : heoie f, hiate (heute), lente f. linte 
Cleuie). 

ey schlechte Schreibung für ei , höchstens in u>trtern 28 
romanischen Ursprungs %u dulden. 

i /. = ahd. i goth. i : wi^^en (wissen) ahd. wi^fin goth. 29 
vitan ; smiden (schmieden) ahd. smidtin ^ofA. smitbdn ; vin- 
den (finden) ahd, flndan goth* flntlHiD. — 9. bisweilen ge- 
kürzt aus ie : ninder f. niender niener (nirgend) ; idoeh f. 
ledoch (dennoch); imer iiumer /• iemer (immer); dirne f, 
dierne (mädchen). — 8. aus i gekürzt namentlich in den 
bildungen mit )ioh und rieh %. ö. wtplich f. wiplich (weib- 
lich) ; jamerlich (kläglich); esterich f. esterfcb (estrieh, 
fusboden); wileterich (wütrich), 

I /. ahd. t goth, ei: biien (warten) ahd. bttan goth. bei- 30 
dan \ grifen (greifen) ahd. grifan goth. greipaa; wi^ (weiss) 
ahd. hwi^ goth. hveito. — 2. durch %usammen%iehung aus 
i entstanden, zumal bei ausgefallenem b, ß:, d : glt f. gibet, 
pflit f. pfliget , kft f. ijaidet. — S. in fremden Wörtern z. b. 
amie (geliebte) y ßenjaiuin. 

*ie i. = ahd. ia, io, ia, ie goth. ia: knie (knie) gen. 31 
knieH-efi ahd. knio. goth. knia; verliefen (verlieren) ahd. 
farliuHan gotJi^ fraliusan; «tier (stier) ahd. stior goth. stior. 
— 9. bisweilen für \ z. b. ieh( f. iht (etwas) ahd* iowiht. 
hin und wieder haben die herausgeber diese zerdehnung 
des i in ie gegen die hss. eintreten lassen um reine reime 
zu erlangen, ein verfaren, das .ncherlieh nicht ZU bil- 
ligen ist. 

io /. :;= ahd. in: diu (magd^ dienerin) gen. diuwe ahd. 32^ 
dia goth. thivi; triuwe (treue) ahd. trinwa goth. triggva; 
hiure {sanft, anmutig) ahd. hinri. — 9. umlaut des ü: 
hüt (hauty plur. hiute ahd. bat hüti; mds (^aus) plur. 
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miiine. — 8. ia wechselt niehl selten mit i): büweti und 
biawen {bauett) , triuwen und tr^wen (trauen); ebenso 
mü ÖD in dem warte giuden und g^Ouden (pfaien"); auch in 
i geht ia über in bfrat und tiiurat, biieich und bialeicfa ihei- 
rat) vgL ahd^ hiwjan und bljan {heiraten). 
33 i. = ahd, a goth. a: sol f, soal von s&ln {sollen) ahd. 
flcalan soal goth. skulan skal; mobte f, mabte von mägen 
{können) ahd. und goth. magan mabta; boln (holen) ahd, 
haldn ; kom f. kam qaam von komen {kommen) ahd. qneman 
quam goth. quiman qaam. — 9. breehung aus u: gome 
{mann) ahd. gomo goth. goma; doner neben dnnre (donner) 
ahd. donar alts. ihan^r; doln {ertragen) ahd. doljan goth. 
tbalan ; wolf {woif) ahd. wolf alts. wolf goth, volfs. — 
S. für t in dem Worte wqI {taol) ahd. wela wola goth. 
vaila. ko steht bisweilen für ursprüngliches qoe: komen 
{kommen) für quemen, choden für qaeden {sagen) goth, 
qoithan, koM f. qaeln {quälen). — selten für ü: hornin/'. 
harnin {mit hörn bedekt); broste f. brüste von brast {brüst). 
— bisweilen für oa : och f. oach, urlop f. urloap. 

-34 6 i. z=z ahd. 6 goth. au : lön {lohn) ahd. Idn goth. 
launs; hdch {hoch) ahd. h6ch .goth. haahs; ndt {not) ahd, 
n6t goth. naaths ; schö^ {schoos) ahd. scd^ goth. skaats ; iös 
{los) ahd. lös göth. laus; 6re (ohr) ahd. 6ra goth. aasd. — 
g, Wechsel zwischen 6 und oa: rd roch f. rou rouch (roh); 
At6 f. Aronwe {drohung) aÄrf. ^Irawa; vr6 (froh) gen. vrös 

»nil rrouwes ahd. frö frao (i?^/. $ Jf4). — d. altertümlich 
für ao: swdr /l swuor von s%vern (schwören); wdsch f, 
wuosch von waschen (waschen). — 4. häufig in fremden 
Wörtern: kr6ne (kröne), rdse {rose), mör (mohr), Röiue. 
35 ö i. Umlaut von o (doch von beschränktem umfange, 
da ö hur in den Wörtern eintreten kann^ welche schon ahd. 
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o für yx hohen y in aihn andern ist der umiaut (I): böoke 
piur. van boc {boek) ahd. hoch; öhselln; wArtelin. — 
9. bisfoeiien für e : vrömde f. vreoide ; dröschen f drenehen. 

<B t, unilaut des d: hoeren {hören) ahd, hdrjiin goih. 36 
haa«jan; broede {schwach^ hinfällig) ahd. Iir6d1; schoene 
(schön) ahd. scdni. — 9. in fremden Wörtern: haberjoBl, 
Karidoel, Plimizcel. 

oi nur in fremdwörtern {dafür auch ei und oy ge- 37 
schrieben)'* boie boye beie (fesset); gloie gleie {name einer 
pflanze); Wigalois. 

öi bisweilen für ora geschrieben: göi {gaü) ; fröide 38 
(freude); lütber {blätter), 

oa i. = ähd. au oa goth, an : honbet {haupt) ahd.' hau- 39 
bit und houbit goth, haabitfa; loufdn (laufen) ahd. hlaufao 
goth. hlaupan ; ouge {äuge) ahd. auga goth* aag6. oa steht 
nicht vor d, t, z, 8, h^r und n, vor diesen lauten tritt regel- 
mässig 6 für ou ein {vgl. $ d4). — 9. wechselt mit ü: 
boawen und büwen {bauen, wonen) ahd. büwan goths 
banao; trou wen lind irü wen {trauen^ glauben; auchtrUi- 
wen findet sich) ahd. trüwSn triuwdn goth. trauan. — für 
o in briategopm f briutegome {bräutigam) ahd. brütigomo. 
— S. selten in fremdwörtern: goufe (binde des ritters) 
aUfr%. coife. 

du umlaut^von ou: höuwe hon (heu) ahd. hawi goth. 40 
havi; tön wen (und touwen sterben) ahd. töwjan. dieser 
umlaut ist nicht durchgedrungen , sehr oft findet sieh die 
nicht umgelautete form daneben (vgl. S ^H) • 

oy nur in fremdwörtern neben ot ei: kurtoya {höfisch) 4 1 
daneben kurtois karteis franz. coartois; sohoye ntid schoie 
(freude) franz. joie. 
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42 a i. = ahd, n goth, u: »on isohn} ahd. sonn ^o//r. 
sttnus; Jone {jung) ahd. junf^ ^oM. jogge; loft (Juft) ahd. 
lofi goth, luftos. — ;9. o cinil o schwanken in vielen Wör- 
tern: vrom un^ vrom (Jbrauchbar^ nü%lieK); doner donre 
doore (^donner). — 3. altertümlich steht o für o %. b, in 
übe f. obe (o6) aAd. iba oba oba; oder f. oder {oder) ahd. 
edo odo ^o^y^. aiththau. 

43 ä umlaut des u: kärze {kür%e) ahd. korzi; nütze {nü%- 
lich) ahd. nozi; künne {geschlecht) ahd, kann! goth. koni. 
cf^r umlaut des u ist nicht regelmässig durchgefürt^ viele 
Wörter haben den ursprünglichen laut noch bewart : holde 
{huld^ wolwollen) ahd. holdi; verjüngen {verjüngen) ahd. 
jongjan ; namentlich hat u den Vorzug vor den lautverbin- 
gen Id, It, ng, nk. 

44 ü /• = ahd, ü goth. ii, io, au: tdbe {taube) ahd. tdba 
goth. dab6; u({auf) ahd, üf goth. iup; sül {säule) ahd, 
6Ü1 süli goth. saulsv — 2. über den Wechsel zwischen d und 
iu s. S S2, — 3. in fremdwörlern : natdre {natur, art); 
tambür {trommel) franz. tauibojur; garzün {knappe) franz. 
gar9on. 

45 üe umlaut des oo: göete {gute) ahd. gooti goth, gddei; 
bde^en {uneder gut machen, herstellen) ahd, buo^an goth, 
b6tjan vgl S i^* 

46 QO /. = ahd. uo^ na goth^ 6: bnoeh {^buch) ahd. buch 
goth. bdka: bloome {blume) ahd. hlnomo goth, bl6ma; broo- 
der {bruder) ahd. bruodar goth. brötbar. — 2, für ii-: soon 
f. flon {söhn) ; doo f du {du) ; — für 6 : duo f, dö («la) ; 
zwQO f. zwo {zwei fem.) u. s. w. diese fälle gehören zu 
den ausnamen, und ofi genug wird wol ungenauer reim 
anzunemen sein. vgl. S 3i. 
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h, Konsonanten. 

Liquidae: 1, in, n, r. 
Labiales: b, p, f, v, pf, ph, w. 
Gutturales : g, k, c, cli, b, j. 
Linguales: d, t, ?i, s, scb. 

Vor einer eingehenden betrachtung der konsonanten 47 
scheint es nötig noch einige regeln anzufüren , die für die 
mhd. Schreibweise masgebend geworden sind : 

i. im auslaute (also am ende eines Wortes) sieht im 
mhd» nie die media, sondern nur die verwante tenuis. ein 
jedes b also wird im aush %u Py g P'^ ^ (k), A %u U tritt 
dagegen afi den betr. konsonanten eine endung ^ komt er 
also dadurch wieder in den inlaut , so wird daraus auch 
wieder die ursprüngliche media: ]ip {Jeiby leben) gen. 
libes; (ac (tag) gen, tages; t6t (tod) gen. t6des. — nur 
dann wird gewönlich eine ausname von dieser regel ge- 
mOfChty wenn auf die auslautende tenuis ein wort folgt, 
welches mit einem vokale oder mit 1, m, n, r, j» w begint 
%. b. vieng in f. vienc in ; mag wo! u. s. tr. 

2. in %usammengese%ten Wörtern wird, wenn sich zwei 48 
gleiche oder änliche konsonanten berHren, einer derselben 
gern äusgestossen %. b. magetuom f. magei-tnom'; gaotal 
f. gaot-tat; siecheit f. siech -heit; vogelin f. vogel-ltn. 

B.^ geminazior^ der konsonanten kann regelmässig nur 
im inlaut zwischen zwei kurzen vokalen stattfinden^ wenn 
daher der verdoppelte laut ans ende des Wortes tritt , wird 
er vereinfacht z. b. inf, treffen praet. traf, brinnen praet. 
brao, D^iineii praet, nanie part. pass. genant und gc- 
nennet. --^ 
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49 Die hochdeutschen kotuonanlen weichen von denen der 

» * 

anderen germanischen sprachen (weiche im wesenUiehen 
mit dem gothischen übereinstimmen) in vielen fällen ab. 
es ist darüber folgendes %u bemerken : 

Die liqui-dae und die sp irantes sind in allen ger^ 
manischen sprachen einander gleich. %. b. goth. laisjan 
ahd. I^ran mhd. leren {lehren) ; goth. hveila ahd. hwila 
mhd. wile (weile ^ %cit) ; goth. dal ahd. ial' mhd. isX (tal); 
— goth. manags ahd. manage mhd. inanec (viel); goth. namö 
ahd, namo mhd. Dame (name); goth. qüiman praet, qaam 
ahd. qaeman quam mhd. komjen (kommen) praet. qaam kam 
kom; — goth. niman ahd. neman 'mhd. nemen (nemen) ; 
goth. meoa ahd. mano nihd. mähe (mond); goth. laao ahd^ 
16n mhd. Ion (lohn); — goth. rauds ahd. rot mhd, röt (rot); 
goth. stinrjan ahd. atiurjan «t^^. stiaren (steuern^ stützen); 
goth. jdr ahd, jar mhd. jar, (jähr). , — goth. v^ns ahd. wan 
mhd. wan (glauben, vermuten); — goth. jnggs ahd. jung 
mhd. jnnc (jung); — goth. haiton a/^if. hei^an mhd. heilen 
(heissen) ; — goth. sdkjan ahd. saochan mhd. fluocben 
(suchen), 

60 Die mutae anlangend, so zeigt sich vielfach Verschie- 
denheit, durch einige beispiele werden diese abweiehungen 
am besten darzustellen sein. ' 

i, goth, b anl, und inl. = ahd. h mhd, h ; autl. ist goth. 
b kaum zu belegen, da es in diesem falle, fast immer zu f 
wird, goth, bdka ahd, buoh mhd. baoeb (buch); goth. brin- 
nan ahd, brinbaD mhd. brinnen (brennen) ; — -foth. baban 
ahd. haben mhd. haben (haben) ; goth, giban. ahd. geban 
mhd, geben {geben), 

51 ^. goth. p anl. = ahd. ph mi^. |(h (pf); «n/. ufM^ at««/. 
= ahd. imhd, f : j^o/A. pund ahd. phant «lA^. phnnt (pfumd); 
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ffOih\ ptupä mkd. plialo mhd. phuüe (^'silwke) ; - ^ih. sl^- 
pait aM. Mhm mhd, kIATcd (BcMafm); foih. blittiMfi ahd. 
Iilaofaii mhd. iMifen (iäufeH); -- goih. skip ahd. soif mhd, 

3. goth. f an^. = «Arf. f mhd. v; tu/. = ahd. b, f «i/irf. 58 
b (früher v); «w^/, ir«;/n die tourzel aufh endigt = ahd, 

b mhd, p, tr^nn die würzet auf f auslautet =z ahd, ( mhd. 
f: goth. tulWalid. foJ mhd. vol (voll); goth. fugl« /iAif..fognl 
iwAi. vogel {vogel); — ^o^ä. ufar ahd, ubar ubir wArf. fiber 
(über); goth, hafjan a/iif. hefjan mhd. beben heven {heben); 
— goth, graban praet, gr6f und grob aA<f. graban gruob 
mhd. graben (graben) gruop ; goth, giban /^rai?/. gaf a/ii^. 
^eban gab mhd, geben {geben) gap; — ^o/Ä. tvalif a^. 
zwelif mhd, zwelif zwelf (%wölf); goth, fimf aA<f. finf mhd, 
vönf. 

4. goth, g an/, tin^ t/i/. = ahd. g mhd. gy ausl, = ahd, 5S 
g^ mhd. q: ^o//^. giban aAc/. geban mhd, geben (geben); goth: 
g^iot^n ahd, gio^an mhd, gießen (giesseh); — goth. ateigan 
ahd, stigan mhd, stigen (steigen); goth, ligan ahd. ligan 
ahd. ligen (liegen); — goth. magan praes. mag aAif. uiagan 
mag mhd. mögen (können) mac ; goth, biugau praet, baug 
aAiI. biugan bang mhd. biegen (biegen) boac. 

\ 

5. ^olA. k anL := tfM. k «lAc/. k, inl. == oAi/. ch iaAiI. 54 
eh, a%»i^ ;sr aU. h mkäm ch: ^c^/A. kiuaail al^ kiosan mhd. 
kiesen (wäien); goth. knio ahd. kniti mAilL knie; — goth. 
vakan oAi/. waoh^ mhd. wachen (wache$^}; goth. mikik 
ahd, michtt inM. miehel (groäs); — po/A. ik aAil. ih mhd. 
ich (tcA); ^o/A. aak oAil. auh mA«/. oaob (<mi?A). 

C ^o/A. h (ch /'eAf/ im goth.) anl. = aAi/^ h wihd, b, 55 
tn/. = ^A^. hy g ^A<l^ h, g^ ausl. =: oAd» h mkd. ob : ^o/A. 

Hahnes mhd. Grammatik. ^ 2 
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hanrn ahd. harn mhd. hörn. (Aorn}; ^oik. bimiiis «M. hiwil 
mkd. himtfl {himmel}; — goth. fahan ahd* fakiin mAtf. vab^n 
{fangen); golh. tkeiimn^A^. (iiban mhd. dtÜMm {gedeihen); 
goih. thahan ahd. dM$^en mhd. da^eti {schweigen); — geth. 
nauh a^cl. noh mhd, noch {nocJt); goth. jah aAii. joh «»A<^. 
joch (t#nrf). 

56 7*. ^o/A. d = ahd, i mhd, t: ^o/A. d^d». oAil. (At m/ii/. 
tat (tat); goth. dragan ahd: tragan mhd. tragen {tragen); — 
goth. beidan ahd, bitan mhd..hiien {warten); goth. badi ahd. 
betti mhd, bette {bett); — goth. bi^jan praet. bad bath oAif. 
bitjan h&t mhd. biten bat; ^otA. sind ahd. sint mA/i. sint 
'(#t>nl) . 

57 8. goth. t = ahd. z mhd. % : goth. tiiihan ahd, ziahan 
mhd. ziehen {%iehen); goth. ivcifLn ahd. zwifal mhd. zwivel 
{zwei fei); — goth. haitan ahd. hei^an mhd* heilen {heissen); 
goth: IMftn ahd. 14;an mhd. la^en (lassen); — - goth. mitan 
praet. mat ahd. me^an ma^ mhd. me^^en (messen) ma^; 

58 9. goth. th = anl, und inl. ahd d mhd, d ; a{#W» = ahd. 
t mA^ t : ^o^A. thiada ahd. diot mAcI. diet {votk); goth. theihan 
ahd. dihan mhd. diben (gedeihen); — goth. brdthar ahd. 
broodär mhd. braoder (bruder); goth. anthar ahd. andar 
mhd. ander (ander); — goth. bldth ahd. bJaot niAcf. blaot 
(blut); goth. mith «All. mit mltd. mit (mtV). 

59 Die erscheinung, dass die einer gruppe angehSrigen 
konsonanten in den verschiedenen sprachen nach besiim- 
ten regeln wechseln ,, nennt man dasgeseiz der laut Ver- 
schiebung^), auch im hochdeutsehen^im Verhältnis %um 



Obgleich streng genommen nicht in die engen grenzen dieses 
buchen gehörig, möge es doch gestattet sein in einer anmerkung 
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gothisehen (und den damit rerwanten sprachen) Ut es 
leicht diesen Wechsel war%unemen ; aber das gesei» ist nur 
in der iingualreihe durchgedrungen, in den andern reihen 
sinä^ wie die vorstehenden beispiele %eiyen, nur andeu- 
tungen desselben vorhanden, — 

Uebersichl der mhd. konsonanten. 

n, liifuidae: ], m, n, r. 

I weekselt biswaäen mii r: kilßb« und khekt (kirche); 6(T 
smielen und pmieren (sehmeiehelnf lächeln); marter und 
martel (marter) ; ktrper und kurpel (körper) . — 1 gelU 



die hanptpunkte diesen g^seizts kür» anzufüren und mit einigen 
beispielen zu belegen. 

Die reget der lautverschiebung heilst r rf«f griech,T tat media 
entspricht die goth, tenuis die kochdeutitehe aspirata, der 
griech. -tat tenuis die gotii. aspirata die hochd. media^ der 
yriecK'laU aspirata die goth. media die hochd. tenuis. oder 
in Übersicht gebracht: 

gr.-lat b p ph -^ g k ck — d t th 
goth. p ph b — k ch g — t th d 
hochd. ph b p^ — ch g k -^ th' d i 

Dieses regelrechte entsprechen der tmgefürten laute ist aber 
nur in der theorie votkommen) in dar Wirklichkeit ist es schon 
deshalb anders, weil gewisse konsonanten in den verschiedenen 
sprachen fehlen und durch andere ernezt werden, so fehlt dem 
goth. die kehlaspirata ch, dafür steht h, und das hochdeutsche 
behält h bei anstatt g zu setzen,- ebenso steht tat. und gpth. für 
ph f, und das hd. sezt auch hier f für I». im tat. fehlt die lingual- 
aspirata und dafür steht f, bisweilen auch t. 

Das Verhältnis stellt sich nun folgendermassen heraus (wo 
die gqth. entsprechenden Wörter fehlen, müssen twrwante spra- 
chen aushelfen) ; 

2* 



^ 
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über in n in dem worte eolende enelende f. eilende elelende 
\dds fremde land; ahd. aJilanti alls. elileadi). -^ mif an- 
iiossende dentales wirkt 1 erweichend: wolde f. wolte, 
solde f. solt^. 
öl m und n sind engrerwanty sie wechseln daher nicht 

. selten miteinander: inespel und nespel (mispel^ haselnuss) ; 
Geheim und oehein (oheim} , namentlich wird in fleanons- 
endungen sehr oft ein früheres ü\%u n %,b. dat, plur, gofh, 
flskam ahd. flscum mhd. viAchen» — in der ausspräche pfle- 
gen sich Ol und n nach dem konsenanten %u riekien^ wehher 
darauf folgt; por labialen solte deshalb in, rorden andern 
n stehen, die sehrift hat dies jedoch nicht durchgefüri^ 



i* gr,'iaL b = gotK p = hd, pb (pf), f : gr, wkvmßu; laL can- 
nabis altn. hanpr ähä, hanafj lat Inmbere ags, lapjan ahd, laffan. 

9. gr.'lat. p = goth, f =: hd, f, v: gr.TtQvq tat, pes goth, fötua 
hd. fno^ ^lal. valpea^otA vulfa hä. wolf. 

3. gr, 9 lat*J = goth, b = hd, b\ gr. ipli^tiv lat ferre goth, 
bairan akd, beraum gr. »npnlfi goth. baubitb ahd, baabit. 

4. gr.'lat g = goth. k hd, anl. k inl. und ausl, cb : gn ylyot: 
lat, f^enus ^oM. kuoi ahd. kuupi; gr. ifw lat. «^o goth. ik mhd. ich.. 

ö. gr. X lat, c (qu) =s güth, b (hv) =r; Atl. h: gr. x^^ laf. cor 
^«fA. hairtö ahd,. harza^ gr, tiwq /oe. ociilus goth, aygd altil. au^a; 
lat aqua ^e<^ abva aA<l* aba« 

^- ^''< / '«^ b =: goth, g = hd, gx gr. zn^ tat aiuer (f. hanserj 
attn, gäsahd. g^aus; gr. x^^oq tat horlus goth. i^ards ahd. garto^ 
^. .«/«>' goth, aigan aAif. eigan. 

7. gr.-'tatf d = ^ofA. t =x ahd, z: ^r. ^i'o /a^ duo ^olA. tvai 
nA^. zw^eJ; gr. ^ip tat, edere ^ofA. itan aAil. e:^ao. 

. 8. gr,'lat t =3 i^tft. Ib = hd. d: jrr. t^^ak lat» tendtsre jfotA. 
thanjan aAif . danjan ; gr* Tf^fti tat it%s , goth. tbreia aAil. dri; ^r. 
^^ccTif^ y^ccToi^ to^. fxater goth, brötbar ahd, brnodar. 

9. gr, ^ lat f = goth, d=z hd, t: gr. &7j() lat. fvnx goth. diua 
"ihd, (iur; gr. ?i^o? goth, sidus aA^. siUi. 
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die fäUe^ in toeleken dies geschieht , nind %4emfieh rer- 
ein%eii %. b. embor /*. enbor {empor}; enipfle f, enple (em- 
pfing); ftirnne imme f. tinme iome (d. i, an deme, in deine); - 
saat f. samt (zusammen); nint /". niint. dMss die neigung 
für diese angieiehung des m und n vorhanden wmr , %eigt 
ausser den ange fürten beispieien, dassMnter m tfor t häufig 
ein nicht %ur würzet gehöriges p eingeschoben wird wie in 
sAmpte f. sikmie sAmde; frampt f. vrnml; sehempt f. achemt. 
— bisweilen fäUt n aus: b\% f. 9Jnt (nachher, später}; 
kttnic f, ktlninc; sigenfifte f. aigenftafle (gen. sg, pon aigfe- 
nnnft sieg) u. s, w. 

T wechselt mit n m sobtare und sebiane (scheuer, 62 
seheune} vgl. ahd. soiora und «ctii^hina; taer und tsen 
i^eisen} goth. eiaain ahd. iaam. — es fällt bisweilen aus: 
weit f werft (weit) ahd. weratt; bie f hier (hier) ahd. 
Iiiar; d& f dir aM. Mr; wA (t^ö) nM. bwl^r; m4 /*. mAr 
(meAr T goth. mala ; uti^A bisweilen in der vorsilbe ret %. b. 
▼eni^en , vegA^en. — iüe Silbe et wird hin und wieder in 
re umgekehrt %. b. unrekant f. nnerkanC; rekorn f. erkorn ^ 
minre f mhiner. — sehr oft hat sieh r aus a entwickelt, 
und es tritt deshalb häufig sehwanken zwischen beiden ein : 
kiesen (wälen) praet. sg. kda plur. karn part. pass. gekorUi 
daneben auch inf. kSrn praet kurte; was (war) plur. 
wAren, die verwandelung des n inr tritt regelmässig nur 
im inh ein» 

\ 

b. labiales : b, p, f, v» pf, pb^ w. 

b hat der reget nach nur im anl. und inl. statt, im 03 
auslßui wird dafür p gesezt: beispiele § 47, 60. — oft 
wechseln h und p selbst in fremden Wörtern : ^orta porte ' 
pborte (p forte), tat. porta; btigertn f. pilferin (pilger) aus 
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tat. pereK^riim«! ; briff f. firi« (preis) iat. preUiim franz, prix. 

— bisweilen wechseln b und w : vürben f. verewen {färben) 
ahd. fRrwjiio; antbortfn /*. n^niwprieD'^ weaf^er f. be^er; 
wilnen /". boosem.^ — »wischen zwei kurzen vokalen wird 
zuweilen b ausgestossen Und die beiden vokale werden 
dann in einen langen laut zusammengezogen: hast €tus 
habest; gifit |(it f. gibesl. gibet. — die geminazion des b ist 
nicht gemeinmhd. und komt sehr selten vor: abbet (a(^t)i 
mbbin (das höchste rennen des sfreitrosses}. 

64 p im anl. und i»L ist im gew^ntichen mhä. durch b 
fast ganz verdrängt worden und hat sieh eigentlich nur 
in fremdwdrtem erhalten 9 die spät in die hochdeutsche 
spräche aufgenommen worden sind ^) z. jb* . palaa (haupt- 
gebäude der bürg} fat. palatium ; penaint (pefgamentf leder) 
mlat. perjti^aineDtuni. mundartlich dagegen steht p auch im 
anl. in vielen wertern für das sonst gewonliche b : puocli 
f, b«»eh ; perc f bere u. s. w, — dass p im ausl. für b und 
p r^el ist^ ist schon mehrfach erwänl worden» — die 
Verdoppelung von p t^ häufig, sie tritt zwischen zwei kur- 
zen vokalen ein für h und p: rappe neben dem selteneren 
rabe (rabe) ; rippe neben ribbe und ribe (abkunft^ ge- 
schlecht); knappe n€6en knabe (junger mann, knabe). — 
über' die einschiebung eines p zwischen m und t pgL S ßi* 

— für V steht p in dem werte wJllpe (wölfin) und wölpinne 
für wfilve, wulvinnc. 

65 Die labialäspirata wird im mhd, durch (, v, ph, pf ver- 
treten, was zunächst, die beiden laute f und v anlangt, so 



') in den Wörtern, welche schon früh bei uns eingang gefun- 
den haben, ist daraus im anl. ph (pf)/im inl* ph oder T geworden, 
je nachdem das ursprüngliche wort pp oder einfaches p hat. 
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haben tieh die' het^ausgeber- im algemeineti dahin geeinigt^ 
dawe V für den aniaui und inlaut, f dangen für den aus- 
laut gilt; doch bestehen auch hier noch bedeutende schwätz- 
kungen. nur vor a und i ttird stets f gesehHeben > nie v : 
refsea {%uehtigen, tadeln) ahd, rafsJRD; wefse (wespe); 
niftel (mehie; ableitung ton iieve); raoft neben rnof Cf't//^ 
geschrei), — bisweilen tceehsein v und b {auf nieder- , 
deutsche weiäe): heben und tieven (heben); Igben uttd loven 
Qobeii) ; drtben und ifraven« -^ dose die ausspräche des ▼ 
eine eerschMLene getoesen ist, dürfte kaum %u bezweifeln 
sein ; warseheinHch wurde es im inianie tor einem vokaie 
(«. b. ne^e, wtilve« gen. wm woFf) wie w^ in aUen anderen 
fäUen wief gesprochen, jeden f aus wihre es besser und 
einfacher gewesen , fär ein und denselben laut auch nur 
ein %eiehen evn%»füreny nämüeh f, und v nur da %u lassen^ 
wo es die handschriflen fast einmütig haben. 

pli und pf be%ei&hnen im mhd. nur einen laut und %war 66 
der ausspräche nach pf. sicherlieh halte man auch hier 
besser getan, pf als eik%iges zeichen durchzufüren , schon 
darum; weil wit im nhd, damit einen anderen laut aus- 
drücken; der gebrauch der handschriflen wäre dem nicht 
entgegen geweseti. — pf (ph) erscheint J, im anlaut m 
fremdicörtern : pfereh pferrich {umhegung, eingezäunter 
ptatmy aus mint, purricns pftreus ; pfeimino {älteste fo%*m 
ahd, phRTitiac, ton pbiuit miat* ^wsmovk ab%uMten) ; pfert 
{pferd, älteste form pfiirivrit) n^t, parareredafi. — 2: im 
inl. und aust, wechseln pf (ph) und i, und, zwar stehlt 
nach langem vokale und nach \^ n, r: sl&fen {schlafen); 
koufeii {kaufen); helfen (helfen); hanf {hanf); werfen 
(werfen) . pf finden wir nach m und der vorsilbe ent , die 
dann zu en wird: dampf {dampf) ; enpfäeren f entfäeren 
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{entffkren^ a'^sciuoör0n) . — fünler kurzem vi^kale und 
riftrh r 9ieheti p( und f , nach kurzem aokaie wird da»n f 
^ verdep^teH: kafilen und knien (ffoffeu^ sekauen) ; scharpf 
und flcbarf. ' 
67 w siehe m der regei nur im anii undinl-^im ausU wird 
es abgeworfen, öeiepieie für den oit/. .* waf^o und wapen 
(Uißfey Wappen) ahd, wafan goth. v^paa (plur.) ; wtn 
{wein) mhd. irin gelK vein;. wja;^ {wisse») akd, wii;Mi 
§oih* vitan; — öeispietß für de» inL: wileivc wkwe 
(fciilwe) 4ihd> wUnwtk goih. vidavd; varwa {fmrbe) ahd. 
farawa^ Semerkensweri für den inL des w sind die Wörter 
muf iw^ ow, 6w (aw) s. A. triwe {treue) ^ irrow» {herrin^ 
frau)^ drdwen (dfewea drohen), sehonim.ahd. f^eigt sieh 
bei denselben eine ne$*lifngerutig in iaw, oow, öaw (eqw) 
und im mhd. wird dies regei^ so dass wir als die bei weitem 
überwiegenden formen triiiwe vroiiwa dfoitwao (dreuwen) 
erhaiten* äniiehes gssehiekl mit den Wörtern viar {feuer) 
und üure {teuer^ hoch im teerte) . mus den kisfumlen por- 
kommenden nobenfo$*men viwer und üwer 0ntwiekelte sich 
diesetiHi Verlängerung in vvnkwev und Uo^rar; — beispieie 
für de» abfßll des w am ende des wortee: gsX {gelb) gen. 
f^elm^n ahd. ^eio*, var ( färben ^ fwhig) gen. varwes ahd, 
farwi ; gar (par, fertig) gen. gnfwes ahd. garo; gta {grMU) 
gen. grawea ahä. graw ; »e {see) gen. »iwee ahd. ada goih, 
aaivi«. wo das w mn ende nicht abfällt so ist es eben eine 
seltene ausname^ v^n der es sehr %weifelhaft bleibt^ ob 
. man sie gelten lassen darf; die art, wie die han49ehrißen 
das, w aus%udruck.en pflegen, spricht mehr für den weg- 
fall des w. — bisweilen wechseln w und j: möejen und 
mtlewen (plagen^ kusnmer machen); blOejen und bideiven 
(blühen); bl«BJen und blie.wen {wehen ^ blähen)- — seUet* 
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Irüi w für h em : «cbiaweir /« iobiofc«« (««Ae« v«riAM). 
— tifttff* den weehsei %tti$chen w und b «. S M. 

c. gutturales: %y k, c, ch,'h, j, q, x. 

g «/eA^ regelmässig nur im muLut^ ini,, für den ausL 68 
ffHi c. Beispiele S M. 47. — ß^ tritt stets für j ein » ipen#» 
dieses 90r i si« flehen kommen solle; es gesehieht dies 
namentlich in den verbis jehen (sagen)^ Janen {gären^ f mu- 
ten) und jeten (jäten) und swer im prmes. smg. und im 
imp. sings, also %. b. von jeheo : ich gihe > du gili«i , m* gihi ; 
10117. gieli. — auch im isUaut %eigt sieh bisweilen g für. j, 
aber nur musnamswefse, da die fot*m wut j sieh foH immer 
daneben vorfindet: oiQeget f. nilkjat (von mik^ut plagen) ^ 
Md«g««de f. bliejimde , geii«r /". jener, aus alledem geht 
hervor^ dass die ausspräche des g vor i und e itom j ziem* 
liehe nah gekommen ist. 

!He Silben Hg« und «ge werden nicht selten in o^ %u- 69 
S0mmenge%ogen : Mgei in eeit ; versuiget in verseit ; legei 
in l^'t egedlteh m eieltoh (schreklich) vgl § 96. ^ änlieh 
iei die %i$sammesuuehung von oge in oi in dem wiMe v«get 
nu vnit (f^)/ mlal. veewias /". adv««i(u«« ^- tl^^r sii- 
«ivmm^fistVAtiii^«^ wie pfligest in pfttsi« Ugeet Uget tu J&ii lit 

JMe verba moUoo (%iehen) , godtkon (gedeihen , ^lin- 70 
gen)f ztben (s^t/Mm, bescktUdigen) ^ Akbeo (s^hksgen, 
loten),4wuheo (wasehen)i gei»*beii (erwänen, gedenken) 
haöen im pari* pass* und im pt-aet. b «n g verdichtete also 
jg«CM)gtii gedigeit gesigen geslageii u, s* w. praeL i» «dimc 
j9. slfiege d. f»liioc plur* sluog^n; nur die verba xiebes 
^•dihoo . und zihen maehen davon insofern eine aus- 
name , als sie in der i. utni H. sing, praet* eh für o der 
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amdern ver^ se(9€n: %^h 2\ vMgt 9, %dcli ^pivt\ Kiigen, 
gedieh, zech. 

7 1 Geminazion des g ist seifen und für die eigentlich vihd. 
zeit veraltet, es tritt dafür regelmässig ck ein : glogg^e und 
glocfce; rogge und ropfce {rogglßn). — 

72 ' Die tenvis det* kehHaute besteht im mhd, aus %wet 
Zeichen: k und c, imd man hat sich über beide in der 
Schreibweise dahin geeinigl^ dass k für den anL und'ini.^ 
r für den anstaut gilt, nur da^ icö in der komposizion h 
an auslautendes c tritt, haben in neuerer zeit einige 
herausgeber mit recht die Schreibung k rörgezogen , um 
rerwecheelungen mit nh zu r^ermeiden : joftklierre f, jnno- 
berre (junger herr,junker); ^cbufkhart f »ctmfcittift' {un- 
edel, böser knechte ärt). am einfachsten wäre es auch 
hier geteesen , « ganz zu streichen und k allein gelten zu 
lassen. 

73 Fär g steht k (e) bisweiten cor t, d0i^ "nicht regel- 
mässig z, b. zehte f, seigte $ voeHe f voogfe (ven vüegen). 
— in einzeltien fällen ist k an die stelte von oli getreten 
z. bi wer« (werkj ahd, werb wetmb; sobiil« {diener) ahd. 
seiilh ,* daneben, aber rereinzelt, finden sich ntfcH die alten 
formen wereh^ solml^ih. 

7 I (jemiuazion des k im inläut nach kurzem rokal ist sehr 

häufig, wird aber immer durch ok ausgedrUkt: bracke 
Xhund); acker {acker); bftoketi u^s, w, '-— 

75 «b hat im mhd, eine doppettegeltung: 1, ist es aspirata 
und entspricht ais solche regelrecht der goth. tennis k {mit 
ausnafne des anlautes^ wo k steht, vgl, § S4). — f. aber 
vertritt es die stelle der spirans b •» all den fäUen , wo 
diese nicht gesprochen werden kann d, h, überal da , too 
auf das \i kein vokal folgt y also zunächst im auslaute: 
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h^Gh (hoch) §oth. haohs; rdeh (rauh) mhd. rdh. trüi eine 
fleanü$i99ilbe an^ so komt uaiürHch auch ii fcieder %ur 
yeliunff: f^en. hdhed ruhet, die fälie, in denen dieses ausL 
eh ( für h) gan% toegfälty sind vereinzelt und durch nieder^ 
deutschen einfluss zu erklären: gn f, gach; bd f, hdob; 
k6 f, a£6ch. - die reröindung des h mit einem konsonanten 
öesehränkt sieh im mhd. auf bs und bt, und hier wird ' 
€ilierdin§s nur h geschrieben (niiht (nacht) ahd, nabt goth^ 
nahte; seba (sechs) ahd. »ehs goth* shiUh) ^ *aher ayeh oft 
da^ wo eigeniUch cb stehen solle: suuhte roi» «aooben goilL 
aokjan; briht /l brichei r^n breoben; geo>abi 9on maßbaii; 
anhl «on aieeb. dass dieses b ror n und t wie oh ausge^ 
sprochen worden ist, unter Negt wol keinem Zweifel, weit 
h -eben nur vor vokalen gehört werden kann und in im* 
de^'en fällen sieh entweder zu cb verdichten oder ausfallen 
niuss; reime wie mähte : labte ; iiiabt: naht dürften wol aueh 
stafür sprechen, die Schreibung ha und bt ist also nur 
graphisch von der andern cha und cht verschieden. — 
auch k (e) wird vor i ziemlich häufig in b (d, t. cb) er- 
weicht z. b, erachrabt f eracbract (erselweki) ; . bWbie f 

« 

Miete (blinkte); v^orbte von wirken wärfcen (wirken^ tun). 

.Die Spirans h steht unorganisch in heMobeo f eieebea 76 
(heisclten, fordern) ahä, etacAn , -dann aueh biswei le n in 
eigennamen zwischen zwei vokalen : Michabel , Gabribel 
ti. dgl. — Wegfall des h ist nicht selten^ namentlich zwi- 
schen zwei vokalen: znr f. xaber (zäre, träne); veraiimn f. 
verantifaen (verschmähen), aber auch sonst fallt h bis- 
weiten fort: bevjoln f bevolben)». p, von bevel^heB («i^«» 
geben, anbefehlen); nit f nibt u. s. w. — 

j ist im ganzen selten, steht nie im auslaute und ist 77 
aueh sonst manchen Veränderungen untet*worfen. so fäUt 
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es bisweilen sogar im «n^amt ab in imer f, j&mer (Jammet-, 

Mä) und euer f. jen^r (Jener). äms9 es m g namentHeh 

fför i i^bergeht^ ist bereits S ^S angeßStrt. am längsten häU 

es sieh nach iangem vokale : niiejen (mähen), nejeti (nähen, 

heften'), blAejen (blühen), draejch {dreJhen); aber etuch für 

' alle diese formen sind daneben andere im gebrauch : men 

mewen; wen nsdhen DKgen; blüen bt^ewen; dran dreben* — 

7^ q hat im mhd, stets u nach sich und wird häufig mit 

dem einfachen k pertauseht: quam und ksui; quit und kii 

. (sagt); qoil.untf kil (pon qiieln s€hmer%y pein erleiden); 

q«4l6 fc4le fcAle (beklemmung, marter); qaec und ke€ (fo- 

benSigy keck); quesle und koste (qüaste, büschel); por tt, 

0^ 6 steht nur k: 4nf. körnen (kommen) praes, kttm praet. 

qaani kam kom piur. kdnien p. p, gekomen, 

79 Eigentümlich ist der Wechsel zwist^en q« und tw %. ft. 
qiiftrc tm4< twiiro (weicher käse) ; qnereh selten f. tw«rc 
(%werg); qner unif Iwer (quer); ^oingen fiitd (winjpeB 
(strm^rei»); tw t'.^/ immer das häufigere. 

80 X ist sehr selten und eigentlich nur in fönenden Wör- 
tern fftn'kommend : an n^^^nackea (aa^); nixe neben nikese 
nifcvje (nia^y Wassergeist) oM. mcNia (krokoM); pfifixtfte 

>' ne^en plkif^Btiine (pfingsttag) ; sex neben »ebs (seche), x 
pertHtt fHsa die konsonanteerbindungen gcr, k«), oH«. 

d. linguales: d, t, z, s, seb.. 

81 d steht nur im anh u»kd inL, im ausL' wird daraus t 
(9§L S 49^* ^)' nil (hass) gen. fild«0, sobald alsif eine 
endmng «n ein solches wert tritt, komt auch d tvieder %um 
Vorschein, ausname von dieser reget machen die wörtm' 
aufiä und ied (iod), diese perwandeln auch im int. nach 
kurzem pokal d in t %. b. anid^n (sehneiden) praet. »oeit 



29 

phtr. Hottefi pmri. p. g^nUtm sieden (sieden f iMeben) 
praei. s^t pi. outen p* p. getoten» 

' Im iniaut nach 1, ni, n vertritt d nicht selten die tenuis 82 
t: ffon wollen (tvoffen) praet. wolde f, woite; iDaoen {ma- 
nen) praet, mande/l mante; rvlmen {räumen) praet. rdmde 
f, rdnite. auch sonst findet sich diese erweichunp des i in 

d roTy aber wol nur mundartlich: arbeiden f, arbeiten, 

> 

warheide. — im anlaut steht (ursprüngliches) dw ziem- 
lich häufig für {späteres) tw : dwing^en f. twingfcn (zwin- 
gen) ahd. dwingan; dwahen f. twahen (waschen) ahd, 
lUvahan goth, thvaban. 

Eigentümlich ist das vortreten eines d vor die untren- 83 
hnre partikel er- m einigen denkmälern: der wetten {er- 
wälten), derwarben (erwarben) f. erweiten erworl^n. 

Ausgestossen wird d und der vokal verlängert in dem 84 
Worte qoit kit /. quidet (er sagt) vgl, S 30. 

Geminazion des d wird sich im mhd, Wörtern kaum 85 
finden^ und auch in fremden Wörtern ist sie von der höch- 
sten Seltenheit, — 

t ist ink anl,j int, und ausl, sehr hänfig^ vgl. § 66* — 86 
so wie t nach 1, oi, n oft in d erweicht wird (S 82), so 
finden wir in demsetöen fatle auch nicht seilen d zu. t ver- 
härtet: dolteo/*. dulden {dulden^ ertragen) y und namentlich 
in den dazu gehörigen adj. ist t fast allein vorkommend : 
g^edoltec gedaltecliche u. s, w,; lebentic /\ lebendec. 

Imauslaut', ganz besonders nach 0> fällt t bisweilen 87 
fort: gßw f gttost (gunstf wolwoflen); gas f. gast (gast); 
»ngeaUph /; AUgeatlich (gefärlich^schrekUeh). — bisweilen 
wird es auch hinzugesezt , wo es nicht stehen solle : pnla^t 
f. imlaa^ degentlicb f, degenlich (manhaft^ heldenmütig)-, 
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iurehgefürt ist dieses unorganische i in dem werte ellent- 
haft für das nicht vorkommende ellenhaft (kampftüehtig^ . 

88 Die Schreibung th, die man, freilich sehr selten, in 
einigen handschriften für d und t findet , ist im mhd, one 
alle bedeutung und nicht zu dulden; höchstens honten 
einige fremdwörter wie Sathftnas, thimian, therebint das- 
selbe behalten, 

89 Verdoppelung des i ist häufig : bette, hotte u. dgl., aber 
sehr oß findet sich auch die einfache tenuis zwischen zwei 
kurzen vokalen: biten, jeten; reget also ist diese gemina- 
zion für das mhd, nicht, — 

90 z zerfällt der ausspräche nach in zwei verschiedene 
laute, der eine entspricht unserem nhd. k (t«), der andere 
unserem &, ss. zwar haben die handschriften für diese 
beiden z nur ein zeichen; dass aber die ausspräche eine 
verschiedene war, geht (abgesehen von dem nhd.) unzwei- 
felhaft zunächst aus dem reime hervor , dann aber auch 
aus den bemühungen der Schreiber , den unterschied der 
beiden -2, auch ausser lieh kentlich zu machen* wir finden 
für z = ia sehr häufig cz (auch wol tcz) geschrieben , oft 
auch vor e und i blosses e\ dagegen für z = ß, ss ent- 
weder nur z oder besonders in späteren handschriften 
auch s. ebenso zeigt sich für die Verdoppelung des harten 
z fast immer tz (oder cz) , für die des weichen gewönlich 
zz, später auch ss. Jakob Grimm hat in seinen Schriften 
für die beiden % zwei verschiedene zeichen angewendet : 
z — ta und 1^ = 88, die wir in diesem buche auch fest- 
halten wollen, in den 'teueren ausgaben macht man in 
der gestalt der zeichen keinen unterschied mehr , wol aber 
trennt man bei der Verdoppelung die beiden laute, indem 
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ta für die geminMion des karten f sz für die des wei- 
chen 7ä gilt. 

Im algemeine» wird man annemen k^neny da$s «91 
gesprochen worden ist: i. m ariiaut immer. — f. im m* « 
taut und ausiaut nur nach 1 , r , n und im auslaul noch in 
derjenigen w^rtm'n, welche das % zu iz verdoppeln, wenn 
es in den iniaui trill: zuge (%aghaft); iahen (zeihen); 
holsb (hol%^ gehölss); tfmelsen (schmelzen); gMz (ganz); 
lanaM) (lanze); 'storz (stürz); herxe (herz); nchtz (schätz) 
gen. Schutzes, in allen andern fäilen sieht ^. 

z, ^ wird bisweilen ausgeslossen z. b. Jan f, In^en 92 
(lassen) praet He f, \ie^ ; geant f. gesmi gesetzet. 

Verdoppelung des z in tz und ^ in t^r^ ist häufig; sie 03 
tritt fast regelmässig ein zwischen zwei kurzen vokalen, 
doch haben einige ausgaben darum nicht festgehalten. — 

Der Wechsel zwischen b und r ist bereits oben § 6t er- 04 
wänt worden; vgL auch Wörter wie ber (beere) goth. bnni; 
Hier (mehr) goth. niais. — bisweilen wird die silbe es in se 
umgehehrt (wie er in re s, S 69): für hüsea (gen. von hils 
iutus) finden wir auch hd»fle, für den gen. dines noch häu- 
figer disse. 

fich ist aus der Verbindung von s utid k, geschrieben 05 
•c , hervorgegangen und in der eigentlich mhd. sieU schon 
volständig durchgefürt^ in älteren handschriften treffen 
wir noch sehr häufig «c an. der laut scli findet mhd. im 
anlaut aber nur vor vokalen, und vor r: sc^^Ul (schifd) 
goth. 8kildii«i ahd. seilt; sclirilen (schreiten) ahd. scriUu. 
dagegen hat sich vor altert anderen konsonanlen (nämlich 
1« 01) n, p« t, w) 8 erhalt ejfi: slac (schlag); Miuecfceii 
(schmecken); aniden (schneiden); spil (spiel); stein (stein >; 
swin (schwein). im nhd. ist hier überal scb eingetreten, 
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■ 

nur vor p und t wird nkerkwürdigern^ei^e nur s ^sekrie- 
öen, aber nickt gesprochen, 
9ß Hinneigung das « wie seh au8%uspreehen %€i0 sich 
mehrfach, aber woinur in fremdwortern; wir finden %. 6. 
hariiiiseh neben hftrnas (harniseh) aUfr%. hafsas; valtföh 
neben, dem selteneren vals ( falsch, unecht) tat. Msns 
altfr%. falM; nnd umgekehrt verdünnen einige' wenige 
formen ursprüngliches seit in s : latite f. Inmahie (von leachen 
l&äehen); hlkbe& f bfibMcli (höftseh, höftieh, gesittet)^ doch 
sind dies eben nur ausnamen» 
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1. Konjüaazion. 

97, Das mhd,besi%t nur noch ein verbälgenusx das 
activuni, die geringen Überreste des passivums und me- 
dvums, welche das goth, bewart hatte, sind im /hochdeutschen 
nicht mehr vorhanden, — tempora sind nur %wei vor- 
handen: praesens und präeteritum, die andern werden 
wie im nhd, durch Umschreibung gebildet, — mo di sind 
drei: indikaliv, konjunktiv und imperativ, daneben sind 
hoch als nominalformen inftnitiv und participium %u 
~ nennen , jener ist substanttvum , dieses adjectivum; beute 
haben voletändige dekHna%ionen. — personen sind drei, 
der numerus nur zweifach: sfngularis und pluralis, die 
duefifoi'men sind verschwunden. 
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ie verka der germmmi^hen spruehen lasn» sieh in 98 
i gr^tte pruppen einteilen, massgebend für diese an- 
Ordnung ist die bildang des praeteritums» das praeteri- 
tum nänäieh wird gebildet i. durch' vakalsteigerung 
(abtaut s. § i9) %. b, goth. beitMi {beissen) praet. Mi; 
^tttten (giessen) praet, ^mai; eder t. durch reduptika- 
%ion%. b, geth. huldan (hMen) praeL haihald; fldkan {kta- 
geny praet. faiflok; oder 9. durch %usammense%ung 
%. b. goth, sdkjan isucheuy praet. sAkida ; haban {iuiben) 
praet* habaidä; diese lesUen sind sämtlich von verbis oder 
nomUnibus abgeleitet, dems^aeh %er fallen die verba in 
ablautende, redupli%irende und abgeleitete. 
Jakob Grimm nennt die beiden ersten starke^ die le%ten 
schwache t^erba. 

a. ablautende f)erba. 

Ueber das wesen des abkmtes ist bereits oben § iO—iM 49 
das nähere angegeben' worden; hier ist in be%ug auf das 
verbum noch an%ufureH$ dass das praet. sing* im ver* 
hältnis %u den übrigen formen immer gesteigerten würzet- 
nokal hat. nach § B lassen sich alte vokalerseheinungen 
sturükfüren auf die drei kürzen ja, i, o ; und so teilt man 
auch die ablautenden verba am besten nach ihren Wurzel- 
vokalen in drei klassen ein, zur a- Masse gehören die 
verba, welche im praet. a, zur i- Masse diejenigenf welche 
im praet. ai (mhd. ei) > zur u - Masse, welche im praet. au 
(mhd. oa) haben. 

Regel für die bildung der tempora de$* ablautenden verba \ 00 
ist , dass das praes, und die von ihm abgeleiteten formen 
den verlängerten , das praet. sing, den gesteigerten , das 
praet, plur, und das pari. pass. den kurzen wurzelvokal 

Hahn*« mhd. Orammatik. - 3 
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zeigen, rein Jedoch haöen sieh nur die i^hUuse und die 
u -Masse erhallen, die a- Masse hat mamehfyieke Störungen 
erfaren, da a keiner weiteren steigef'üng, woi aber der 
Schwächung ^u i und n fähig ist , so hat das praet, sing, 
allein das a öeteart, wärend die übrigen formen entweder 
i oder u oder die ron ihnen akfeiekeien e oder o f&eigen; 
im praet, plur, haben ausserdem ffiele Meh^r gehörige 
tierba a, die übrigen u (o), heins i (e). da%u kamt noch 
eine ganze reihe, die ursprünglieh redupHkazion gehabt 
haben wird , uns' aber schon im goth, in zusammenge- 
zogener form überliefert worden ist, diese zeigt im pr^ei. 
sing, und phir, 6, in aUen übrigen formen a. 

b. reduplizirende verba. 

101 Die reduplikazion ist nur noch im goth. erhalten^ die 

übrigen deutschen sprachen ziehen ahnäHch die eorsilbe 
mit der Wurzelsilbe in eine einzige zusammen %. b. golh. 
haitan (heissen) praet, haihaii ahd* Kei^an^hia^ mhd, liei^en 
hie:^. auch die reduplizirenden verba lassen sieh wie die 
ablautenden in eine a-klässe^ i-klaeee und u- Masse ein- 
teilen ; massgebend aber ist hier der t^okal des praeeens, 
das praesens und das pari, pass. haben stete gesteigerten 
wurzehokal, also n, a, ai {mhd, ei) und aa (mhd, on), das 
praet. im mhd. stets le: einige abweichungen zeigt nur die 
u -Masse, 

102 Als äusseres kenzeichen der ablautenden und redu- 
plizirenden verba kann gelten , dass bei diesen im praet. 
sing, und plur, der wurzelvokal immer gleich- ist, wärend 
bei jenen in dieser beziehung stets Verschiedenheit s tät- 
findet; ausserdem, dass bei den ablautenden verbis nur das 
praet. y bei den reduplizirenden nur das praes, gesteigerten 
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iaut hat. die vierte klasse des nachfolgenden ver%eieh- 
msses scheint daran eine ausname %u machen , allein es 
ist bereits § tOO angefürt worden y dass sie eigentlich %u 
den redupUzirendea %u rechnen ist, 

fn der nachstehenden übersieht der cokalreihen ^der 103 
ablautenden und reduplizir enden (^also starken) fferba 
werden diese der einfaehheit wegen in %ehn aufeinander 
folgende klassen eingeteilt, die tempora, welche dabei in 
betracht kommen^ sind das prass.y das praet, sing, und 
plur. und das part. pass. ; hinzugefügt wird noch der in- 
fiuitir, weil sein vokal oft anderen einflüssen als der des 
praes. unterworfen ist, 
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a. ablautende verba. 



prmtM. 

J 1 *• ' 


ftmet. 

s a 

» « 
6 


pmrt. p. 
U 

• 

1 

a 


inf. 

i, • 
e(o) 

i, e 

a(c) 


prßea, 

• 

1 
i(0) 

• 

1 

«(e) 


prmet. pmrt. p. 
H' P'- 

a u 0^ 
a i 
a & e 
• ao a 


J-ki. 6. ei 


• • 

ai 1 


■ 
1 


t 


i 


ei (4) i i 


U-kt. «> io 


au Q 





ie iu (ü) 


ou (6) a 



b. reduplizirende nerba. 



•s \ r. a 



ai-a 



8. e(ö,ai)ai*^(ai-6)6(ai) 



J'kL 9. ai 



ai-ai ai 



U-kUO. au 



ai-au au 



a 


a 


le 


a 


A 

a 


A 

a 


ie 


A 

a 


ei 


ei 


ie 


ei 



öü(ö) ou(6) 



ie' DU (6) 



Die diesen zehn klagen angehbrigen vei^ba sind 
folgende:. 
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c. abgeleitete verba. 

1 1 4 Die abgeleiteten oder schwachen verha i^9('^98) unter- 
scheiden sich äusserlich dadurch von den andern verbis, 
dass ihr wur%elvokal keinem anderen einfluase unter- 
worfen ist als dem umlaut taid duss sie das praeteritum 
durch %usamm^ns€%ung bilden^ diese %usammense%ung 
besteht in dem anfügen des praet, von dem worte ,tun^ ^) 
an den stamm des rerbi. 

115 , Im goth, und ahd. werden^ die endungen de^ schwachen 
praet. vermittelst eines bindevokais angefügt, und dieser 
bindevokal, der im goth. enttotder i oder ai oder 6, im ahd,^ 
i, ^, 6 isCy gibt veranlassung die abgeleiteten verha dar- 
nach in drei klassen %u teilen, im mhd, ist diese einieitung 

jedoch nicht mehr streng durchzufüren , weil die binde - 
vokale bis auf wenige Überreste %u e geworden oder ganz 
abgefallen sindi doch lässt sich im algemeinen als regel 
aufstellen, dass die verba mit ursprünglichem bindevokal 
i den bindevoJcaS im praet. durchgängig abwerfen , die mit 
den früheren vokalen ^ und 6 dieselben als e durchaus 
bewaren. aujgserdem. haben ^ie zur i - klasse gehörenden 
schwachen verba mhd, im inf and praes. überall umlaut, 
wenn der w%ä'Z0lvokal sich dazu eignet. . z. b, goth. (agjan 
(legen) praet. lagida ahd. legjan legita mJid. legen legte, 



namentlich aus den goth. formen ist dies deutlich zu ent- 
netnen. die endungen des schwaehen praet lauten goth.: sg. -da, 
'dhs, da pl. dedum, d&duihy dddun^ damit vgl. das ahd» praet* von 
taon: te - ta, [te - tds], te - ta, pl. t&tum^», tdtnt, tätuii; die redupli^ 
kazionssilbe des sg. te- ist bei der hildung des schwachen praet. 
abgefallen, im mhd. ist in alt diesen endungen e eUs inthal einge- 
treten, die endung des praet lautet demnach - te. 
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goth. dmtian {schweigen) tbnimHla ahd, daftf^n dag^i» mhd. 
dagen da^te, goih^ salbön {salben) salbAda mkd, aalbön 
salbdta mhiL salben aalbeie. 

Demzufolge werden die mhd. abgeleiteten rerba in zwei 1 1 6 
kiassen geteilt: in solche y welche die endung des praet. 
unmittelbar an die Wurzel anfügen und zugleich im inf, 
und praes, umlaut haben wo er eintreten kann, und in, 
solche, welche im praet. zwisthen würzet und endung als 
fnnderokal e trnd nirgends umlaut haben, die erste klasse 
entspricht den goth. ahd. rerbis mit binderokati, die zweite 
denen mit bindevokal ai (e) und 6. 

Erste klasse. 

Der ur^prüngiiehe inthiet^kai i hat sieh nur ti» ver- 1 4 7 
häUnistnä^ig wenigen wprtern erbaUen: biiBJen iäläbeu), 
blüejeii (JMheh)^ br««j(90 (bt^ühesk) -^ dr«^«« {drehe»), 
ffläejen {glühen) ^ kruejefi {krähen) ^li^el^t^ {brulletk),vixm\Q%^ 
(müheH) i mxkaißn {mühen) ^ f^mew i^näh^n)^ rüejeu (r^i- 
dem), siejen (säen}, 8chr»jen {sprinnetk) 9 wejen {toeheni,. 
ausserdem- sin4aU einzelne ikberr^sie des üU^»t i formen 
aufzufassen wie die felgeaden: wijr cberig«D «on k^rn 
{fegen ahd* kerjau), inf* wergen /". i^'ero {wehvßn^ sehü- 
%en goth, vnrjan). 

Die in diese klasse gehörigen Wörter sind in zwei ab- 1 1 8 
teilungen zu scheiden: in kurz silbige und lang- 
Sil b ige, die ersten sind diejenigen, deren Wurzelsilbe 
einen weder von natur noch durch posizion langen vokal 
hat z, b. legen treten, die anderen solche, deren würzet- 
vokel entweder von natur oder dure/i jposizion lang ist 
%. b, stoeren zGnden. 



62 

119 Für 4»* oAd. giU die re§el, da** die leur»*iibig«n verba 
den hindeisokal im praeU erhalten %. b, que^Mi (gtuUen) 
praet, quelita, weJjan (wälen) welita, hugfjan (deul^en) 
hugita, frumjan (tun) frumita , die langsilbigen dagegen die 
endung des praet, one bindevokal anfügen und dadurch 
den im in f. etwa vorhandenen umlaut wieder aufheben 
oder (um den herkömlichen ausdruk .%u brauchen^ r n k- 
umlaut eintreten lassen %, b, trennjao (^trennen) tranta, 
wenkjan (^wanken macAen ) ^wankta, wanjan {wänen) 
wanta« lösjan (lösen) Jösta. 

1 20 Im mhd. ist der bindevokal bis auf wenige vereinzelte 
fälle im praet, abgefallen, das eben erwänte ahd, ^ese% 
wirkt aber insofern noch fort, als die kurzsilbigen rerba 
der regel gemäss den umlaut auch im praet. haben (wenn 

, der wurzelvokal da%u geeignet ist}: quein qoelte, wein 
welte^ hiigeii hdgte, vrümeD vrämte , die langeUbigen aber 
im praet, stets den ursprünglichen ffokal wieder hertfor- 
treten lassen^ wenn derselbe^ im inf» und praesens durch 
umlaut verändert ist: trennen tränte ,* weoken wancte, 
wflBoen wände, lossen Idste. 

1 2 1 Von kur%silbigen verbis gekoren nur wenige hieher, sie 
mögen deshalb , so weit sie mir bis je%t zugänglich sind, 
hier mit ihren abweichungen angefärt werden : 

i. bern {schlagen) praet, berte 

2, bärn {erheben) praet» bärte barte 

d. denen (^dehnen) praet. dente denete 

4. drümen drumen (zertrümmern) praet. drumte dromte 

6, ern (pflügen) erte 

6, grenien {g^rämen) greiude 

7, hern {mit krieg überziehen) herte berete 

8, Lügen {denken) bögte hiigte hugete 
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9. kern {kehren^ fegen") kerte 
iO. legen {legen) legte leite (§ 96) Iahte (§ 76) 
ii, lernen (tö'f»«i») leinte Jempte. (§^6/) 
i9. menen {antreiben) mente 
id. nern {erhalten) nerte 
i4. qneln qoellen kellen (§ 7$) kein (§ dd) {quälen) 

praet. qaelte quälte kolte 
i& reden {reden) redete rette reite 
16. regen {anregen) regte regete reite 
iT. schein schellen {schälen) echelie schaUe 

18. heschern {bescheren) scherte 

19, achäten {schütteln) schatte 

90. sein seilen {verkaufen) selte Kalte 

9i. senen {sehnen) sente 

99. smeln {schmälern) [smelte] 

9B. smern smirn so^irwen {schmieren) [sinerte] 

94. entspenen {abgetvönen) spente 

96. spüm {spüren) spörte spurte 

96. s weben {schweben) s webte swebete 

9T. treten tretten {treten) träte tratte 

98. tweln tweüen {verweilen) twelte twalte 

99. vriimen vrumen {fördern) vrömte vrumte 

30. bewegen {bewegen) wegte wegete weite 

31. wein wellen {wälen) weite walte 
39. wenen {gewönen) wente 

33. wern {wehren) werte 

34. weten wetten {treten) watte 
36. zeln Zellen {zälen) zelte zalte 

36. zemen {%ämen) [zenite] 

37. zern (zehren) zerte 

38. zeten zetten {streuen) zate 
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122 Aus den vorstehenden formen ergibt sieh folgendes: 
i. all^ hieher gehörigen verba haben %um wurfselvokal die 
umlaute von a und o, also e und ü. — 2. die verba mit den 
wur%elauslauten \ und i können diese honsonariten ver- 
doppeln, sie treten dann in die %weite abteÜung {die der 
langsilbigen ^ weil die Wurzelsilbe durch posif&ion lang 
wird) über und haben demzufolge im praet. rükumlaut; 
bei denen mit t scheint die unumgelautete form die bei 
tceitem gebräuchlichere %u sein, — S. nach den würzet- 
auslauten 1 und r fällt jedes flexions-e ab z, b. Iier-n für 
ber-e-n, schein f. scbelen; unrd das 1 aber verdoppelt^ so 
tritt auch der endungsvokal wieder hervor z. b. schellen 
tvrellen. — 4. die verba mit dem vokal n geben im al- 
gemeinen . dem praet, one umlaut den Vorzug, — . 5. der 
bindevokal im praet. hat sich nur ausnamsweise in einigen 
formen erhalten z. b, den-c-te reg-e*te. — 

123 Der lang silb igen verba dieser klasse sind zu viele 
(über 360) als dass sie hier einzeln aufgezält werden 
könlen, gemeinsam mit den kurzsilbigen haben sie , dass 
die endung des praet, one bindevokal angefügt wird, ihr 
besonderes kenzeiehen ist, dass im praet, der im inf oder 

'praes, vorhandene umlaut aufgehoben wird {rükumlaut 
eintritt), über die abweichungen von diesen regeln ist 
folgendes zu bemerken : 

m 

124 i. Die erhaltung des bindevokals im praet, gehört zu 
den ausnamen, gewönlich findet sich die andere form da- 
neben, wenn der bindevokal vorhanden ist, tritt natürlich 
im praet. auch nicht rükumlaut ein; z* b* erben {erben) 
arbte erbete, enden {enden) ante endete» röejen {rudern) 
ruote rüejete. 



65 

2. Umlaue im praeC. {öd abgefallenem bindetokal) I2ö 
ist gleichfali nicht häufig , auch hier ist die geioönliche 
form meist daneben vorkommend y %. 6. berten (härten) 
harte beriete herte, betten (betten) bette, gleiten (glänzen) 
glaste gleeie ; besonders gehören hiehei' die verba , deren - 
stamm auf j und w auslautet %. b. biejen {blähen) blat^ 
b1«te^ 8«jen (säen) »ate sttte, glttejen {glühen) glaote 
glüete, bifiejen (blühen) blaote blä.ete, dröawen {drohen) 
dronte di'date, tOowen (sterben) toote. tOnte; ebenso die 
verba mit den bildungssilben el , en , er %. b. negeleo (na- 
geln) negelte, belegenen (begegnen) gegente geinte g^nte, 
vöeteui {füttern) vüeterte. 

3. Einige verba entziehen sich nicht nur im praeL^ 126 
sondern auch im praes. und inf dem umlaute, es sind 
besonders die Wörter mit dem wur%elcokal oa z. b. gelouben^ 
(glauben) geloubte, louben {laub bekommen) [lonbte], 
ougen (zeigen ahd, augjan) ougte und ausserdem die Wör- 
ter jangen (verjüngen) jungete, dulden doUen (dulden) 
dulte dulde, ruochen (begeren a/«^. mobjan) ruochte, snochen 
(suchen ahd, suobjan) suochte und einige mit dem vokal fi 
wie rnmen (räumen ahd, röiujan), sdinen (säumen)^ süren 
(sauer werden), — 

Durch das unmittelbare antreten der endung te an die 127 
Wurzel des verbums in dieser klasse kommen oft zwei 
konsonanten zusammen , welche einigen Veränderungen 
untenoorfen sind, es gellen darüber folgende regeln : 

y. Konsonantenverdoppelung wird vor t vereinfacht 
%, b. brennen branie, schiffen schifte, zftiken 2ucte. 

2, }Fenn t an eine liquida tritt , so kann es in d er- 128 
weicht werden; am häufigsten geschieht dies nach n: ken- 

Hahnes mhd. Grammatik. 5 
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neu (kennen) kante kande, wienen (glauben) winde, römen 
(räumen) rümte rdmde, schirmen (schirmen) schirnide. 

129 3, Endigt die würzet auf eine m*'dia^ 90 gleicht sich 
diese media sehr oft dem darauf folgenden t der endutig 
an , d. A, sie wird gleichfals in die verwante tenuis rer 
%oandelt; doch ist dies keineswegs durchgefürt %. b, gclou- 
bell (glauben) geloupte geloubte, zeigen (zeigen) zeicte 
zeigte. 

130 4. fVenn auf diese weise, k (c) und t zuHammen- 
kommen^ so wird nicht selten das k in h verwandelt (§75)) 
auch hier aber findet sieh die unreränderte form gewönlich 
daneben z» b, wecken {wecken) wacte wakte» recken (aus- 
strecken) recte niete ralite. 

131 5. Geht die wur%el auf t aus, so wird das eine i ab- 
geworfen Ä. b* troesten (trösten) tröste, noeten (nötigen) 
nöte ; endigt die Wurzel auf d , so wird zwar auch nur ein 
t-laut geschrieben y aber die Schreibung schu>ankt dann 
zwischen d und t, namentlich wenn noch eine liquida 
vorhergeht 5S, 6. genenden (wagen) nante nande , senden 



(^senden) nante sande, künden (kund machen) kante kande, 
dulden (dulden) dulte dulde. 

132 Die Wörter, deren stamm auf } oder w auslautet (vgl 
§ i26) werfen diese halbcokale bei der bildung des prael, 

- ab und schwanken zwischen umgelauteter und unumge- 
lauteter form; in dem selteneren falle ^ dass der binde- 
vokal bleibt, treten natürlich auch w und j wieder hervor 
Z. b, driejen (drehen) draete drate , niüejen (mühen) muete 
muotc, 'fetöuwen (stauen) stöate atfluwete, gerwen (bereiten) 
garte p. p, gegeri^t, verwen (färben) varte verwete. 
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Zweite klasse. 



Der ursprüngliche bindevokal ö hat steh in einzelnen 133 
formen noch erhalten , in den denkmälern des ii. Jahr- 
hunderts ist er sogar noch ziemlich häufig %, b, zwW\\^\e 
Diemer Milst. hs. 129, 27, vlr^i^andeldt kaischr. 12429, 
beschatew6t fundgr, 2, 148, 24, einorderdt Nib. 963, 3, 
gewnrnöi Nib, 1686, d, entwapnöt Biter olf 8910, verwande- 
löt Minnes. frühl. 107, 13 y Neidhart 99, 2. 

Das kenzeichen der hieher gehörigen verbaist, dass 134^ 
der bindevokal im praef. erhalten wird und dass in keiner 
form des Wortes umlaut eintritt (§ 116), wenn sich nun 
auch wol kaum eine ausname von der lezteren bedingnng 
vorfinden wird, so sind die abweichungen von der ersleren 
regel um so häufiger. 

Die kurzsilbigen verba können sämtlich ihren 135 
bindevokal einbüssen, bei denen, deren würzet auf I und r 
ausgeht, ist diese form sogar die einzig gebräuchliche z b. 
sagen (sagen) saget« sagte seite (§ 26), leben (leben) 
lebete lebte, zain (^sagen) zaite, holn (holen) holte, warn 
(beachten) warte, gern (verlangen) gerte. 

Die langsilbigen verba dagegen schuzen den binde- [36 
vokal in den meisten fällen , ausgenommen sind regel- 
mässig alle diejenigen , deren würzet auf t ausgeht ^) z, b, 
warten (acht geben) warte, aliten (überlegen) ahte, tasten 
(befülen) taste, und ebenso bei den bildungen auf et, cn, 
er z. b, zwiveln (zweifeln) zwivelte , wafenen (wafnen) 
wäfente, zimbern (^bauen) zimberte. 



') zwei auf diese weise zusammenstossende t werden natür- 
lich auch hier vereinfacht (vgl. § 131), 

5* 



68 



Endfing en. 

137 In der nachfolgenden Übersicht der verbalendungen 
sind die ahd. formen mit aufgenomvuen worden , weil 
manche er scheinung sonst nicht deutlich werden dürfte, 
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Algemei7ie regeln. 

Hinter 1 und r nach kurzem vokale fällt jedes an- 138 
slossende flexions-e ab z. b. ber-n (tragen)) praes. bir 
bir-st bir-t, stein {stehlen) etil »lilst stilt, zeln (zälen) zel. 
zelst zeit, zern (zehren) zer zerst zert, afwiveln (zweifeln) 
zwivel zwivelst zwivelt, sichern (sicher stellen) sicher 
sicherst sichert, hinter anderen konsonanten nach kurzem 
vokale geschieht dies regelrecht nur , wenn die endung et 
ist %, b, reg-en {bewegen) reg-e reg -est reg-tj geb-en 
(geben) gib -e gib- est gib- 1. ausnamen von diesem lez~ 
leren gesez sind freilich häufig , namentlich wenn die 
endung est isty doch lernt man die einzelnen fälle besser 

durch den gebrauch kennen, — langer vokal scjiüzt das 

» 

fleanons-e der nachfolgenden silbe in jedem falle s. b. 
vüeren (füren) vuere vderest vöeret. 

Umlaut der Wurzelsilbe tritt der reget nach ilberal ein, 1 89 
wenn die endung ahd, ein i oder i enthält^ also praes. ind, 
sg. i. 2,, praet ind. sg, 2, der starken form , praet. conj. 
ifi allen p'ersonen z. b, vara (faren) praes. var verst vert, 
praet. vaor vnere vuor conj. vüere. ausserdem bei allen 
abgeleiteten Wörtern der ersten klasse in allen formen; 
bewirkt ist dieser umlaut durch den ursprünglichen binde- 
vokal i z. b, nern i^er hallen goth. nasjan ahd, nerjan) praes, 
ner präet. nerte. 

Brechung des wurzelvokals findet iiberal statt, wenn HO 
die darauf folgende endung ahd. a zeigt, also praes. ind. 
plur, , imp, plur. , inf. , part. und ausserdem im ganzen 
conj, praes. z. b. liegen (lügen) praes. liuge plur. liegen 
lieget liegent conj, liege, imper* sg. Muc pl. Heget part. liegent. 
die brechung tritt nicht ein in den § i7 an^efürten fällen. 
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Praesens. 

» 

1 4 1 Die erste pers. sg» ind, endigt auf e , wenn der 

flexionsvokal nicht at/ge fallen ist (§ 138); Überreste einer 
früheren endung - \\\ (die ahd. namentlich bei abgeleiteten 
Wörtern mit den bindevokalen 6 und e bisweilen rorkomi) 
finden wir auch im mhd, als - n hin und wieder vor %. b. 
irh bin {ich bin), tiion (ich tue), fian {habe), leben Reinh, 
1908 y sagen das, 2007 ; anderen Ursprungs ist das w in 
den formen ich lan, gan, stan f, la^e gange stände. 

I 12 Die %weite per st n sg, endigt regelmässig auf -est; die 
ursprüngliche endung - es {ahd, is) hat sich jedoch in 
manchen fällen noch erhalten %. b. rites Par% 164-^ 4r ; 
riuwes mich JValth. 83, i; ladetes Nih, 2038^ d. umlaut 
des wur%elrokals tritt ein wo er statthaben kann, 

143 Die 3, sing, endigt auf - et. ausser dem regelmässigen 
aus fall des flexions-e nach I und r (§ 138) wird der 
endungsvokal auch bisweilen ausgeslossen , wenn die 
wur%el auf X auslautet i^ %wei auf diese weise zusammen- 
kommende i werden in der Schreibung vereinfacht %. b. 
brist f bristet Freidank 108, 2; viht f. vihtet das. 140, 11. 

14 t Diel. plur. praes, und praet endigt auf -en (-n). 

wenn das pronomcn hinter das rerbum tritt., so wird ziem- 
lich häufig die ganze endung weggelassen oder nur n , so 
dass dann bloss e übrig bleibt z, b, hab wir Parz. 682, 22; 
het wir Nib. 422^ 2; snie wir Parz. 232, 22; solte "wir 
Nib, 1410, 3 

1^5 Die 2. plur. endigt wie die 3. sg. auf -et und von ihr 

gilt ebenfals das § 143 angefürte, dass nämlich nach dem. 
Wurzelauslaut t die endung bisweilen ganz abgeworfen 
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wird %. b. but ir Parz. i89. 9; ir gelt f- SeUet Nib. »941, 3. 
selten bleibt der fleanonstfokal allein stehen %, b. tröste 
f^igal 6232; niueste Vir. frauend, 980, T. 

Bisweilen wird die endung -et der 2, pL in -ent er- 1 Hi 
wettert %, b. ir brachent Nib, 2249, 3 ; ir wi^^ent Flore 68 
s. Sommers anm, %u dieser stelle, sehr selten ist in diesem 
falle das abwerfen des t, so dass - en bleitd %, b, ir niöhten 
Konr, troj. krieg 26710. 

Die S, plur. ind. endigt regelmässig auf - cnt ; der ab- \ \ 7 
fall des t (nach nhd. weise) ist noch nicht häufig fs. b, die 
Herren han (: gan) Freidank 7T, 7 s. Grimms anm. %u 
dieser steile; sie h&h (: getan) Ernst 3670. 

Praeteritum. 

lieber die bildung des praet. ist bereits aus für lieh die 1 18 
rede gewesen, hier sei noch folgendes erwänt : 
Die i. und 3. sg, sind im mhd. stets gleich. 
Die 2. sg. hat im mhd. bei den starken verbis immer \ 19 

den rokal des plur. und immer umlaut wo er eintreten 

♦ 

kann %, b. geben (geben) praet. i. 3. gap 2. g»be pl. g&ben, 
triben (treiben) i. 3. treip, 2. tribe pl. triben. 

Der conj. praet. hat bei den starken verbis den vokal \ 50 
des plur. ind. mit umlaut, wenn er stat finden kann %. b. 
g«ßbe giebest, tribe tribest. bei den schwachen verbis ist im 
mhd. der conj. dem ind. in allen formen gleich. 

Imperativ. 

Det* vokal des imperativs ist derselbe wie im praesens» { 5 1 
die starken verba haben keine endung, die endung e der 
schwachen verba ist eigentlich auch nicht als solche %u be- 
trachten , sondern als bindevokal , der auch hier hinter 1 
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und r nach kur%er silbe (§ 19^) ab fällt %. h, goth, s^jaii 
(gucken) in^. »6kel mhd. «uochen «uoche, gvlh, salbon 
{salben) salbö mhd, »nlhtn siiib«. 

jö;^ Infinitiv. 

Der inf, endigt avf -en und gewirkt brechung des 
wur%elrokals %. b, goth. gib«n mhd. g:ebeiT. bei einigen 
Schriftstellern findet sich bisweilen Wegfall des n , so dass 
nur e bleibt %, b1 scheide f, scheiden Flore H52 s. anm. zu 
dieser stalle; prise Fi^eidnnk So, 22; vgl. darüber über- 
haupt gramm* i, 93i, netch 1 und r und kurzer u}ur%el- 
silbe kann auch das e noch wegfallen %, b. bewar (: ^ar) 
Renner 7819; bevil (: zil) MSH 2, iS. 

Parti dpi um. 

J53 , Das pari» praes. act. der starken rerba hat den rokal 
des praes, mit brechung wo sie eintreten kann > der vokal 
des starken part. praet, pass, ist aus dem r^rzeithnisse 
der betreffenden verba %u entnemen, das e in den en- 
dungen der schwachen verba ist als bindecokal zu be- 
trachten, der namentlich im part, p, der zweiten klasse sich 
bisweilen noch als 6 erhalten hat (vgl, § J33). das part, p, 
hat im mhd. bereits wie im nhd. in den, meisten fällen die 
Vorsilbe ^c-, die jedoch in der zusammensezung regel- 
mässig abfällt z. b. von gehen p. p. geg'eben {geben %. b. 
Trist. I3T0)f aber immer be- geben er -geben öbei geben 
u s. w. über die deklinazion der pärticipia s. § 268. 

Umschriebene tempora. 

151 Perfectum und Plus quamper'fec tum werden 
gebildet durch praes, und praet. der verba han^ (§ 176) 
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und 8in (§ y7i) mii dem parL praet, p, one endung^ und 
%war drükl wie im nhd. das praet. des hiifsverbums das 
perf^y das praet. das plustfuamperf* aus. welchen rerbis 
han und welchen ive«en zukomf, muss durch den gehrauch 
erlernt werden y bestirnte ^ für alle fälle passende regeln 
haben bis je%l. nicht aufgestellt werden können , nament- 
lich da bei manchen rerbis beide hilfswörter woii^ommen, 
beispieie: ich bin erheizet Par4^. i84^ 29; ich han ^eMaren 
IFalth. 124, 4; ich hkn ii^ertien fFigal3401; biRi gesUiehen 
Par%. rer, 28; H»t fcewahsen MSH 2, mü; ist ver- 
brunnen MSH 2, 96; M erfliorben M. i6 ; ist f^elendet 
Par%, 307 y 28; g:e8wig;en ist Trist, 4TT9 ; habent gevnrn 
Nib. 231, 3, — was geiligan Par%, 190^ 27 ; was §:e^Dgen 
Iw. 1796; bete ieh geswi^en En. 286 ^ 2; weren geviirn 
IVilh. 389, 6; \eh hete gestrichen Par%. 491, 26; het er 
Rieh tni niht entseit . ., er wiere von sinen siegen tot 
IVigal. 6688. 

Der in f. per f. wird ebenso gebildet d. h. durch den 155 
inf. praes. mU dem pari. p. sr. b. gedsget han Nib. 792, 2; 
han vermiten Par%. 484, 22; han gesehen Iw. 7447. 

Das Futurum wird entweder durch das blosse praes, \ ^^ 
ausgedrükt%4 b. als tuon ich in morgen Iw. 4269; gesibestü 
in karzer zit /fr« 663 oder durch das praes. der rerba säln 
(§ 172 no. 6) und wellen (§ 173) mit dem inf %. b. so] 
dieden Nib, 160, 4; sul wir beide gan Paris, 468, 16; s6 wil 
ich morgen holn IVigal. 291; onch wil ich niht engelten 
Iw, 213. selten ist in der mhd. zeit die Umschreibung mit 
dem praes. von werden (§ 104 no. 66) mit dem inf, die 
bei uns je%t gebräuchliche; die ältesten beispieie sind: 
ir werdent mir es jehen Flore 3144; der wirt iaeh wol ent- 
haltet das. 3609; sd wirt er sprechen zebant da>s. 4666^ 
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beifpiele für das futurum exmctum: sd sft ir schiere 
pfelegen Iw, Miß; da^ hat iuad schiere (gesehen Iw, 4988; 
ich sol si im schiere h&n benomen Iw. 4660; du niuost \n 
schiere vloreti han AY6. 14^ 4; wü liich an iu gerochen han 

hv. 6oao, 

157 Auek für praesens und praeteritum kommen 
änliehe Umschreibungen ror^ die streni^ genommen aller- 
dings fast immer noch eine bestirnte nebenbedeutung haben 
%, b, als ich des bettende bin Iw, 4179 ; nach vollende ist 
a. Heinr. 799. — si wart vragende Iw. 6891 ; wart lacbeniie 
Bon. 79, 37; — wart erteschen Bon, 48, 37; wart ent- 
slafen Frauenl. 273 y 9. 

158 Das Passivum wird gleich f als wie im nhd» durch 
Umschreibung ausgedrükt, einige beispieie werden über die 
art seiner bildung am besten aus kunft geben* praesens: 
wirt verhouwcn Nib, i44, 4; wirt verlorn Par%. 788, 1i ; 
ir wen veriän Par%, 468, 8. — praet. : wart gew^fent Nib. 
i78, 4; gekroenet wart Par%. 803, 9f ; was genant Iw. 28. 

— perf: ist geseit iVi6. i, /; sint worden geme^^en Tit. 
886, 2; vgl. aucA ich bin begraben gewesen Troj. 16948. 

— plusqu,: was geprinet worden Par%. 67, 80; w«re er 
nit erzürnet worden Closener 36, 12. y— imperativ,: fi des 
gelobt MSR 2, 176; wt gemant Iw. 1867; bis gelobt MSH 
2, 219. — inßnittv: guneret t<in Iw. ^8; sin erlan Itv. 
4322; unverdagct sin Mb. 106, 4. 

» 

Beispiele. 

1. stärke verba. 

159 in f. trib-en (no. 193). 

praes. ind. trib c, trib-est, trfb-el pl. trib en, trib et, trib ent 
conj. trib-e, trtb-est, trib e trib-en, trib-et, trib en 
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praet, ind. ireip, trib-e, treip pL trib-en, iribet, Iribeti 
eonj. Crib-e, trib-e«l, trib-e trib-en, (rib-et, (riben 
imper. trlp tribct 

pari, praes. trib-eni 
praei, ge trib-en 

prae^.ind. vmr, ver-st^ ver-t /i/. var-ii, vM-i^ variit 
conj,\'%r^ VÄP-8t, v«p viir-n, var-t, v»r a 

praet. ind. voor, vuer-e, vuor vuor en, vuor-eifVUor en 
roiiy.väcr-e,vQer-e8i,vöer e vüer-eii,vjler-ot,vOer cti 
imper. var vnr-t, 

pari, praes. var nt 

praeL ge-var-n - 

inf. lieg - en (no. 213. § i40) . 161 

praes. ind. liug-e, liug-est^liug-et/»/. lieg en Jieg-irt, lieg-ent 
conj. liege, lieg-est, lieg-e lieg-enjieg-ctjieg en 
prael. ind. louc, lug-e, louc lug-en> lug-et, lug en 

conj, lög-e, Ing-etit, lüg e lugen, lüg*et, lögen 
imper. liac lieg-efc 

pari, praes. liegrent 
praet. ge-log-en 

in f. geben (no. 99). 162 

praes. ind. gib-e, gibst, gib t /i/. geben, gebt, geb ent 
conj. gebe, geb est, gebe geb en, geb et, geben 
praet. ind. gap, g»b-e, gap gab eji, gab-et, gaben 

conj. g»b-e,gffib-ei4t, gsb-e gieb<en, geb-et, gwb-en 
imper. gip geb t 

part. praes. geb ent 

praei, ge-geb-en ^) 



^) zvsammenyezoffene formen dieses Wortes: inf. gkn^ praes. 
sg. 2. gist 3. git pl. 2. gönt/*. gebent (§ 146) 3. gÄnl; part. p. nicht 
selten gebes one die Vorsilbe. 
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9, gehwache verba, 
erste Masse ( § ii7 ff. ) 

163 inf. neif-n {goth, n«8-j-an).' 

praes. ind, ner^ ner-st, ncr-t p/.ner-n, ner-t, ner-nt 
conj. ner, ner-st, ncr ner-n, ner-t, ner-n 

praet, ind, ner-te, ner-test, ner-te ner-ten, ner-tet, ncr-ten 
conj, ner-te^ ner-tdst, ner-(e ner-ten,neMct,nerrtcii 
imper. ner ner-t 

part. pf-aes, ner-n( 
praet, ge-ner-t 

164 inf, leg-en (poth, lag-j-an), 

praes. ind, leg-e, leg-st, leg-t pl. leg^'-en, leg-t, leg-ent 
eonj, leg-e, leg-est, leg-e > leg-eti, leg^-t, ]eg;-eji 
präet, leg-te, leistest, leg-te leg-ten, le^>tet, leg-tcn 

imper, leg-e leg-t 

part. praes, leg-ent 
praet, ge -leg-t 

165 inf. brennen (goth, brannjan). 

ps, ind. brenn-e, brenn -est, brenn-et pl, brenn-eo^brenn-etybrenn-ent 
conj, br«on-e, b retiu- est, brenn- e brenn-eii,brenn-et,brenu-en 
praet, bran-te, bran-test, bran-te bran-ten, bran-tet, bran-teii 
imper, brenn-e brenn -et 

part. praes. brenn- ent 

praet* g«-bran-t od»r ge-brenn-et 

%weite klasse (§ iS3 ff,) 

166 inf, lob en (^ahd, lob-6-n). 

praes, ind, Job-e, lob est, lob-t /»Mob-en, lobt, lob-ent 
conj, lob-e, lob-eat, lob-e lob-en, lob-t, lob-en 
praet, lob-te, lob-test, lob-te lobten, lob tet, lob-ten 

imper, lob-e lob-t 

part. praes. lob-ent 
praet, ge-lob-t 
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inf, salb - en (^ahd, salb - 6 - n) . 167 

^«.j.8atb-e, salb-est, salb-et ;il. salb- en, salb-et, salb-eiit 
c«satb-e, salb-est, salb-e salb-en, salb-et^ salb-en 

pt. satb-e-te^sAlb-e^tesMalb-e-te- 8alb*e-Cen,sa]b e-(e(,salb-e-(eB 
in^per. salb-e salb et 

part praes. salb-ent 
praet ge- salb -et 

Unregelmässigkeiten. 

m 

1. Das hilfsverhum ,sein^ wird im deutschen aus drei \ (j8 
siämmen gebildet , die ursprünglich als selbständige verbu 
neben ^einander bestanden haben, sie lassen sich zuruk- 
füren auf die sanskritwurzeln as, bhü, vas. 

y. der Wurzel as gehören alle formen an, die t>okaliseh 
oder mit s anlauten y bei den lezteren ist der eigentlich 
vokülische anlaut abgefallen ; mhd, kommen von diesem 
stamme folgende formen vor: inf »in, praes, ind. sg, 3, ist, 
pL i, sin, 2. sit, d. sint; praes, conj. sg, i. si, 2, sis, 8, si; 
pl, i, sin, 2, Sit, c^. sin \ imper, plur, sit; pari, praes, sinde 
.praet. gesin. 

2. von den der würzet bhü zt$kämmenden formen sind 169 
mhd, folgende zu belegen : praes i ind, sg, i, bin, 2 bist bis, 
plur, 1, birn, 2, birt (^selten bint); imper. sg, bis. 

3. der Wurzel vti^ gehören folgende formen an: inf 1 7y 
wesen, praes, ind, wise, cor\j, wese; praet, ind, was u, s, w, 
conj, w«re ü. s, w, ; imper, wis pl, weset Avest j part, praes, 
wesent, praet, gewesen geweset gewest. 

Die fürs mhd, algemein gültigen formen zeigt die ^7t 
nachfolgende Zusammenstellung: 
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/ 

^ inf. sin , wosen. 

praes» ind, bin, bist, ist pL sin, sit, sint 
eouj, 81, sis, si sin, sit, sin 

praeL ind, was, wiere, was waren, wäret, wären 

conj, w»re, waerest, waere w»ren,*w«ret, wiereu 

tmper, \ . J»" 

^ f wia 

pari praes, wesent 

praeC. gewesen 

172 11. Die nachstehenden neun rerba haben keine prae- 

sensform und brauchen dafür die form des starken prae- 
(erisnws , afs praeleritum dient ihnen das schwache prae- 
teritum : 

i. inf dürfen (^nöHg haben) 

praes» ind, darf» darft, darf/?/, dürfen, dürfet, dürfen 

cöiy. dürfe, dürfest u. s, w. 
praeL ind. dorfte, dorftest u. s. w, 

conj* dürfte 
pari» praet. gedorft 

2, inf. kunncn (verstehen) 

praes. ind. kan, kanat,kan|i/.kunnen,kunnet,kiinnen 

conf. kfinne 
praet, ind. künde und konde 
conf, künde konde konde 

3. inf. müe:5en (sollen, dürfen) 

' praes, ind. muo^,muost,muo^/»/.müe5en,müe5et,mäe^en 

cor^\ müe^e 
praeL ind, muoste und mnese 
xor^. müeste und müese 
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4. inf, mögen magen (können, vermögen) 

praes» inä. man« mahl, luac pL mOgen, inOget^ mögen 

conj. niüge 
praeL ind, Qiohte und mähte 

cönj^ niütite molite mehte ^) 

6. inf. 8nln siiln (sollen) 

p7\a€9, ind, aol^ aolt, sol pl. auln. suU, «ulnt 

eonj, sül 
praet, ind, soUe solde 

conj. solte solte sülde '; 
^. tw/. tiiffen tilgen (taugen) 

praes, ind, tone, [tAbt], tou« pl. tu8:en, tu^et, tngeu 

eonj, tilge 
praet, ind, tohXe 

conj, töhlc tollte ') 

7. tVi/. turren (wagen) 

praes, ind, tnr, tarst, tar />/. turren t/n// torren 
conj, lürre ^ 

praet, ind, torste 

conj, tor^jte tOrsle 

5, inf, gunnen {gönnen) 

praes. ind gan, g:vnsf, gan /^^ gunnen 

conj. günne 
praet. ind. u, conj. gunde gonde 
^mper, günne part. p. gegonricn *) 



') über die v'.effarhen aber rfireinzefi Korkommenden neben^ 
formten vgl. das mhd. Wörterbuch 9^ i, 3 /'. 

') nebetiformen ."ipraes, ind, schol sal pL auch hüin. 

') praes. plur. auch lügen. 

*) das wort ist zusammengesezt aus i^e- unnen , das einfache 
verhum aber mhd, nicht mehr rorhanden. 
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9. inf. wi2;^en (wiegen) 

praef.ind. weia;)Weiat,«rei^;r/. wi^^efi,wi^^et,wi^^en 

conj.yvx'x^'x^e 

praei. ind, u, eonj, wisAe \ve88e wiste we.<9tc (^seifen 

«roste wQste eonj, wflste) 
imper, wi^^e wi^ 

part p, gewi^^en gewe^j^en. f^ewi^et gewist gewebt 

173 IIL inf. we]len (wüden) 

pra^s, ind. H'il, vril u. wilt, wil ;?/. wellen, wellet, wellcnt 

conj. welle, wellest u. s.w. 
praet. ind. u. conj. woUe wolde weide 
imper. welle 

Nebenformen: praes. ind. sg. f. wille wel , »9. willit ; 
plur. i, wollen wein wend, 2. wollet wollint wolt weit went, 
3. weint went wen willent wollent; conj. wolle u. s. w, das 
praes. ist ursprünglich wie im golh. nur in der form des 
conj. gebräuchlich gewesen, 

174 • IV. inf tuon {tun) 

praes. ind. taon, tuoa u. tuost, tuot pl. tuon, toot, tuont 

conj. tao tüeje u. s. w, 
praet. ind. tete, ta^te, tete taten, tatet, taten 

conj. t»te tet 
imper. tuo 

pari, praes. taonde tuende • 

p^^aet. getan 
Nebenformen: praes. ind. sg. i\ tuo; praet. ind. sg. 2. 
t^te, S. tat^ pl. tasten tdten <f. s. w. 

175 V. inf haben, han {halten^ haben) 

Bei diesem vert^ujn findet in der bedeutung ,haben' eine 
%usammen%iehuHg statt, die sich durch alle formen erstreht 



81 

und nur im m>i\i* pn^ae^. nicht eiiUrüt; moiUfi^0tinim^n^ 
gezogene formen in dieser Bedeutung sind- selten, wenn 
dtu wort jedoch mit jHÜten^ »u üherscfsen^isi^ sa triil der 
umgekerle fall ein , weil dann dicursprünglichen formen 
die .gew^HUchsn und »ut^mmen^iehungen el$ auskäme lau 
betrq^hlen eiud. . die flemon der aufgelöHen formen anzu- 
füren ist nicht nötige die nacJiStehende Übersicht geschränkt 
sich daher auf die zusammenviiehungcn des Wortes /u der 
Bedeutung ^aben^. 
fwaes» ind- httii) h&a^^ hat pL ^nn, feir, hant 

coi\j. habe, habest, habe habon* -I^t^«)ct, haben 
praet. ind, hat^» daneben bete biete hete bot hct,x später 
auch hatte 
eonj, hietei daneben hete biete bete, später bette 
part. praet. gehabet gehebet gehat gehan 
über andere seltene nebenformen vgL mkd. tvövterbuch 
i, 694 f. 

VL inf la^en lan {lassen) 176 

^4uch dieses wort ist in zusammengebogener form 
neben der ursprünglichen sehr gebräuchlich, es laufet dann 
folgendermassen : 

praes. ind. lati, last (Isest), lat (l»t) pl. liin,' lat, laut 
praet. irid. Wt f. \ie^ . .^ » 

imper. f«, bisiveilen lach 
pari, ptaet* Mn 

VII. Die folgenden verba bilden if^' praettrititm anf 1^7 
abteeiehende weise : . v « 

If. inf brin«ren (bringen) praet, ind, brah tc, 2. p^s, br^ehfe, 

pl, brahfen, conj, briebte, part. p: brAht. ' 

das wort lautete ursprünglich ^tm praet. 
brntig brungeB nach der i. klasse (^ ^^4)^ 
wie noch einzelne formen des t^.jhs. "feigen. 

Hahnes mhd. Grammatik. ß 
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9i'inf, denken' (denken) praei, ind, d&bte, 1^* tehte, «tm;. 

dehte, part p, f^odfkht. 
9. tn/1 danken (^teheineh) praes. ind. dAhtO) e0nj> diuJite 

Und iüUie, parC. p, gedübi. 
4-. inf. vOrhten (fUrcMen) praes. vOrhte vorhte vorie, praei. 

ind. vorhte vorte, eonj. vSrhte, pari, p, ge« 

vorht gevürhtet gevorliten. 
6, inf. wttrken wirken {arbeiten) pr^es.^^ntVe wirke, praef. 

ind. worbte wurbte warbte, eet^. wOrhte 

wirbte, part. p» geworbt ge warbt gewort 

gewflrket. 
Jnderc ein%elne Unregelmässigkeiten sind bereits früher 

■ 

angefiirl worden^ namentlich darf ich in dieser Beziehung 
auf die dem Verzeichnisse der starken verba beigefügten 
anmerkungen verweisen. 

2. Deklinazion. 

1 78 Das genus ist dreifach : masculinum, feminum, neu- 
trum; der numerus zweifach: stngularis, pluralis; t>om 
dualis finden steh nur noch wenige spuren beim pronomen 
(«. § 999), (:asus sind vier: nominafivus, genitivus, da- 
tivuSy accusativus ; für den vocativus wird der nom. ge- 
braucht; vom instrumentalis ^ der sich ahd. noch ziemlich 
häufig zeigt, sind mhd. nur noch einige trümmer vor* 
handen {tgl. § 909, 916), 

(79 Die deklinazion wird in den deutschen sprachen in 
zwei Massen geschieden; wir haben eine rokalische und 
eine konsonantische, jene hängt die casusendungen an die 
Wurzel 4^s Wortes vermittelst eines vokalSy diese ver- 
fhiUelst eines konsonanten. &rimm nennt die vokalische 
stark, die konsonantische schwach.. 
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fFie alle vokalerseheinungen gieh zurükfüren lassen 180 
auf die drei kürzen a, i, u, so teilt man auch die vokalische 
(starke) deklinazion in eine a-klasse, i-klasse und u-klasse 
je nach dem vokale, der ursprünglich zwischen würzet and 
endung gewesen ist. aber schon das goth. hat uns diese 
deklinazionen nicht mehr rein überliefert; im mhd. ist 
von dem angegebenen unterschiede ausser umlaut und 
brechung der würzet nichts mehr übrig, in den vokalen 
der endungen findet sich nur noch e , und oft genug ist 
auch dies noch geschwunden, um daher die verschiedenen^ 
deklinazionen aus einander halten zu können , ist es not- 
wendig ältere verwante formen zur vergleichung heran- 
zuziehen. 

Uebersicht der endungen. 
1, A«klasse. 



Maseulium. 

a. grundform - a - 
goth.sg,n.'H^ g,-i9^ rf. -a, a. — ;?/. n. -6s, ^. -e, <{. -am,a.-ans 



ahd. 


— 


mhd. 


— 


goih. 


•• 

-JIS 


ahd. 


• 
-i 


mhd 


-c 


goth. 


-US 


ahd. 


-0 


mhd. 


— . 



-CS -a — -a 

-es -e ^— »e 

ß. grundform -ja- 

-jis -jia -ja -i -jAs 

-J0s -ja -i -jA 

-es -c -e -e 

y. grundform - va - 
-vis -va -u 
-wes -we -0 
*\ves -we — 



-0 

-e 

-je 
-J6 
-e 



um 
-en 



-a 
-e 



-jani -Jans 
-jum -jÄ 



-en 



-e 



-vds -v6 

-wa 

->ve 



-vani -vans 
-w6 -wani -wa 
-we -wen . -we 

6* 
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183 Femininum. 



a, grundform - a - 
golh.sg.n.n, ^.-6s, rf.-ni, a.-a pl.ri. -ös, ^.-6, d.-tin^a.-ds 



ahd. 


-a 


-d 


-6 -a 


-Ö 


-6n6 


-dm 




mhd. 


-e 


-e 


-e -e 


-e 


-en 


-en 


-e 


\ 






ß. grundform 


-ja - 




» 




5^0'/'. 


-ja 


• A 

-JOS 


-jni -ja 


• A 

-JOS 


-jd 


-jüin 


-joa 


ahd. 


-ja 


lio 


-jü -ja 


• A 

-Jü 


• A a' 

-jono 


•jöni 


-jö] 


mhd. 


-e 


-e 


-e -e , 


-c 


-en 


* -en 


-e 



7. grundform - va - 
cr/t^/. f//i/i{ 97iAi2 Tiur noch wenige spuren vorhanden. 

* 

183 Neutrum, 

a. grundform - a - 
golh.sg.n.^^g.-\st rf.-a, a. — pLn,-», g. e, d. -am, a. a 



ahd. 


— 


-es -a — 


— 


-6 


-DOl 


— 


mhd. 


" 


-es -e — 
ß, grundform • 


ja- 


-e 


-cn 

1 


— ^"^ 


goth. 


• 

-1 


•• • • 
-jw -ja -i 


-ja 


-J6 


-jam 


-j« 


ahd„ 


• 

-1 


[ Jcm] [-ja] -i 


-jii 


-j6 


[-juin] 


-ju 


mhd. 


-e 


-es -c -e 
y, grundform - 


-e 
va- 


-e 


-en 


-e 

1 


golh. 


-u 


-vis -va -u 


-va 


-ve 


-vam 


-vn 


ahd. 


-u 


• wes -we -u 


-n 


• wo 


7wuin 


-u 


mhd. 


-e 


-wes -we -e 

2. J-klasse 


-c 

» 
• 


-we 


-wen. 


e 
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Maseuiinm. 
goth, sg. n. -s, g. -is, d. -a, a. — pl, if. -eis, g, • c, '4. -im, aMntk 
ahd. — -es -a — -i -j6 -im -! 

mhd. — -es -e — -c -e -cn -e 
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Femininum. 

I * 

golh.M g* n. -a.^. -ai9, il.-ai, a. — pU n, ciV, g, -e, <f. -im, a.' -ins 
gij^ — -I .i --. 4 . .ja .jm -f 

mkd. — -e -e — -6 -6. -en -e 

"Neutrum 
fehlt. 

8. TJ-klasse. 185 

Masculinum^ 

öAd. -a -CH -ju -u -i -jo -im -i 

fnhä. -c -es -e -e -e -c -en -c 

Femininum 
fehlt. 
Neutrum, 
goth. sg.n, -u, g.-nns^ d.-nu, a. -n pl. fehlt 
ahd. -u -e« -e -n pl. fehlt 

tnhd. -e -e» e -e pl.n.-e, g.-e, d.-en^ ä.-e 

4. Konsonantische deklinazion. 

Masculinum. ^^^ 

goth, ^^. n.-a,^.-in9, cf* in,tf.-an pl^n.-nns^g.-nnt^ ^.-ani,a.-ans 

-in -an -nn «And -dm -un 

-en -cn -en -en -en -eii 
'Femininum, 

-dn -6n -ÖHs -öno -6m -dn« 

-ün ^tn «dn -önö -Am -un 

-en -en -cn ^en -en -en 

Neutrum. 

-in *A -Ana -anA -am -Ana 

-in -a •xiik -AnA -Am -nn 

•en -0 -en -en -en -en 



ahd. 


-0 


-m 


mhd. 


-e 


-en 


goth. 


-A 


-Ans 


ahd. 


-a 


•An 


mhd. 


-e 


-en 


goth. 


*A 


-ins 


ahd. 


-a 


«•in 


mhd. 


-e 


«en 
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Algemeine regeln. 



1 87 Nach lu/uidis und vorhergekeniem kurzen rokale jtße^i 
dag anstossende fleanons - e üb%uf allen ; nach 1 und t ^e* 
schielU dies regelmässig^ nach m und n nur^^wenn der auf 
das e folgende konsonant nieht n ist 2. b. kil (kiel) g. kils 
d. pL kiln, zal {zahl) g, zal d. pL zain, eper (sper) «pers 
spern^ schar {schar) schar scharn, aber nam (name) g. na- 
men, han {hahn) g, hauen, an (grossmuiter) g. anen. aus- 
genommen sind die bildungen mit -cl, -eni» -en, -er, deren 
Wurzelsilbe kürz ist^ diese behalten den flexionsvokal s». ö, 
Mittel {nagel) g, nageles, kradeni {lärm) kradenies, degen 
(mann) degenes, eher (eber) eberes. dieselben bildungen 
, mit langer Wurzelsilbe dagegen werfen das flexions-e aus 
und behalten dasselbe nur um nicht nin oder nn zusammen- 
treffen zu lassen z, b, engel {enget) g, engcis d» pl. engein, 
acker {acker) ackers ackern, aber buosem {busen) biiosenis 
buosemen, meiden (pferd) meidens meidenen oder one alle 
endung meiden. 

} 88 Umlaut der würzet tritt überal ein, wo in der folgenden 
Silbe ein ursprüngliches (nicht aus [a geschwächtes) i ge- 
wesen ist, also in den nachstehenden fällen: i, a-klasse: 
grundform -ja- durch alle casus s». b. rOekc (rücken ahd^ 
hrucki), gerte (gerte ahd, gartja), künne (geschlecht ahd, 
konni). — 2. i-klasse: masc, durch alle casus des ptur. 
z, b. balo (balg) g. balges ph beige, ast (ast) este, kritni 
, (Jeram) kreme, haof (Jiuf) hfleve ; fem. durch alle casus 
mit ausname des nom, und aec. sing, z* b, tat (tat) g, sg, 
imte n. pt. tiete, hüt (haut) hiuie , mabt {macht) mehte. -^ 
3. u-klasse: masc, pl. durch alle casus: aun {söhn) sQoe* 
4« konsonantische deklinazion nur in de» wisnigen w&T" 
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i^m, ^eieh0ut'sprün§iieh i aU öindevokai geiuM haben f 
dureh alle ea9ut ff* ^« «ttie {erö^ ahd. arbjo §q^ iirbja), 
verje vorige vtrjge {färmann ahd^ ferjo). 

me § 49^ «nd § 4^ onfefärieH regein firiäem naiürliek 
auch bei der dekUna%ion ihre valle anwenäung. . 

Bemerkungen über die einzelnen 

deklinazionen, 

A-klasse. 

Maseuiinum» 

i, grundform -•-. , 
Zii dieser deklinazton gekoren : i. vieie einfache wör- \ 89 
ier %, b. nrm (arm) g* arme«, booc (rinp) boai^es, dnno . 
(bedünken) donke«, diep (dieb) iHebes, hört (schä%) \\ov* 
d<», hunt (kund) haados, — '2. büdungen mit *el, eni, -en, 
-er: vog^el (vogel) vogel^s, vriedel (geliebter) vriedela, ' 
bradem (dunst) bmdeines, buoaem (busen) baoaema, wagen 
(jmagen) wageoes, raorg^en (morgen) morgena, doner (don- 

> • 

ner) doRerea, jaioer (leid) jamers« — d. büdungen mit -ic, 

• ^ * 

-ine, -ich (-ech) : kOnlc (könig) königes, kiselino (kiesel- 
stein), babich (habicht). -r 4. bildungen mit lingualen:. 
ibanot (monat) msinödes, ernest (Festigkeit). — 6, par- 
ti%ipiale substantiaa: abent {abend), valant (teufet), 
viant vlent vint (feind)^ vriunt vriwent (freund), wigant 
(kämpf er). 

Umlaut kann in dieser deklina%ion regelrecht nicht \9Q 
vorkommen* ausnamen^ namentlich im pluralis^ sind enl- 



') ätts 1 in den enäungen der goth. und ahd, konson. dekli 
nazion iU aus a gesthwüc.ht und bewirkt, niemals umlaut» ■ 
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Dusrel iüafeiy nebele , oder linken andererr fruttdy der in 
der ahieüung zu^weken ist %. b, kflnic (^ir 4ctaiiie), %er* 
llne {niit\bmi^vernekenyMoiterhmdeP)^ geMiiiA {verwan^ 
" tef ahd, gaMing), 

2, gr und form -ja-. 

I9J. "^^ tlieher gehören i, einige Wörter auf -c {ahd. -1 goth. 
»-jis, -eis) , besonders dirde (ende ahd, wnti goth, andein), 
erc (er-z nur JVigal. 7078^ sonst immer neutrum wie ahd. 
er) , hirsc'(Äi>ip ahd. hirsi), hirle (hirte ahd. hirti goth» 
hairdeis), kcye {käse ahd.liksi), pfelle (Seidenstoff^ ) ^ racke 
(rücken ahd. hrucki), wei^o (wei%en ahd, livei^i goth. hvai- 
teiH), Wine (freund ahd. wini). — 9, riete Wörter auf ^tere 
(afid -ari) %. />. vischtere (flscher ahd. fisc^ri), kontiere 
(köcher) . wenn diese Wörter auf -«re die sehr häufige 
kürzung -er annemen, treten sie in die torhergeliende de^ 
kiinä%ion über (§ i89, 9): visober, kocher. 

1 92 Umlnwt tritt ein, wo di^r vokal da%u fdhig ist, doeh eni- 
%ieht sich namentlieh n sehr oft dem einflusse des nach* 
folgenden iitdir finden neben rücke häufig tueke rag^. 

« 

3. grundform -v&-, 

193 Nur wenige Wörter gehören hieher : kl^ {klee afid. kido) 
g. klewea, le (hügel ahd. hleo) [leives], re (leichnam ahd. 
hreo) revves, se (see ahd. seo) sdvtres, Ane (schriee ahd. 
sneo), bu bou (bau ahd. bu) büwes bouwes. 

Femininum. 

i. grundform -a-. 
191 Dazu gehören i, viele einfaclie Wörter z. b, ai^tc (er- 
wäg ung, sorge ahd. uhta)^ bite (harren^ warten^ afid. bi«a}. 
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bifiM;9'(6«#M?, ^etUvmh&rtmitJin^ ^ä. Ihio^<i), ^oiime (Mir^- 
/Ml ahd. ffiiifna>« — ' 0. *öHd9iffyen mit ^^e {ahd. -hin)«, b^ 
gtrtMdfd« ff^ # Hrfi» «M< nchmrM»), si^M^» (ßieek' ähd. i4HifA)> 
seNle (fi^ontm^ ühd, tMltdn), vfHiide (f^titie irMMrawfdii)» 
— 9. kHdUrtftm mit -viife s. ^4 hanileliing^o {behnndtunf 
ahd. hrnitnlim^ii); wtmange {Warnung ahd, iniriinngrii). --^ 
4. Mdunpen «Hf -niase, -nOsse, -nos^e (aftd. -nU^n, -naAsii): 
vancnisse vancliQAse vancnusse {gefangensehafl ahd. f^nn«' 
nwsa)» gclichnisse (rergleichung ahd. ^aÜhninsn). — 5. bil- 
düngen auf inne: kdnegfnne {königin ahd. kuninginnn), 
vrledelinne (feliebt^ ahd. friudilkina). — 6. biidaikgen auf 
•he (ahd. Hiha): oialhe {tan%tn ahd. makihii). 

Umtaut der einfachen Wörter kann regelrecht nieht 1^^ 
rorkommeny die abgeleiteten dagegen haben ihn häufig, 
breehüng des wur%eteokat9 bei einfachen Wörtern tritt 
regetmätiig ein, wenn derselbe da%u fähig ist: b«(e (bitte 
ahd. beta)) gehe (gäbe ahd. gthn goth,,g\hn)f helfe {H^lfe 
aM. heifa). 

Nach liquidis hinter kurzem vokale fällt Jedrs fle- 196 ' 
opions-e ab %. b. nahtigal (nachtigal ahd. nahtigala), zai - 
C%al ahd, zala), schäm (schäm ahd. Bcnnm) , mnn (mäne 
ahd. mana), schnr (schar ahd. scara), nar (nürung ahd, 
nnra); die Wörter auf -n synkopiren das e jedoch nicht im 
dat. pl. %. b. manen (rgl. auch §187). nach anderen kon- 
sonanten wird der endungsvokat nur ausnamsweisc weg- 
gelassen % b. bet f. bete (bitte), aht f. ahtc (sorgsamkeit) ^ 
buo^ f. bao^e. 

9. grundform -ja-. 

■ 

, Die hieher gehörigen Wörter sind nur an dem umtaute 1 97 
des. wur%eteokats oder durch vergteiehung mit der älteren 
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ipraeke fm erkennen » du die ^endtm^mik mit der «arA«r- 
gehenden dekima»ian wIMändig stimmen. e$ eind eiwn 
feilende: brüiije brosif e biüiine (krueike rmiee hMkd^ lirwij« 
iK'miiui), gorie {ferieaM. pkxiln)^ hUse (hü%e iML hii9<^), 
kri|»iie (krippe ahd krippiv- aUs. kfihbja), mkme (Ueöe uhd- 
winnj«) , rede (rede uM, nidj«) » lippe (ripfpe ahd. riiipi 
[rippia]), nippt {perwanUehaft oM.eibJ^ ^A.eihtje)»»uii(!e 
{sünde ahd, sniitja). 

3. grundform ^vh-, 

198 Die wenigen substantwa i aug welchen man auf das 
Vorhandensein dieser deklinazion sehliessen darf hätten 
%um feil mit demselben rechte schon § i94 auf gefürt wer- 
den hännen, da bei erhaltener voller form kein unterschied 
tu den endungen s tat findet; zum teil aber halten auch die 
icörter selbst durch Siusammen%iehuiigen . und Übergänge 
in die konsonantische deklina%ion so viel Veränderungen 
erfaren, dass sie kaum noch hieher gerechnet werden 
können, es sind ungefähr die nachstehenden : bra brawe 
(braue ahd. brawa) , drd drouvre (drohung ahd. drawa), 
i iwe igese% ahd. 6wa)y kla kläwe (klaue ahd. klawa), 
klie kliwe {kleie ahd. kliwa klia) ^ narwe nar (narbe ahd. 
narwa) , ouwe (fluss, aue ahd. awa) , riuwe (leid ahd 
briawa), awalwe (schwalbe ahd. swalnwa)^ varwe {färbe 
ahd, farawa). die Wörter mit langcokalischem auslaute 
bra drö ^ kla bleiben im sing, unverändert ^ im plur. (der 
bei dro und I fehlt) lauten g. d. bran klan , n. a. entweder 
vokalisch bra kla oder konsonantisch bran klan ; die volleren 
formen sind viel seltener vorkommend. 
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N0Uirum. 
i, grunäform -n-. 

Hieher gehören i. riele einfache Wörter ». b, bant {band I9r 
ahd. bant) g, bandes, blat {blatt ahd, b1»t) blales, diech 
(Schenkel ahd, dinh) dieheR, ros (ross ahd, hro8) rosse», 
reeh re {reh ahd, ri\\) rehe», ei (19 oAc^. ei) cies eiges« — 
H, büdungen mit -el , -eai « -en » -er 9;. 6. adel (getehieeht 
ahd. adal) ^. adelea ') , gadem (fsmm^r ahd^ gadam) ga- 
denies, eilen (jnannheü ähd. eilan) ellena , waa;:^er (tcasser 
ahd, wa^^ajr) wa^^ers. — 3, lingualbildungen %* ö. boubei 
houbt (haupt ahd. haabit) , lieht (licht ahd. liolit) , Gbe^ 
{obsl ahd. oba^) g: oberes« — 4, guituralbildungen %. b, 
honec (honig.ahd, honag) g, honeges honge«, verch (leben 
ahd, ferah ferb) g^ verhes verbs, dinc (ding ahd, ding) y. 
diiiges y tranc (trank ahd. tranc) g. (rankes. — 6* diminu- 
fioa auf An , -lin und ktn 2. b. magedin meidiii (mädehen, 
zu m»get Jungfrau) vingerin vingerlia (fingerring), vogelin 
vogellhi (vögelchen) y negelin negelkio neilkin neilikin (ft«/Ar^, 
näglein^y hfielelin (kleiner hut). — 

Nach liquidis hinter kurzem Pokale fällt jedes an- 200 
stossende flexions-e ab (vgl. §§ 187. 196) 55. b, zil (ziel) 
g. zilsy hol (loch)y sper (sper). über die Bildungen mit 
-el, -era, -en, -er gilt das § 187 gesagte. 

Häufig findet sich im plur, zwischen endung und wur- 20I 
%el die silbe er {ahd, ir) eingeschoben y welche zugleich 
umlaut des wurzelvokals bewirkt, wenn derselbe dazu 
fähig ist, bei langer würzet wird das flea^ions-e erhalten, 
bei kurzer würzet fällt es ab, doch ist die gewönliche 



>) bisweiten auch ats masc der a-klasse vorkmnmeud. 
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form ane die angefürle erw^Uertuig nk>indetten$ eben so 
oft gebräucMieh %, b. hpo'pb {buch) plur. entwedern, buocli 
g, bQOche if. buochen 0. booch oder n* bnecber g, bQeeber 
d. bOechern a. böechcr,'tal {tal) pi. n. tal y. tal d« tiila a. 
tal oder n. teler ^. telere d. teleren a. teler. 

t. grundförm -ja-* 

202 Hieher gehören bildungen auf -e (aM. i) «. ft. bette 
(ftf^fip ahd, bef ti ^o^Ä. ba(!i), erbe {^das erbe ahd. arbl), ant- 
J6tze antlitze (anflt% ahd, antluzi), weite (wette ahd. weiti 
goth» vadi)^ gfebeine (gebein ahd, gnhein\)y g;ed(Srne (dorn- 
gebüsch), gelöcke (gläk). — weggefallen {nach § 187) ist 
die endung etwa bei folgenden: ber (beere ahd, bcri gofh. 
basi), her ^) {he^r ahd, hnri)^ nier (nieer ahd. ninri ^o/A. 
mnrei) , gewsfen (bewafnung ahd, gewafani), gezirnber 
{bauhol% ahd. gazimbarf). 

203 Umlaut, durch den bildungsvokal i bewirkt^ findet statt 
wo er eintreten kann, einschiebung der silbe er im pfur. 
(§ 20ji) ist in dieser deklinazion so selten, dass ein solcher 
fall Flore 832 vom herausgeber unbedenklich und gewiss 
mit reekt getilgt werden honte. 

S. grundförm -va-. 

204 ^^ dieser deklinazion gehören ungefär folgende Wör- 
ter: l)li (blei ahd. bli) g. blinres, bor (schmuz ahd, horo) 
g, horwes, knie (knie ahd, knia) kniewes, [le (übel)'] g, 
lewes^), mel (mehl ahd. rnelo) mehves, re (leichnam ahd. 



^) i».d€m4tit des 19. jhs, herje herjge ist die grundförm noch 
zu erkennen. 

*) von diesem worte komt (schon ahd.) nur der gen, Iftwes vor 
in der b9demtnng yteider^. 




yAreo) r^wes, apriu (tpreu ahd, sprio) [«priawcs] , »trö , 
(«Tr^A ahd. strao stro) strAw^s, toa ijuu ahd^ tan) toawcfi^ 
wd (leidahd. we) [w^wc«]. 

l>a« besondere kenzeichen der %u diesen dekfinazion 20d 
gehörenden werter ist, dass sie durch alle casus des plur, 
umlnut haben; da nun die fttä^iBn ganz dieselbe ist wie die 

» 

der a-klasse^ so sind nur solche Wörter hiiher %u ziehen, 
deren wurzelvokal des Umlauts fähig ist; diejenigen, bei 
denen dies nicht der fall ist, bei denen also das oben an- 
ge fürte merkmal nicht war genommen werden kann , sind 
zur a-klasse zu rechnen auch wenn sie nach den älteren 
diälekten eigentlich hieher gehören sotten. 

Der i-deklinazion kommen demnach zu alle Wörter ^ 20(> 
welche im plur* umlaut haben: i, einfache z. b, ast {ast) 
pl. cste, buch (bach) pl. bjeche, krara (toarenlager) krieme, 
grsit {stufe) grjBte, köpf (becher) köpfe, mör (mohr) moerc, 
niant (mund) munde, huof (huf) hfieve. — 2, bildungen 
mit -el, -en, -er, etW0 folgende Wörter: apfel (apfel) pL 
epfel , nmnie\ {mantel) pientel, Dajj;el (nagel) negele, satel 
{sattel) setele, trahen (träne) trebene, wagen (wagen) 
wegene, zaber zar (zäre, träne) zehere Z8ßre> die meisten 
der hier unter no, 2 angefürten masculina werden rich- 
tiger der a-klasse (§ i89, 2) beigezält^ weil die formen 
des plur. one umlaut zum tmi böpfiger vorkommen: nagele 
aatele (rabene tpagene. übej' den Wegfall des flexions-e 
gilt auch hier das g ÜST gesagte. 
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Femininum* 

207 Das ken%eiehen für die hieher gehörigen Wörter ist der 
mangel der endung im nom, und aee. sing, und der um- 
laut des wurzeicokais in allen eanus , welche flekliri wer- 
den ; sehr oft fällt gen. dat. sg, und nom. ace, pl. die en- 
'düng ab , und dann ist auch damit immer die aufhebung 
des updautes verbunden. 

208 Zu dieser deklinazion sind %u rechnen: i. einfache 
Wörter %. b. bluot (blute) g^ sg, blfiete bluot, brnst (brüst) 
brOsle brüst, bAt (haut) hiote hdt, inaht (kraft) luehto ipabt, 
noi (not) nodie not. .die Wörter kuo (kuh) und bü (sau) 
sind nur im plur. in ihrer umgelauteten form, belegt: kdcje 
siuAve und das wort vliio (fels ahd. fluah) ist mit umlaut 
noch gar nicht nachgewiesen ^ doch scheint die aluL form 
flaahi dasselbe dieser deklinazion %u%uweisen, — 2* alle 
bildungen mit -heit, -nanft, -schaft %* b. dc^cnheit (tapfer- 
keit) g. sg. degenheite, dorperheit (bäurisches wesen), 
manbeit (tapferkeit) ^ sigenunft (sieg) g. sigenönfte, n6t- 
nunft (raiib) , riterschaft (wa/fenübung) g. rifterschefte, 
botescbaft (botschaft) » herschafi (hoheit) und alle mit 
-uiuot %usammengese%ten y welche als neben form im nom, 
sg. -mQete haben: diemuot (her ablassung) g. diemüete, 
einmuot (eintrachty , höchmuot (hoher sinn^ Übermut) y 
\hTicmnoi (langmut) y ötinuot (demut) ^ nhetmnoi (stol%), 
Vrdmuot (froher Wim), weich elmiiot, Wendelmaot (Wankel- 
mut) ^ wlmoot, widermoot (feindseligkeit). 

U-klasse. 

Maseulinum. 
S09 -^tfr sehr wenige Wärter gehören hieher: mete (mei 
ahd. nieUi) ^ schale (sehtilten ahd. scato) , sige (sieg ahd. 



fiig«), »ile (Hii€ mhd. riüvi), vrid« {fHede mkdx-ttym). da» 
W0ri 8«ne {»ohn) ßmäei neh 4n dieser form nur noeA im 
^. jh,f ßtr die ei^entiich mhd. %ea gUi nur 0OH (naeh der 
i-dekiinamien). die ßewien der u-Maete fmU im mhd. mit 
,der der ffrundferm -ja- ^oleiändip smsammen und nur der 
mangel de$ umleuiee im $9. der u-klaese und die aergtei* 
ehung mU äiieren fermen kann die hieher gehörigen teör^ 
ter keniiieh machen^ 

Neutrum. 

Die beiden eiti%i§en dieser deklina%ion »ukammenden 210 
netUra sind vihe {vieh ahd. flha goih. fniha) und wile (hoi% 
ahd. wita). vihe hat durch die %usammeHge%ege»en neben- 
formen vie vi manches ursprüngliche eingeMsst ui^d wiie 
wird mhd. fasl nur als masc. gebraucht^ aft wird auch ui 
und a. sg. die endung abgeworfen^ es heisst dann also vr\. 

und unterscheidet sich dann in nichts von der a-klasse. 

1 

Kon^onantisolie deklinazion. 

* 

Biese deklinazion y von Grimm die schwache genant^ 211 
heisst deswegen die konsonantische, weil die endungen 
ursprünglich durch eine sifbe mit der Wurzel verbunden 
wurden, welche auf einen konsonanten auslautete >i vgL 
goth. bana {hahn) g. sg. ban-in-s g, pL ban-an-£. im mhd, 
sind die casusendungen dieser deklinazion volständig ge- 
schwunden und auf diese weise der bildungskonsonant, 
der immer n ist^ an das ende getreten; im nom* sg. aller 
gesehlechter und im acc. sg., ^neutri fehlt auch das n, 

Der demvk vorhergehende vokal war ursprünglich ver^ 212 
schieden, obgleich u$^ auch die älfesien deuisehen diaiekte 
nur sehr geringe Überreste dieser Verschiedenheit über" 
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uwiof^ un^noigifiw^ svMen^ .<9^#r tck^n im ^«/A«, i^ nm- 
fyfgei^d^ 0oriMni40n: grui^Qr» <^- %- 6. «i««^ 'Jiii»-a 
(hahtt} g* Iimmd--«, fem- tQg|^4 i»unge)g^ tiigi^-*ÖQ-4», 
ne^ir^ hairi-ö O^erx) ^. k»kt-ui-8; ^riM»4/i9rm. '^JRii- fl^ ^ 

joii-s, ncuti\ nur sigl-j6 (sieget) sigl-jUi-iJ^ ^'v^^OiVKi -in-*- 
nur A»}. Sr. 6. manag-ei (menge) ninnag-cio-s ; a//ej7 andere 
ist nicht %u belegen, im ahd* %sl noch mehr geschwunden 
und mhd. sind nur noeh spüren dieser f^ersehiedenen 
unterahieilnnien de^ k9Phs9nanHsehen deMma%i6n %u er- 
kennen i die in den naekf^lgenden Bemerkungen aufgef^ri 
werden söUen and %u deren erklärung diese einleitung 
tkotH)endig erschien. ' 

Masculinum. 

213 Hieher gehören /. einfache Wörter ^. b. bluoroe {blume 
ahd, blooiuö)^ böge {bogen ahd. bogo) , mane (mond ahd, 
mano goth» mena), pfawe pf4 {pfau ahd, pravvo) g, pfawcn 
pf^ns ^}. — :>. Bildungen mit -cli -em, -en, -er, bei denen 
auch hier das § JtST gesagte gilt 2. b, nabele {nobel) g. 
nabelen, beseme {besen)<i beiden (heide a/»^.,heidano), vetere 
{eMer ahd, fetiro), keverc (käfer ahd. kevarb)* — B, aur 
dere btldungeh iöiei mensche {nienseh ahd. mannisco), 
s werde {sch7Aer% ahd, swerado). — 4. einige fremde wör- 
te^ %, b. aberellc (april), kokbdrille {krokodil). 

214 Die der grundform -jan- zukommenden Wörter sind 

nur %u erkennen an dem durch alle formen vorhandenen 

•• " * . • - 

"*) äaw^ndU^&s'geuiiat vemHsekuMg mit der isokalhthen de- 



97 

umlaute und durch vergleichung mil der älteren spräche 
%, b. erbe (der erbe ahd. arbjo goih, arbja)^ recke (eigentl. 
der verbaute ahd, rekjo)^ rüde {Jagdhund ahd. radjo), verje 
veri^ ver^e (färmann ahd, ferjo), wille (tcille ahd. willjo 
goth. viljii). 

Die § i8T angefürte und seitdem schon öfter erwänte 2 1 5 
regei, dass hinter Uquidis mit kursier fourzelsilöe der 
endungsvokal ab fällte wenn dadurch nicht %wei gleichartige 
konsonanten %u9ammentreffen , gilt auch von dieser dekli- 
na%ion %. h, kol (kole ahd. kolo) g, koln, dil (bret, diele 
ahd. dilo) g. diln, bam {harnen^ ne% ahd, hämo) harnen, nara 
{name ahd. namo) namen, han {hahn ahd. hano) haneii, 
van {fahne ahd. fano) vanen, ar (adler ahd. nro) arn, bar 
{bär ahd, bero) bcrn. 

Femininum. 

Hieher gehören i. einfache Wörter %. b. amme (amme 216 
ahd, amma) g, ammen, glucke (glocke ahd.* glockn). giocken, 
mnonie (mühme ahd. muoma) niuomen , tasche (lasche ahd, 
tasca) taschen^ vroawe (herrin ßhd, frouwa) vrouwen. — 
fi. büdufigen mit -el , -er {vgl, § 187^ %. b. niftel {nichte 
ahd. jliftila) g. nifteln, gag;ele {kappe ahd. kogula) gugelen, 
ader (ader ahd. adara) ädern, vedere (feder ahd. fedara) 
vedcren. — S, bildunge/i mit -ew %, b, senewe (sehne ahdi 
Renawa) 9 swalewe (schwalbe ahd. swalawa), wite^re 
(witwe ahd. widawa). . 

Spuren der grundform -jan« sind in den Wörtern %u 2\1 
finden, derenieurzelvokal umgelautet ist z, b, bränne brönje 
, brünnege (rüstung ahd* branja golh. branjo) g, brünnen, 
mal (müle ahd, mali) g- iuöId^ rcere (rörei ahd. rdrja), da%u 
noch die beiden : winege wine (geliebte ahd, winja)'^ zeine 
(korb ahd. zeinna goth. tainjd)* 

Hahnes mlfd. Qraxmnatik. 7 
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218 Beispiele einfacher Wörter für die abwerf ung des 
endungsvokül nach iiquidis: bir (^bifne ahd. pira) g. birn, 
kel (Jk'ehle ahd. kela) kein, miil {mute) niüln, an neben ane 
(grosmulier ahd^ ana) g. anen. ^ . 

219 One alle flexion^ obwol mit sicherheil %u dieser dekli- 
nazion zu rechnen , sind die mehrsilbigen auf -n auslau- 
tenden Wörter, die jedoch dadurch eine grosse einschrän^ 
kung erfaren^ dass sie one ausname meist vokalisch 
gehende nebenformen haben, beispiele: bürden bfirde 
{Mürde ahd, bnrdin) g, bürden, käcben küchc {küclie ahd, 
kuchinna) g, kuchen, verflon vcrse {ferse ahd, fersana goth, 
fnirKna)^ ebenso die Wörter auf-tn tote: gestin f//td gedtinne 
{die, fremde ahd. gestin), Herzogin her7.oginne {Jierzogin), 
nia^nin mieninne (mond ahd. manin), menigfn menige (menge 
ahd. maiiagi goth, nianagei). 

Neutrum. 

220 Hieher gehören nur etwa die nachstehenden Wörter: 
herze {herz ahd, herza goth, hairtö) g, herzen, 'ome oni 
{spreu), 6re {ohr ahd. ora goth. auso), ouge {äuge ahd, 
anga goth. ang6) , wange {wange ahd. wanga). ziemlich 
häufig endigen diese Wörter nom, und aec, pl, nicht auf 
-en sondern auf -e z. b. herze öre für herzen ören. 

Unregelmässigkeiten. 

221 i. Die masc. bruoder {bruder ahd. brnodar goth. brdthar) 
und vater (vater ahd. fatar goth, fadar) sind im sg. und pl. 
one flewion mit ausname des dat. pl. vateren broodern, 
lauten also in allen übHgen casus ide der nom* sg,; der 
flektirte gen. sg. vaters prooderes findet sich nur noch ver- 
einzelt in denkmälern des 12. jhd. ; den plur. bilden nur 
spätere hss. mit umlaut bröeder veter, doch komi vetere 
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»eho» im Bolandsliedty v&tere Par%. und Trist., veter 
tValther wenn auch V€rein%elt vor^ die fem*, muoter {mutier 
ahd, muofir alU. mddar), swester {schwesler ahd. swestar 
goth, svistar)^ iohter {tochler ahd. tohtar goth. dauhtar) 
werden gan% ebenso gebildet d. A. sie bleiben durch alle 
casus unverändert mit ausname des. dat. plur» und mnoter 
und tobter haben in späteren hss, umlaut: maeter tuhter. 

9. man (mensch ^ mann ahd, man goth, man na) wird 222 
entweder durch alle casus sg. und pL unflektirt gelassen 
oder geht regelmässig nach der a-klasse^ also g, sg, man 
oder mannea^ d, sg. man oianne^ d, pl, man mannen. 

' 3. naht (nacht 4ihd, naht goth. nahts) ist ein reget- 223 
massiges fem. der i-klasse und bildet gen, dat. sg.. und 
nom. acc. pl. demzufolge nehte naht (§ 207) , muss aber 
deswegen hier erwänt werden, weil sich oft ein ad- 
verbialer gen. nahte? oder mit artikel des nahtes ^) findet^ 
der seine erklärung wol nur in der änlichkeit hat, mit der 
die andern tageszeiten , die alle masc. sind^ ausgedrükt 
werden : tages, morgens, mittetages, abents« . 

4. Das häufige übertreten der isinen deklinazion in 224 
eine andere, namentlich das schwanken zwischen voka- 
lischer und konsonantischer deklinazion bei einem und 
demselben worte kann hier nur angedeutet werden; es 
komt so oft vor und zugleich sind diese abweichungen von 
der strengen reget so schwer unter algemeine gesichts- 
punkte zu bringen, dass die einzelnen fälle volsändig auf- 
gefürt werden müsten um eine Übersicht zu gewinnen, 
da dies aber die grenzen dieses buches zu weit über- 



• >) auch t»U adjedivU verbunden: des vinstern nahtes lieht, des 
seihen nahtes« 



1380361 
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/ 

schreiten würäe, mögen einige wenige beispiele genügen^ 
schate {schatten, mase^) a, sg, schate sohaten ; aite (brauchy 
masc.) g. sg, des sites oder siten, aiu:h fem. der a-klasse 
g. sg. der «ite; erde (erde, fem.) g. sg. erde erden u. s. w. 
anderes wurde bereits bei den ein%elnen dekiinazionen an- 
geftlrC, im übrigen muss auf das mhd. Wörterbuch verwiesen 
werden, wo die abweichenden formen ter%eichnet sind, 
22 ö 6. jiuch das geschlecht ist bei vielen Wörtern schwan- 
kend; über die einzelnen fälle gibt das mhd^ Wörterbuch 
genügende auskunfl, hier können nur einige beispiele an- 
gezogen werden, masc. und fem. : art {herkunft) g. masc 
ardes, fem, art arde; bliionie (bfume) g, des und.der bluo- 
inen; lijft (/ti/7) des luHes, derlufte; (S^ewalt (gefcaU) des 
^ewaltes, der gewalt; fßasc. und^neutr.: ende {ende) g. 
endes; liiit (volk) liates; ]op (lob) lobes; zwic {zweig) 
zwiges ; fem, und neutr. : diet {volk); zit {zeit) ü. s. w. 

B e i spie l e. 

I^grundform-n-. 
226 Mnsc'ulinum, 



kil {kiel § /Sr) 
nagel {naget) 
enge] {enget) 
atein {atem) 

pi. tag-e 

kil 

nagcl-e 
engel 
atem 



tag-es, 


d. tag-e, a. 


tac 


krl-s 


kil 


kil 


nagel-es 


nagel-e 


nagel 


engel-s 


engel 


engel 


atcra-s 


ntcm 


atem 


tag-e 


tag-en 


tag-e- 


kil 


kil-n 


kil 


nagel-e 


nagel-en 


nagel-e 


engel 


engel-n 


engel 


atem' 


atem-en 


&tem 
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Femininum. 
9g. n. geb-e (^giibe § i94^.g. geb-e, d. , geb-e, 
zai (%al § 196) zai zal 
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a. 



man (mäne) / man 

vinster {finsiernis) vinster 
toagen (Jieimliehkeit) tongen 



pl 



geb-e 

zal 

man 

vinster 

tougen 



geb-cn 

zai-n 

man-en 

vinster-u 

toagen 

Neutrum. 



man 

vinster 

tODgen 

geb~en 

zal-n 

man-en 

vins^er-n 

töugen 



geb-e 

zal 

man 

vinster 

tongen 

geb-e 
zal 
man 
vinster 
gongen 



sg. n. Wort (worl^iQQ^^g. wort-es, d. wort-e, a, wort 



baoch (bueh^201) 
zil (ziel § 200) 
tal {tal) 

pi. wart 
baooh 
bäeob-er 
zil 
tal 
tel-er 



1 



buoch-es 

zil-s 

tal-s 

wort-e 

buoch-e 

büecb-er 

zil 

tal 

tel-er-e 



bnoch-c 

zil 

tal 

wort-en 
boooh-en 
bäeoh-er-n 
zil-n 
tal-n 
tel-er- en 



baooh 

zil 

tal 

wort 

baoch 

böech-er 

zil 

tal 

tel-er 
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2, grundform -ja-. 

Maa'culinum. 

sg.n.hixi-e {hirt^idi)^ g. hirt-es, d, birt-e a. hirt-e 

rüok-e {rücken) rnok-es röck-e ruok-e 

pL hirt-e hirt-e hirt-en hirl-e 

. röck-e rück-e ^Qck-en rAck-e 



229 
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Femtntnum» 
sg, n. gert-e (jgerte § iPr), g» gert-e, d. gcrt-e, a. gerl-e 
ph gert-e ' gert-en gcrl-cn gert-e 

Neutrum* 
sg. n. kunn-^e {geschleckt^ 202)^ ^.könn-eS) cf.kilnn-e^ a.könii-e 
her {heer) her-s her her 

« 

pl. kflno-e könn-e köDn-en kOnn-e 

her her ber-n her 

230 s, grundform -va-. 

• Maseulinum* 

sg, n. s^ (see § i98) g. se-w-es, d. sl-w-e, a. »6 
pl, s^-w-e ee-vv-e, se-w-en s^-w-c 

Femininum, 
sg, n. ^ bra-w-e(Ärat/e§i98),^.bra-w-'e,if.brft-w-e,a.br&-w-e 
( bra br^ brä bra 

s 

pL ^bra-w-e bra-w-en bra-w-en bra-w-e 

bra ^ bra-n hrk-n bra 

Neutrum, 
sg, n. knie (Arme§ 204), g. knie-w-es, d. knie-w-e, a. knie 
pi knie knie-w-e knie-w-cn knie 

231 4. grundform -i-. 

. . Masculinum, 

sg, n. balc {balg^206) g. balg-es, d, balg-e« a, balc 
pL belg-e belg-e belg-en belg-e 

Femininum, 
sg. n. kraft {kraft ^207), g, l kreft-e, d, ( kreft-e, a. kraft 

(kraft I kraft 

pl kreft-e kreft-e kreft-en kreft-e 
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6. grttndform-n~. 238 

Maseulinum. 

gg. n. Site (sHfe§909)^g. sit-es, d. sit-e, a. eit-e 

sehnige (schatten) scbnt-es scbat-e schat-e 
pL sit-e tit-e sit-en sii-e 

[flchet-e schet-e 8chet-en schet-e] 

Neutrum. 
S0. n. vih-e(ineA§WO),^. vih-es, d. vih-e, a. vih-rf 
;?/. vih-e vih-e vih-cn vih-e 

6, ff rundform -an-. 233 

Maseulinum. 
sff, lt. has-e (hase ^913), g, has-eD, d, has-en, 
kol {hole § 2i6) kol-n kol-n 

han {hahn) han-en han-eu 



pl, bas-eo 
kol-n 
ban-en 



bas-en 

kol-n 

banden 



bas-en 

kol-n 

ban-en 



a. bas-en 
kol-n 
ban-en 

bas-en 
kol-n / 
ban-en 



Femininum* 
sff* n. zun^-e (%unffe § 216), ff, zang-en, d. zung-en, a. zong-en 

bir {birnß § 218) bir-n lur-n bif-n 

niftel {nickte § 216) niftcl-n niftel-n niftel-n 

veder-c (feder) veder-en veder-en veder en 

an (ffrosmutter) an-en an-en an-en 

pl. 



zong-en 


zung-en 


zung-en 


zung-en 


bir-n 


bir-n 


bir-n 


bir-n 


niftel-n 


niftel-n 


niftel-n 


niftel-n 


veder-en 


veder-en. 


veder-en 


veder-en 


an-en 


an-en 


an-en 


an-en 
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, . Neutrum. 

sy, n. herz-e (her% § 220")^ g. herz-en, d, herz-en, a.. herz-e 
pL ( herz-en herz-en her7^-en i herz-en 

herz-e \ herz-e 

234 7, grundforin -jun-. 

M asculinum. 
sg, n.ver-j-e (fäi-mattn §W4).^. ver-j-en^rf.v«r-j-en,a.ver-j-en 

erb-e erb-en erb-en erb-eö 

pL , ver-j-en ver-j-en ver-j-en ver-j-en 

erb-en erb-en erb-eh erb-en 

Femininum. 

* « 

g brün-j-e(rw*fMii^§Wrj,^.brün-j-en,rf.brön-j-en,a.brän-j-en 
S^roer-e (röre) rcer-cn roer-en FOör-en 

^ brün-j-en brön-j-en brän-j-en brön-j-en 

"K rcer-cn rcer-cn. rcer-en roer-cn 

^ Deklinazion der eigennamen. 

1. Personennamen. 
Maskulinum. 

235 n, Gern6t, g, Gern6^es, d. Gem6t-e, a. Q^rndt-en 

Röther-e R6ther-es R^tber-e Röther-e 

Ott e ' Ott-en Ott-en Ott-en 

Hagen-e Hagcn-en Hagen- en^ Hagen -en 

Etzel Etzel n Etzel-n Etzel-n 

Femininum» 

II. Kriemhilt,^.Xnemhilt>e, d. Kriemhilt-e, a, Kriem^ilt-e 
Krlemhilt Kriemhilt-en Kriemhilt-en Kriemhilt-en 
Uot-e Uot-en Uot«en Uot-ea 
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fVas die k^okalische deklinazion der maseuHna anlangt, 236 
so findet sieh für deh aec, auch die endung^e: Gdrnöt-e, 
Ganther e, Hildebrand-e, Wolfhnrt-e, Trifttande , oder die 
endung fehU gan% : G^rndt, Sifirit. der nom. auf -e, der 
grundform -ja- entsprechend, ist weniger häufig, der dat. 
kann entweder seine endung gan% ablegen %. 6. Gfselher 
Niö. iß82y 4 oder auch auf -en ausgehen %, ö, G^rnöteii, 
Sifriden. 

Die konsonantische deklinazion der masc, zeigt hin 237 
und wieder Vermischung mit der vokalischen form : Hetels 
Gudr, 662, 4 {nach der hs,^ die ausgaben haben Hetelen), 
dal, Etzele, acc, Etzel. Hagene legt zuweilen die flexion 
ganz ab, so dass alle casus Hagen lauten ^ bisweilen auch 
bloss das endungs-n^ so dass Hagene durch alle formen 
unverändert bleibt. 

Die feminina der rohalischen deklinazion haben 238 
g. d. a. nicht selten auch konsonantisch gebildet : Siglinden, 
Herraten, Prönhilten, Krieinhilten. ob der acc, auch one 
flexion vorkomt, ist zweifelhaft^ da Gyborc Wilh, 9, iS als 
einziges beispiel zum beweise nicht hinreicht. 

Fremde namen behalten entweder die lateinische en- 239 
düng z. b. Priaroas Priamd Priamum, Heetori, Silveströ, 
Venert , Helenam oder setzen die deutsehe flexion an die 
(zum teil geschwächte) lateinische endung z. b* Pfailippes 
g. PbiHppesen , Aohillofl g, AchiUeaen oder, verdeutschen die 
endung Z. b. Philippe Philippen , AchiHe AcbiHen. Wörter, 
welche hieht auf-ns oder -es ausgehen, werden wol auch 
wie deutsche behandelt z, b, Paris g. Parisea d. Parise a. 
Parisen. der reim übt auf die bildung der endung bei den 
eigennamen den grasten einflus, ihm zu liebe seheint in 
dieser beziehung sehr vieles erlaubt gewesen zu sein. 
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2. Städtenamen. 

240 Das gescMeeht i$l überwiegend weiblich^ doch finden 
sich die hieher gehörigen Wörter auch als neutra. 

24 1 Im algemeinen sind die Städtenamen one alle fleanon : 
JerusalAm, Meilen , Ninivd, R6nie^ Metze, Troie. ausnamen 
sind %. b, von Köln dat. Kolne, Worme^ da^ Worm^e, Wien 
dat. Wiene ; ausserdem werden g. d, a. auch nicht selten 
auf -CD gebildet z. b, Metzen, Wienen. 

3. Völkemamen. 

242 Beispiel der a-klasse: sg. n» Swap, g. Sw^b-es, d, 
Sw&b-e, a. Swap; pl. n. Swab-e, g, Swab-e, d. Swab-en, a. 
Swab-e; ebenso Därino, Nibelunc, Westval, Beier pL Beier 
(§ i87) u, s,w, zur gr und form ja- gehören gan%-be- 
sonders alle bildungen auf -ere %. b, sg. n. Romer^e, g. 
Romier es, d, RoiDfer e, a, Rdmier-e; pl, n. Romier-e^ g. 
Römier-e, d, Rdiufer-ieQ, a. Rdmier-e. konsonantisch %. b. 
Sahs-e , g. Sahs-en , n. pl, Sahs-en u, s, fr. > ebenso Vranke, 
Hesse, Sw^de. 

4. Iiändemamen« 

243 Eigentlich deutsclie ländernamen sind nicht vorhan- 
deuy sondern werden ursprünglich durch den dat, pl. der 
Völkernamen mit präposizioneh umschrieben %, b. zen 
Burgonden, zenSwaben, ze Kriechen, ze Lamparten, aus 
diesen dat, pl, entstanden almälich die bei Uns noch Jezt 
üblichen ländernamen auf'-en: Borgenden, Swaben u, s. w, 
^ine andere bildung geschieht durch anfügung des Wortes 
lant z, b, in Bargoode (Borgenden) lant, üz Borgenden lant, 
der B«ier lant^ Beirelant, Niderlant, Osterlant, Irlant. 

244 Fremde namen z. b. Eurdpl^^ Traoi&, Törkie, Armenie, 
Spaiye, Babilonje, Indi&n, Vetuikn.sind unveränderlich. 
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Deklinazion des infinitivs, 

j4lle infinitive können als substantira betrachtet wer- 245 
den und sind als solche neutra; ihre deklinazion geschieht 
nach der grundform -a-, der pluralis mangelt; %. b, n. 
weiDCD, g. weinen-8 oder- welnenn-es ^ d» weinen oder 
weinenn-e, a. weinen; n. sagen, g. sagenes sagennes, d, 
sagene sagenne, ß. sagen, die Verdoppelung des n ini gen, 
und dat. geschieht nur aus metrischen gründen^ weil %* b, 
sagenes für den vers nur zweisilbig ist, wärend sagennes 
drei silben ausmacht, sehr häufig steht beim dal. des in- 
finitivs die präposizion ze: ze klagene^ ze gebenne, ze 
tuonne, oft auch one flexion : ze vragen, ze lachen, ze sagen ; 
beim acc. oft durch in der bedeulunß ^um zu* : doreh be- 
halten y doreh hoeren , durch ruowen u, s. w. später ent- 
wickelte sich aus der form des dat auf -enne die bildung 
-ende : ze varnde , ze tragende , die aber in der eigentlich 
mhd. zeit noch ziemlich selten ist. 

Ib. A^ecttvuin. 

Jedes adjectivum ist in drei verschiedenen formen zu- 2 16 
gleich gebräuchlich, es ist entweder one alle flexion durch 
alle genera und casus oder es wird vokalisch oder konso- 
nantisch deklinirt. die unflektirte form ist gewönlich im 
gebrauch, wenn das adjectivum hinter das substantivum, 
%ü dem es gehört, gestellt wird , aber auch sonst wol vor- 
kommend; die konsonantische pflegt dann einzutreten, 
wenn das adjectivum hinter ein vokalisch flektirtes wort 
%u stehen komt (am häufigsten geschieht dies nach dem 
artikel der , diu , da^) ; in allen anderen fällen steht fast 
immer die vokalische form, einige beispiele werden das 
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eben gesagte deutlicher machen: din oügen TÖi, wb^ helfent 
blitomen r6t, wir sin mit oagen blint, der degen ^ot, gaot 
mnn ist gaoter stden wert; der röte flo^, die röten joden, den 
blinden man, Tristan der roinnen blinde, der gnote bischof, 
der junge man vil gaoter; manec röter mant, mit rotem bluot, 
wi^er nnd röter blaomen vil, got b^rre gaoter u. s, w, 

üebersicht der endungen. 

247 1. Yokalische deklinazion. ^ 

masculinum. ' 

go(h.sg,h,-a, ^.•is,£f.-amma,a.-ana/7/.n.-ai,^.-aizö,if.-aim,a.-an8 
ahd, -er -es -emu -an -ö -erÖ -öm -e 

mhd, -er -e^ -erae -en . -e -ere -en -e 

femininutn. , 

g. sg,n. -a, ^.-aizös^if.'ai, a.-a pf.n.-Ös,^.-aizöy d,-aim, a.-ös 
X a, -iu -er& -erü -a -ö -erö -öm -6 

m. , -iu -ere -ere -e -e -ere -en -e 

neutrum. 

g, sg,n, -ata^^.-is, ^«-amma, a.-ata/7^.#i.-a^^.-aizö,d,-aim,a.'8 
a. -a^ -es -ema -a^ -iu -erö -em -iu 

m. -e:; -es -eme -e^ -in -ere -en -iu 

248 2. konsonantisolie deklinazion. 

masculinum. 
g. 8g,n,rH^gMn8^ d.-in, a-^nnpl, n, -ans,^.-anö, i^.-am, a.-ans 
a. -0 -in -in -an -nn -önö -öm -un 

m. -e -en -en -en -en -en -en -en 
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femininum. 

g» «^«n.-A,^.-6D9, <f.-dii, a.^önpL n.*dii9,^.-6iid,<f.-dni,a,-6n8 
a, -Ä -An -ön • -ün -An -önd -dm -ön * 

m. -e -en -en -cn -en -en -en . -en 

neutrum. 

g. sg, n. -d, g* -ins, if. -in, a. -dpi, n. -öna, g. -ane, cf.-ain, a. *6na 
a.- -a -in -in -a -un -öno -öra -un 

j«. -e -en -en -a -en -cn -cn -en 

Umlaut wird durch keine der vorstehenden endungen 249 
erzeugt; wo er sieh findet >i ist er- entweder durch die. ab- 
leitungssilbe bewirkt (^s,^ ^^ß) oder als ausname %u be- 
trachten, so vor der endung -in %, b, elliii von al (all), 
crmia von arm (arm), lengia von iane (lang} für die bei 

» 

weitem gebräuchlichere form aljia armiu lan^a. 

Die § i87 und später mehrfach angefürte regel über 250 
den Wegfall des flexians-e nach liquidis findet ebenso bei 
der deklinazion der adjectiva anwendung; doch dürfte 
dieser Wegfall bei einfachen Wörtern durch den gebrauch 
der handschriften schwer %u beweisen sein , obgleich ein 
teil der^herausgebisr in der Schreibung die strenge regel 
befolgt^), aber auch bei abgeleiteten also mehrsilbigen 
Wörtern erscheint mir diese auslassung nicht empf elens- 
wert; denn durch die erhaltung des fleanonsvokals wird 
das richtige lesen derjverse wol kaum erschwert^ dagegen 
entstehen durch den Wegfall desselben bisweilen konso- 
nantenverbindungen^ die freilich verteidigt werden können, 



nach meiner Überzeugung ist es nicht allein unnötig aUe 
stummen e in der schrift wegzulassen sondern auch unmöglich one 
gewaltsame dem äuge unerträgliche zusammenziehnngen. 
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# 

aber aehwerlich je so gesprochen und geschrieben worden 
sind, der regei nach muss es heissen : holr (^hohl) g. bols 
d. holme a* holn, laiur (Jahm) lama 'lamme lamn, smalr 
{schmal) smals smalme smaln, barr (^hlosn) bars barme barn, 
hciterr heitera heiterme heitern, michelr micbels michelme 
micheln, eigenr eigens oigcnme eigenn. wenn man nun 
auch das zusammensiossen von rr, mn und nn im auslaute 
dadurch vermeidel, dass man für rr nur einfaches r , men 
für um und einfaches n für nn {also bar beiter lamen eigen) 
schreibt , so bleiben doch noch so viel harten übrig , dass 
die durchgängige Wiederherstellung des e (vielleicht mit 
ausname des gen. sg, masc, und neutr.) wünschenswert 
scheint. 

251 I^ic %weisilbigen endungen der adj. deklinazion er- 
seheinen selten in voller form ^)y sondern nach der eben 
ange fürten reget -emc {d. sg. m. ti.) als -em oder -me und 
-ere (g. d. sg. fem. und g. pl,} als -er oder -re. die Wörter^ 
welche das flexions-e auswerfen ^ haben -me und -re, die 
andern *-em und -er %. b, Holme holre, barme bärre, michelme 
micbelre, eigenme eigenre , aber blindem blinder von blint 

' (blind) , gogelem gogeler von gogel (ausgelassen) y ma- 
gerem magerer von mager (mager) tf. s. w. ob aber auch 
diese reget sich streng durehfüren lässt, ist die frage. 

252 Zur grundform -ja- gehören alle adjectiva^ welche in 
ihrer unflektirten form %ur endung -e (ahd, -i) haben; 



I) eigentlich nur in einfachen Wörtern mit kurzer wurzelsühe^ 
deren anstaut keine liquida ist und vor vokalen auch nicht ver- 
doppelt wird wie grop (röh, dick) dat sg, m. n. grobeme, gen. dat. 
sg. fem. und gen. pl. gröbere, ebenso vrat (wund) vrateme vratere* 
die tangsilbigen, deren wurzelauslaut keine liquida ist, ziehen die 
formen-emund '^r vor. » 
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Umlaut findet durch aile casus statin wenn der wur%el- 
vokal da%u fähig ist. die endungen sind 'gan% dieselben 
wie bei der grundform -a-, hieher gehören %. b. blcede 
(%aghaft ahd biddi) , grOene {grün ahd* gruoni) , kleine 
(klein ahd.^ahWmx), (iure (kostbar ahd, tiari), wilde (tbild 
a^£i^, wildi), edele (edel ahd. ediM)^ biderbe (nüzlich ahd, 
bidarbi), vreniedo (fremd ahd, franiadi) u, s, w. 

Die adjecfivay welche zur grundforml'Va- gehören, 253 
lassen das w der ableiiung nur vor einem vokale wieder 
hervortreten ; es sind etwa folgende: blÄ (blau ahd, bl^o) 
g. bla-w-ee, el (gelb; sehr selten, ahd, elo) elwes, gar 
{bereit- ahd, garo) garwes, gel (gelb ahd. gclo) gelwes, 
gra (grau ahd, grao) grawes, kal {kahl ahd, chalo) kalwcs, 
la (lau ahd, lao) laMres, mar {mürbe ahd, niaro) niarwes, 
ra t6 (roh ahd, rao) rawes rouwes, sal (schmuzig ahdi 
salo) salwes, val (fahl ahd, falö) valwcs, var (färben ahd, 
faro) varwes, vrd (froh ahd, frao) vroowes vr6s, [zese] 
(recht ahd, zeso) zeswes, [har harewe herwe] (herb ahd, 
[haro]) harewes herwes. 

Beispiele. 

blint (blind) 2^4 

vokalisch: 

masc, sg. n, blind-er, g, blind-es, d. blind-en)(e)9 a. blind >en 
fem. blind-iu blind-er blind-er blind-e 

neutr. blind-e:; blind-es blind-em(e) blind-e^ 

masc. pl. blind*e blind-er blind-en blind-e 

fem, blind-e blind-er blind-en bllnd*e 

neutr, blind-ia blind-er blind*en blind-iu 



112 ' 

konsonantisch: 

mase. sg. n. blind^-ef g. blind'^en, d, blind*en, a. filind-en 

fem. blind-e blind-cn blind-cn bliod-en 

neutr. blind-e blind-^en blind-cii blind-e 

masc, pl, blind-en blind-en blind-en blind-en 

fem, blind-en blind-en blind-en blind-en 

nexitr. blind-en blind-en blind-en blind-en 

255 g^rop {roh, dick) § Mi anm. 

vokalisch: 

mase» sg. n. grob-er, g. grob-es, d. grob-eme, a. grob-en 

fem. grob-iu grob-ere grob-ere grob-e . 

neutr. grob-e^ grob-es grob-euic ^ grob-e^ 



masc. ph 


grob-e 


grob-ere 


grob-en 


grob-e 


fem. 


grob-e 


grob-ere 


grob-en 


grob-e 


neutr. 


grob-iu 


grob-ere 


grob-en 


grob-iu 



konsonantisch: 
masc. fem. sg. n. grob-e, g. d. a. grob-en 
neutr. n. a. grob-e, g. d^ grob-en 

masc. fem, neutr. pl. grob-en durch alle casus. 

266 hoJ {hohl) § 260. 

vokal isch: 

masc, sg. n, hol-r, g. bol-8^ d. hol-me, a, hol-n 
fem. , hol-in bol-re lioi-re hol 

neutr. hol-^ hol-s hpl-me hol-^ 



masc. ph 


hol 


hot-re 


hol-n 


hol 


fem. . 


hd 


hol-re 


hol-n 


hol 


neutr. 


bol-io 


hol-re 


hol-n 


hol-io 
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konsonantisch: 

masc. fem, sg. n. hol, g. d- ä. hol-n 
neulr. n, a. hol, g: d. hol-n 

mase, fenu neütr. pl. hol-n 

gogel (ausgelasseriy trügerisch) 

vokalisch: 

mascr sg. n, gogel-cr, g. go^el-es, d. gogel-ero, a gog^el-en 
fem. - gog;el-ia gogel-er gogel-cr gogel-e 

neutr, gogel-e^ gogel-es gögel-eni gogel-e^ 



257 



m. f pL 
neutr. 



gogel-e gogel^er gogel-en 
gogel-in gogel-er gogel-en 



gogel-e 
gogel-iu 



konsonantisch: 
m.f. sg. n* gogel-e^ g. d. a. gogel-en 



neuir, n, a. gogel-^e^.^. d. gogel-en 



• ph gogel-en 



. gräen<e (grün) § 262. 
V ok alis eh: 

masc. sg. n.grfienrer,^. gräen-efl, d. gräen-ein(e), a, grüen-en 
fem. grüen-iu gröen-er grüen-er gröen-e 

neufr. grüen-e^ grüen-es gröen-ein(e) grüen-02; 



258 



m. f. pL gröen-e gröcn-er grüen-en 
neutr. gröen-ia grüen-er grüen-en 



gruen-e 
gruen-ia 



konsonantisch: 

m 

masc. fem.,sg. n. grüen-e, g. d. a. gröeil-en 



neutr. n. a. grtten-e, g. d. gruen-en 

Hahnes mlid. Grammatik. 8 



pl. grtkei^-en 
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259 * bli iblau) § 263. 

vokalisch: 
masc. sg. /i. bla-w-er, y. bla-H'-cs, rf. bla-w-era, a. bla-w-en 
fem, bla-w-ia bla-w-er bla-w-er bla-w-e 

neuCr. blA-w-e^ bla-w-cs bla-w-em bla-w-etj 

m. f. pi. bla-w-e bla-w-er bla-w-en bla-w-e 

neutr. bla-w-ia bli-w-er bla-w-en bla w-iu 

konsonafitisch:' 

m.f.SQ.n, bl&-w-e, g. d, a, bla-w-cn 

pi, bla-w-en 
neulr, tu a, bla-w-e, g. d. bla-w-en 

Steigerung der adjectiva. 

2<jO Die endung des komparativs ist im goth, -iza oder -dza, 
die des Superlativs -ists -oder 6st8 ^) , ahd, kompar. -jro^ 
-6ro, superl. -ist, -öst. z. bl goth. alCheis i^alt) komp. althiza 
sup. althists, ahd. alt altiro altist, goth. blimls {blind) blin- 
ddza blind6sts, ahd. blint blinddro blind6st. im mhd. ist der 
binderokal stets e, die endungen lauten demnach -et für den 
komparativ und -est für den Superlativ, die Wörter, welche 
früher i zum bindevokal gehabt haben , lauten gewönlich 
den wurzelvokal um , wenn er dazu fähig ist ; aber sehr 



*) eigentlich hätte gesagt werden sollen, dass der komparativ^ 
im goth. durch 8, der Superlativ durch $t gebildet wird, die 
vorhergehenden laute i und 6 Sind bindevokale, das endungs-A des 
hompar. ist der nom. sg. masc. der konsonantischen deklinazioti, 
das endung S'ü des superl. derselbe der vokalischen deklinazion. 
da nun im goth. jedes s zwischen zwei vokalen zu z wird^ so ist 
die endung des kompar. -iza -öza {die für -isa -ösa W^AQ erklärt. 
im*ahd ist im komparativ x für s eingetreten vgl. § 69. 
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oft geschieht dies aticA nicht, und nicht seilen finden sich 
beide formen bei einem und demselben warte %, 6. alt {alt^ 
komp. elter alter sup. eltest altes t ahd, alt altiro altiat, hoch 
i^hoch) komp. hoeher höher sup, hoehest hoßhst höhest höhst 
ahd, höh komp. hohir höh6r sup. höbist höhost, junc (^jung) 
junger jungest ahd, jung jnngir jiingist u, s, w, — der 
frühere bindeeokat ö zeigt sich noch in vereinzelten äl- 
teren formen besonders des Superlativs , beim komparatini, 
ist sein vorkommen sehr selten %. b, nierör eror sterchor 
(«. Diemer y Forauer hs, zu 82, 20) y vordcröst nideröst 
onteröst verröst. 

Bisweilen kommen Verkürzungen und zusammen- 261 
Ziehungen des Superlativs vor, die nicht auf § iST be- 
ruhettf %. b. hoehst höhst höst f. hoßhest höhest von hoch 
(^hoch) , grcdiitf. grce:;est von grö^ (gross), lest f, le^^est 
legest von la^ (matt), niest nöst nast f. naehest nahest, auch 
kompar. n&r f naher, von nach {^nahe). 

Die § 187 angefürte reget gilt auch hier; ob für den 262 
komparativ in allen fällen, möchte ich freilich bezweifeln^ 
für den Superlativ aber unbedenklich z, b, mittelst f mit- 
telest, änderst f. underest, dagegen oberest edelest. 

Einige a^ectiva bilden komparativ und Superlativ von 263 
anderem stamme als der positiv lautet* es sind folgende : 

guet (gut) kompar. be^^er superL be^^isi best 

übel (böse) wirser wirsest 

michel (gross) mer meist 

lötze] (klein) minner minre (§ ^i9) minnest. 

fVas die deklinazion der beiden Steigerungen anlangt^ 264 
so ist sie im mhd.' entweder vokalisch oder konsonantisch^ 
und daneben findet sich wie beim positiv eine unflektirte 

8* 



y 
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form, der gebrauch dieser drei arten ist der»Me wie der 
§ 246 angegebene, die endungen der d€kltna%ionen unter- 
scheiden sich in nichts von der des positips; 



Beispiele. 



1. Elomparativ. 

^65 blinder 

vokalisch: 
masc, sg. n, blinder-r, g, blindcr-s, £?/blinder-me,a.bIinder-a 
fem, blinder-ia biinder-re blinder-re blinder 

neutr, blinder-^ blinder-s blinder-me blinder-:^ 

m. f pL t blinder blinder-re blinder-n blinder 
neutr» blinderen blinder-re blinder-a blinder-in 

konsonantisch: 

m, f. sg. 71. blinder, a. d. a. blinder-n . , ,. , 

pl. b]itidcr>n 
neutr^ n. a. blinder, g, d. blinder-n 

< 

2(j6 michelr 

vokalisch: 

masc, sg. n. michelr-er^.iniche]r'-e8,<2.niichelr-ein,o.niiiche]r-en 
fem. niichelr-iu michelr-er micbelr-er michelr- o 

neutr, michelr- e^ micbeli'-es inichelr-em miehelr-ei; 

m. f pL michelr-e michelr-er niichelr-en micbelr-e 
neutr. michelf-iu mioh^lr-cr michelr-en michelr-iu 

konsonantisch: 

m, f. sg. n. michelr-e, a. d. a. michelr-en , . , , 

pl. michelr-en 
neutr, n. a, michelr-e, g. d. miohelr-en 



I 
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-2. SnperlatiT. 

, blindesC ' 267 

vokalisch: 
ma«(rc^^.n.blinde8t-er^.blin(le8t-e8,il.blinde8t-ein,a.b]indest-en 
fem. blindest-itt blindcst-er blindest-er b1iodcst-e 

neutr, ^ blindest-c^ blindest-es blindest-em blindent-e^ 

I». f-\ pi, n. bliodesl-e blindest-er biinde8t-en blindeste 
neutr. blindesl-io blindost-er blindest-en blindest-ia 

konsonantisch: 

m. /• sg. ft. blindest-e, g. d, a. bliiidcst-en . ^.. , ^ 

. pl. blindeflt-en 

neuir. n. a. blindest-e, g» d. bHndesi-en 

gan% ebenso oiichelst niichelster niicbelsto. 

Deklinazion der participia. 

Veber die Mdung der participia s. § 16S. wie die ad- 268 
jectipa erseheinen auch die participia in d$*ei formen : 
entweder unftektirl oder' in rokaiiseher oder in konsonan- 
tischer deklina%ion; die endungen stimmen volkommen 
mit denen der adfeeiiva %. b. von geben (§ i6$) part. fn'aes. 
unflektirt f^ebent, vokal, gebcnd-cr, kons, gebende, pari, 
pass, gegeben gegebener gegebene; von salben (§ i^7) 
part, praes. milbenl salbender «albende, part, pass, gesalbet 
gesntbeter gemilbete. 

Das part, praes, hat in einzelnen formen noch die alte 2V)^ 
endung -nnt betcart , namentlich bei den Wörtern y. welche 
zu Substantiven geworden sind %» b, wigaiht {held, kricger^ 
eigenlL der kämpfende von ahd. wigan), viant {der has- 
sendCf feind), heilaot (der reifende, heiland), zusammen- 
gezogene formen kommen auch bisweilw vor z. b, diende 
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f. dienende, liaheten f. nahenten nAhendeD, klagde (?) f. 
klagende, swindelde f, swiodelDde. %U9ammen%iehungen 
des part, praeL p, sind %. ö, entrann er RolandsL i09^ 26 f, 
entronnener, geworfeme fFilK 227^ iB f, g^eworfeneme; ge- 
bunden! Niö, 2108 , 2 f, gebundenem, des gevallen ronen 
Far%^ 282, 18 f, gevallenen^ manegeu wol geladen wagen 
Par%. 341, 14 /. geladenen. 

Bildung der adverbia von adjectivis. 

270 ini hhd. geschieht diese bildung durch anfügung der 
endung o an den stamm %» b. adj. scdni (^schön) adv: scono, 
hart! {harf) barto , lang {lang) lango u. s, w, im mhd. ist 
die endung o zu e geworden und hat sich nur ausnams- 
weise in Schriften aus älterer zeit erhalten %. b. harto 
schiero dicho rehto. wenn das adjectivum umlaut hat, so 
wird derselbe in der form des adcerbiums aufgehoben %. ö, 
adj, swiere {schwer) adv, aware tihä, awari awaro, drete 
{schnell) drate ähd. drati draio , sOesje {süss) sao^e ahd, 

27 1 Bei einfachen Wörtern mit kurzer oder bei abgeleiteten 
mit langer würzet kann das e, wenn eine liquida vorher- 
geht, abgeworfen werden {vgl. § IST) z. b* smal {sehmai), 
gezal {behend), tougen {heimlieh), doch geschieht dies 
keineswegs regelmässig , bei vielen hieher gehörigen adr 
verbiis ist die form auf e die einzig vorkommende, 

272 Manche adjectiva, namentlich die auf -ic (-ec) aus- 
gehenden, bilden ihr adverbium durch zusammensezung 
mit den silben -liehe oder -Itcben {s, § 27S) z. b, adj, ledec 
{ledig) adv, ledeeliche ledecltchen, grimmec {grimmig) 
grimroecliche , beilec {heilig) heilecltche, rlt^ec {fleisstg) 
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vlf^ecliche vli^eclicheii u. «. ir„ ebenso gebildet ist bescbci- 
denliche bescheidenlicben von bescheiden {bestirnt), wisliche 
{weise) und williche, wenn dies nicht aus willecliche von 
willec (willig) %usammenge%ogen ist* 

^Ausserdem dienen einzelne casus des adj^tivs als ad- 273 
verbia %. b. genitiv: alles (gän%lich)] langes {der länge 
fta<;/i) , michels {bei weitem, um vieles), strackes (gradezu, 
one umsehweife), tageltches tegeliches {an jedem tage)^ 
twerhes {in die quere), giehes gahes g;ahens {eilig). — 
aecusativ: alle^ {immerfort); gewönlich steht' der {un- 
flektirte) aec. nevtri: vil {sehr, gar), Ifllzel {wenig, gar 
nicht), meist (meist), die mit -lanc %usammengese%ten wie 
tag^elanc t&lsnc {für diesen tag, heute) , }kv\Mifi {im laufe 
dieses jares) , nahtlanc {für diese nacht)* die auf -en er- 
klärt Grimm für aeeusatiee des masc: allichen {algemein), 
sffl&teclichen \beständig), naben. (na^^e), yett^ii {fern) mit 
der nebenform verrens. 

Eigentümlich gebildet iH ofte {oft goth. oftä ahd. ofto) 274 
komparativ öfter superl. ofteste, ferner wol {wol, goth, 
vaila ahd. wela woln) demjadj. gnoi entsprechend, komp* 
ba^ 8up. beste; %u fibel adv, übele äbel komp^ wirs sup, 
[wirseste wfrste] ; %u michel gelten die adtf, sere {gewaltig, 
sehr, eigenflieh adv, zu s^r ,verwundet\ daher die grvnd- 
bedeutvng ,schmerzUcK gewaltig^) und harte {sehr, eigL 
adv. Zu hert€ ^hart^y komp, ni6re m^r m^ svperl. meiste 
meist; zu }ötzert>^ das adv, Ifltzel komp. min {mhd, schon, 
sehr selten und durch das adj. minn^r iiiinre ersezt) sup. 
minnest. 
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Cardinali a, 

275 Sic sind in %wei formen vorkommend: one flexion und 
fiiil flexion , sie gehen dann nach der vokalischen dekli- 
na%ion der adjectiva^ mischen aber substantivische en- 
dungen darunter, nur die %al ,eins^ hat auch konsonan- 
tische flexion, die nachstehende Übersicht sol ihre eigcn- 
tümlichkeiten möglichst volständig darstellen, 

276 i, unflektirt-em, flektirt vokalisch : ' 

masc, sg, n. einer^ g, eines, d, eineme^ a. einen 



fem. 


einiu 


einer 


einer 


eine 


neutr. 


cine^ 


eines 


eineme 


eine^ 


m, f. pL 


ein« 


einer 


einen 


eine 


neutr. 


einiu 


einer 


einen 


einio 



für eine:) kann auch eins stehen^ für einewe auch einem 
euwei für einen auch ein, /Ö/' einer 0ueh eimQ:^ der nom* 
sg, masc. einr findet, sich IFaUher 2ß, 17, beispiele für 
den plw\ : zeinen ziten , in einen ziten, eini9.r din^e ti. s, w. 
konsonantisch flektirt lautet das wort n. Sig, m, eine /. eine 
fi. eine u. s. w. 

277 In Verbindung mit ander ifleibt, ein un flektirt, beide 
werden dann auch am besten ah ein wort geschrieben 
%* b. Iw, 7368 91 beide genaoele »n einander, liü. 4713 die 
streuter nach einander einen nach dem andern , Jw, €493 
sa^en zoo einander; bisweilen wird ander flektirt %, b, ein- 
andern MSU i^ 72^; elnandrein verjehen Bon, 48, 79, 

^78 Zwischen ei n und das da%u gehörigejubstanticum kann 
ausser dem adj, noch ein anderes wort treten: a. ein geni— 
tiv %. b, Nib, 2172, 3 ein Dietriches man, Parsi. 661^ 19 ein 
des Wirtes sqn ; b. ein pronomen poss. %. b. fFitlth. 8,8 ein 
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min waDf^e, Par%. Jt, H cid sin irinn^in^ ho. BtW %e\n 
einer stiier veste; e, das pron. der diu da^ %» ö. Nib, i9iy 3 
ein diu firoawe , fVifal, 996 ein der Bohoonite man. wnsfe- 
kehrt kann auch ein zwischen adj, und ^uM. treten p6. 6. 
Par%. 9S8, i7 valaeti Ifigelteb ein mere, PaT%. 8t6y 8 wU 
ein man. 

Aueh ein» adveröivm u>ird von ein gebildet: eine ein 279 
(^ahd. eine) in . der bedeutung ,altein^, das von dem adj. 
eine oß sekwerisu unterscheiden ist «, b. fValth, 5i, 9 
minne dnione nthft eine, Nib. iM, i da^ 00] ivM eine wehden, 
Trist. 18162 si bie^ dan entwtehen ai gemeine niwän Bran< 
I^Ren eine. 

Endlich findet sich eine auch in der bedeutung ycinsam^ 280 
one, beraubt y frei^ und %war immer Unftektirt %. b. M8U 
ly i94r^ der and h&t ^\t heide g^emachet blaomen eine, Nib, 
29My 4 allea minea trdatea des bin icb eine beatlin, frauend. 
2$t^ i8 f^t ffiins %tfi\nA% ich eine aa^. 

2. mase, n. zw^e, g, Kweier, d: xw^ein, a. sweoe 281 

fem. x«*d »weier zwein 2w6 

fieutr, zwei zweier zwein . zwei 

für zw^ne später frw^n. für zw6 bei fVolfram «rticAewoo, 
sonst komt aueh zwA tn^r. /"ör zweier auch zweir iff^olf- 
ram) und zweiger. neben zwein n^eA zw^ zweiben. 
tcenn sich das wort aufpersonen tersehiedenen gesehlechls 
bezieht^ so ivird das neutr, zwei gese%l %, b, Paf%^ 648, J 
81 zwei (Gawtm^und die herzogin), ho. 88i wir zwei {Ca- 
logreant und die Jung ff^au) u. s. tr. aus den beiden trdr* 
lern in zwei (näml, teile, stücke) ist ein ade. geworden. 
enzwet (ent%wei). 

Neben zw^ne gibt ^s noch ein anderes wort , welches 282 
den begrif ,%wei^ ausdrükt : 
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fnafc^ fem. n* beide, g, beider, d. beiden, «. beide . 

neuir. beidiu beider beiden beidio 

zw6iie heissi y%weit im gegen9m%e %u eins oder ais teil 
einer grosseren atlffat^, beide dagegen bedeutet nieder von 
%wei vorhandenen personen oder dingen f eitar sowoi ais 
der andere, beiden, für beide u* s, tr. sieht durch alle 
formen auch bdde eöen sö oft und zwar abwechselnd bei 
einem und demselben dichter^ so dass also auf eine mund- 
ai'tliehe Verschiedenheit nicht geschlossen werden kann 
(vgl. auch § 14). das wort erscheint regelmässig nur im 
pluralis, doch finden sich auch ein%e§ne stellen , in dessen 
es im sing- vorkomt %, b,^ MSH i, ii2 * vröade aude trAren 
woBt io beide:; bt, MSB 1$ 318^ na ist aber der lieben beide 
aanere, ist mtn kuaiber ringe oder iet er «were; in der spä- 
teren spräche ist das neutr. beides; beides %iemlieh häufig, 
das neutrum lautet regelrecht beidiu ^ doch^komt daneben 
auch die form beide nicht selten vor. — wenn sieh das 
wort auf %wei subslanHva verschiedenen geschieehts be- 
%ieht^ so wird (wie bei zwtoe) das neutrum gese%t %, b, 
Iw. 86 eie {der könig und die königin) entsliefen beidiu 
8ey#re^ Par%. 94^ 97 wir (ßahmuret und Amphlise) waren 
kinder beidio d6, Par%. »9S, H b6 da^ de:; or« onl der bmui 
lilen bekKa eaaii nbi u. s.w* 

283 d* unfiektirt drt, flektirt: 

m. f. n. drie, g. d/ier, d. drten, a. drte 
neuir. driu drier drfeii dri« 
nebenformen : n. a. m. f. drige drtege, neutr. dri, d. drin drin. 

284 4. unfiektirt vier, fiekti$'t: 

m. f.,n. viere, g, vierer^ d. vieren^ a. viero 
neutr. vierin vierer vieren vieria« 
für g. auch vierre, d. viern (Pans.). 
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$. unfi. vönf, fiekiirt: 285 

m. f. fi. vAüve, g. vfinver, d, vftnv«n, «. vHave 
neuir. vOnvia, vfinver vflDveii vfinviu. 

ß.unfi. sehfl, fißktirt: mase. fem. n. a. seMe neutr. 286 
sehsiu, ^. nehser, d* sehnen. 

7. tfn/l. silieo, fleht, n« n. mbeae aibenia, g. sib^neri <l. 
sibefien. nebenformen (ßUerer »eil): suben seben. 

8. ufifl. abty /7eAr^. it. a. ahte abtia, ^. abter, d. abten. 
nebenformen übte ebte abtowe. 

9. iift/f. nion nün-niwen, /feJir^v n. a. nione nionio. 

:iO. unfi. zeben Kdn, /2eAr/. n. a/ zefaene zebenio, zIqo 
zdnia, jjT. fzebener zener], il. zebenen. 

Jl. tmfl^ einlif eialef eilf.., flekL eiifleve* — ii, unfl. 287 
zwelif zwelef zwelf, fleht, zvreleve zweJve» zwelevia zwei- 
viu, — iB. drizeben driozeben, fl£ht, drizeheRe drizdue. — i4. 
vierz^eB (virzln), — i6. vHnfzeben« — iß. sebzeben« — 
i7. sibenzeben» — iS. f^bzeben« — i9. nianzeben. 

' 90. aweinzeo zweinzie zw^nzec zweiozc (Wolfram). 288 
21. eine^ unt zwamzic^ (jare Gen- Fundgr. &i, 33) ^ ein uud 
/.wenzic (nacbt). — 30.,dTiijiec dri^ie» dat. dri^igen. . — 40. 
vierxee. — ^0. v&ofzeo yöufzee. — ßO. sebzec. -^ 70, 
sibenzec. — 80, abizee ahzec« — 90. nicmzec. 

100. zebenzee, hundert {isteubst. neutr.). — 200. zwei 28ff 
hundert* — 300, inu bandert. — 1000. tisent (neutr. dat. 
tusenten Herb. 6188). — 1100. einli£ hundert* — 200Ü. . 
zwei tAaent. — 300O. driu tuaent. — 10000. zeben tüeent. 

Ordinalia. 

Sie dehüniren hongönantiech, formen nach tfokoHseher 290 
dekHnä%ion sind seltener ^ beispiele Fuhdgr. 1, 198 f. siben» 
tem abtem drtzebendem, Vir, frauend. 103 y 27 an dem 
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zwekizigMleni tage, Pundpr, »y 18, $6 an dem 4re«tem stA^e, 
Par%, 699, t min erster tao ti. s. «7. 
i. ^rste. 
291 9, mase. sg. n, ander; g. ander8, d. auderme, a. andern 

fem, anderia nnderre anderre ander 

neutr, ander^ anders anderme anden; ' 



m. /*. pl, ander anderre andern 
neutr. anderiu anderre andern 



ander 
anderia 



pL andern 



konsonantisch: 
m. f. 9g, n. ander, g, d. a. andern 
neutr, n, a, ander^ g. d' andern 
/%lr anderiu ander^ andern anderre steht sehr häufig das 
wort one alle fiexion, also in der form ander. -« über* 
einander s, § 97t» 
292 ' 8, dritte 'drite dirde. — 4. vierde. — 6, vönfle fOnific 
flnfte. — 6, aehste. — f, sibende'. -r- 8, ahte ahtode. — 9. 
Iiiande niunte. — iö, xehende zdnde* — i/. efniifte etine. 
19, aswelfte. — 13. drixehende. >— 14. viersehende. — i5. 
vflnfzehende. — 16, seTiozehende sehzehende. — ir. siben- 
zelieöde. — 18, ahtzehende ahzehende. — 19. ninnzeliende. 
— 90, zweinzigeste. — ^ 91. einnndz#e{hzigeste. — 80, dri- 
^Igeste. — 40. vferzigeate. — 60. [vfinfzigeste]. — 60, 
[sehzigeilte]. — fO. [ftbenzige(>te}. — 80. [ahtzigeste]. — 
90, nhinzig^este; 

100. zehenzig^cMe. — 1000. tiisentKte. — lOOOOO. 
handerttiOsent8te. 

An die ordinalia tritt Msweilen vorn das pronominal- 
atffeetivum ad^ an in den formen selp nelhund selbe ; die 
Bedeutung i$t dann gUfieh der entsprechenden kardinmhM 
%. ö, selbe ander d, i. selbst der %weiie = süwf, %u xmeien : 
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• * 

Trüi* iii84f 4«r kuDie M Tristanden nam selbandern, in ant 
Brangenen. solthe zuwmmmenmmun^en sind: n^h^Ku^tt^ 
selbander; «etbe dritter» selbdritter; raibe vientor, aeibe 
viarde; aelpffinftcj*; selbe aebste; aelbahte; eeJp aiaade, aelb 
nejDttdidr ti. «• tr. — 

Von den übrigen %alwörtern sind subsiantiva: eine 294 
sif. (aUeinsein, eintamkeii), drte swf. {dreimal); die Wör- 
ter auf-Hwi istm.): swinelinc zwinliirc zwüline (fSwONnff)^ 
driiinc (u>einm«ss von 18, nach anderen SO^eimern)^ vier- 
li.DC {der vierie teil eines Viertels} , vierdeliae (em viertel 
vomi hundert) 9 &9ih99MHe {der seeltstß teil eines sehe ff eis); 
die starken nuisc' auf -er i vierer {Sirassburger män%ef 4 
Pfennige)^ aehser (münze = € kr^uzer), zehener (munfse); 
die fem* auf-Ueii: zweiheit, drlheit; die fem. auf -ange 
und masc,^ auf -ano: «aaage {einheily Vereinigung), 
zweionge (teilung in %wei teile ^ entzweiung, streit)^ 
drinnge (verdreifcushung) , vierunge (quadt'at) , vierdutic 
(getreidemass , vierte teil eines vierteis) ; die neutra auf 
-teil: dritteil {drUtel)^ vierteil (viertel; ein vierteil, siben 
vierteil, ein halp vierteil). 

Adjectivja: auf -eoi eineo {ein%ig^ alleinig)^ zweiec 295 
(^ent%wei^ uneins); au/^-balp: anderbalp (anderthalb), drit- 
halp (drittehdlb %. b, dritbalbe^ jar), vierdebalp, vünllehalp, 
aibeothalp ; auf -Mch i cinlich {in eins geflochten, einheiilick'), 
zwilich zwilcb (%Wßidrätig, doppelt), drilich drileh (drei-^ 
/YirA), vierlich (vierfach); ati/^-yach: zwivacfa (zweifach}^ 
viervacb (vierfach); auf -vuM, -valtec: eiovalt einvalteo 
(einfältig), zwlvalt zwivalteo (%weifältig),,d€WmH^ viervaU 
viervaJteo u* s. w., bttodertvalt zebenzctcvaU; ausserdem ein- 
zec (einzeln), gezwei (Je %wei und %wei), zwiseliso (piwei- 
faeh)^ zwiBcz wisch zwiskel zwischel zwiscbelec (zweifach)* 
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296 Adf^erbia: eineti einest {einmal)^ andresi sweies zwis 
awir zwire zwiren zwireat zwirnt {zweinuti}, Srtes dAa 
{dreinuti); fsusammensexungfen mit dem st, neuirum mal: 
ze einem n^le, zeim&le, zeiin AI {einmal^ auf einmal)^ zem 
andern mk\e {%um zweiten maie); mit dem fem. slmit: dri 
stant, dri stände (drehnai) ^ vier sinnt (rier mal), siben 
sinnt, nian stunt, drS^eo sinnt, tdsent sinnt; mit dem fem. 
warbe werbe warp warf: ander warbe, warp, werbe, warf 
(%Um zweiten male) , dri werbe {dreimaM)^ vier werbe 
{niermai), vnnt werbe, siben warf, zwelf werbe, hundert 
werbe, tdnent werbe; mit dem st. fem, weide: anderweide 
{zum zweiten male), dpiweide (dreimal) y vier weide, vnnf- 
weide, zchenweide. 

297 1. personliclies ungeschlechtiges pronomen. 

i,per$an: - 2, person: 



n. döy ^«dln, d.dir, a. dieh 
ir iuwer in inch 



sg. n. iob, g. min, d, mir, a, mich 
pl. wir nnser uns uns 

reflemvum: g. sin, a. sich* 

298 Nebenformen : für min selten mtner {das nhd. meiner) 
z. b. Herbort 626^ MSH 2,30^, auch rotnes findet sich z. 6. 
glauben 998. — für mir bisweilen mier z. b. Bon. 68 , 4, 
auch mi bei dichtem, die dem niederdeutschen sich zu- 
neigen. — für wir bisweilen wier. dass vor wir die en- 
düng des verbi im praes. und praet. gekürzt wird, ist 
bereits § 144 eriioänt. — für acc. uns noch bisweilen fiie 
rollere form unsich, namentlich in denkmälern des f2. jhs. 
— du f^^ aus du verlängert, und die ursprüngliche kürze 
komt noch häufig genug vor; auch duo zeigt sich daneben. 
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dd wird sekt ofi mii dem torker^ehettden '^werie in em^ 
form %utummenpe%Offen und kann denn seinen ian bis- * 
weiten §an% verlieren %. b. ho. 9962 bislü f. bint dü^ ^ßlik. 
TO, 23 «shiA, Par%. 264, 27 htela, fVilh. i4S, 19 komesta» ; 
Par%. 476, 26 wiKe f. wili du, Par%. 49, 29 wolteto := 
woUest dd) fFaith. 7i, 12 da;! :s da^^d, fVeUh. 67, 18 . 
swa^l =£ cwa^ dd , anK« Heinr, 662 koofesi = Icovfest dd. 
— für dir «u^A dier {H^eifr^m)^ der, di. — /tir dieli aueh 
di. — /Itilr ir bisweüen er, her i?o/A. 1971. — fär tu wer 
ntfdb iwer, iar. — für tu auch iw, iwe. -^ /tIr iacii bis- 
weüen noch die vettere form iowieh iawech %. b. fumdgr. 
1, 91, 86. fValth. 18, 7 hat ia. - für »In bisweilen stne8 
später stner. « 

Von dem pron* der »weilen person haben sieh auch 299 
einzelne forden des dualis erhallen, die aber grade in 
späteren quellen erseheinen und der bedeultmg nach nur 
desnptur. angehbren; sie lauten nom. e:^, gen. eaker, daL 
enk« ace. enk. dawut vgl. die golh» formen: jut, ig^qoara, 
igqais, igqais und ahd. ji^, inkar, ink, iok. 

2. peraözüiohes gesohleohtiges BTonomexu 

mase, sg. n. er, g. es, d. ime, a. in 300 

fem, sia fr ir sie 

neulr. e^ es ime e; 



masc. pL 


sie 


• 
ir 


in 


sie 


fem. 


sie 


• 

ir 


ia , 


sie 


neulr. 


siu 


ir 


in 


sia 



Der gen. masc. es ist nicht häufig, dafür tritt das refie- 30 1 
xitmm stn ein, g^n. neutri es findet sich, dagegen öfter. , 
für ^bisweilen ia. — dal. masc. neulr. neben ioie auch 
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imme utid am käufysien i». *- aee. mase* bitweiUn noch 
aUeriümUeh inen (aM. inan) %, k* Oen, fmidgr^ M, 5. 
$4, M; auch ine, enc findet eich, — für sia (n. 9ff* fem», 
n, a. pl. fiati^r.) au^rft sie, d, si, se. — für aie hm und wie- 
der auch sie s. b. Trist. i2it9 (: ar£&ite>. — für ir «tir 
. nooh im' 19, Jh. die äitere form ire {ahd. ira, im, iro). — 
für ^en. pl. ir und dat. pt. in später irer «nil inen. — für 
e^ »fiffi ^et7 altertümlich, zum teü mundartiieh auch ^. 

302 Ziusammen%iehungen dieses prenomens mit dem vorher- 
gehenden Worte in eine form sind sehr häufig %. b. Iw. M 
sw'eiinec f. swenne er, Parz, ffty 30 der /l dd er, Ptnrfs. 46$, 
4 im f. ieh im, Iw. 3890 kundernie f. kiiode er ime, Airs. 
4 /9, / fiierfttun f. föerest du in, /tr. 6689 wender^ f wände 
er e^, hp. 9660 miibtenfl f. miibien es u. «• w. 

3. pronomen possessivuni. 

• 

303 Es wird gebildet ron den genitieen des ungesehMeehHgen 
pron, pers, nifn dtn sin unser iawer durch anhängung der 
gewönlichen adjektivfleonon , und es erseheint wie das ad- 
jectivum entweder unflektirt oder vokalisch und konso- 
nantisch gebildet, also in folgenden formen : unfl. min vok. 
nitner kons, mine^ dtn diner dinc, sin stner sine, die drei 
vorstehenden Wörter gehen ihbe%ug auf deklinazion gan% 
gleich, dagegen haben unser und in wer manches unregel-^ 
massige, unflektirt lauten sie unser iuwer, vokalisch gleich- 
falls nnser in wer f, unserr unserer in wer r inwerer, hon- 
sonantisch ebenso unser iuwer. nach manchen vorhan- 
denen kür%ungen £, b. uns f. unser , unseni f, unserme, 

■V. 

unsen f, unsern , ior f. iuwer scheinen in einigen dehk- 
mälern uns und iu als die unfiektirten formen %u gelten 
und die davon abgeleiteten uns*er iuw-er der vokaiisehen 
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und nos-e inw-e der koMonaniigehen dekiiiumiifn %u%U' 
kommen, wie gross der umfang dieser hitdungen im mlid» 
isi, dürfte schwer zu bestimmen sein , da fast alle Heraus- 
geber dieselben als Schreibfehler oder niederdeutsche 
fönten sorgfältig getilgt haben, aber schon im ahd, sind 
diese kÜr%Hngen tolständig torhanden {Graffiy S91, 6Te')i 
daher werden sie wol auch im mhd, viel öfter anzunemen 
sein als sie in den ausgaben stehen. 



Beispiele. 

min 304 



• 




rokal 


iseh : 




fnase* sg. n. 


min-er, 


g, nifn-es, 


d. 


inin-emc, 


a. min-en 


fem. 


nitn-ia 


min-er 




niin-er 


miii-e 


neutr. 


mtn-e^ 


iDJA-es 




nitn-eme 


miQ-e:; 


m. f. pL 


• 

mio-e 


niin-er 




miD-en 


min-e 


neutr. 


. min-ia 


min-er 




niin-en 


Qiin-ia 



konsonantisch: 

m, f, sg. n. min-e, g: d. a. miD-en . 

^ ^ pl. min-en 

neutr. n. a. min-e, g. d. min-eiiv 

unser 305 

vokalisch: 

fnasc. sg. n. unser, g. nnser-s, d. anser-roe, a. anser-n . 
fem. unser-iu unser-re anser-re unser 

neutr. unser-^ anser-s nnser-me unser-^ 

m. f. pl. unser unser-re unseren unser 

neutr. unser-iu unser^re . unser-n unser-^ia 

Hahn'8 mhd. Qrunmfttik. * 9 
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konto»0tttiteh: 

m« f. sg, ft. amier, g, d. a, uiM6r-n , , 

pl, niiser-n 

neuir. n. a, unser^ g> d. unser-n 

306 Ob alle diese formen fnu belegen sind, moehtß ich freilich 
befsweifeln, — für mines auch mins, für mioeiii« auch miome 
miaie^ für miner auch luiore (dinre stnr^), für mineo aueh 
niio. — von unsi^r kommen die endungsrokale nachafl 
vor %, b, unseres onserem unseren, aber aueh onserm 
inwernK für unserre auch unser. — die formen der kon- 
sonantischen deklina%ion sind ziemlich selten. — 

30t Es ist nqch ein pron, poss. hin%u%ufügen , nämlich ir 
{ihr), ursprünglich gen. sg. fem* und gen. pl. (§ 300) er- 
scheint es noch im anfang des is. jhs. meist unflektirt 
und verhältnismässig selten und wird im i4.jh. erstreckt 
algemein-, doch finden sieh einzelne flektirfe formen schon 
im 12. Jh. cor, beispiele für das unflektirte pronomen^ 
also den gen. : JVilh. 6, iS von ir vater (üon ihrem valer) , 
Iw, 99 die kfinegin lie lig^en den kOnec ir man [ikren man)-, 
Iw, 605S iuwern pris an den eren unt den ir (^den ihrigen) 
nnme guote, Ito. 76S9 ich la^e iu luwer ^uot und iuwcr 
si^'ester habe da^ ir {das ihrige), beispiele für das fiektirte 
pronomen: maae. neutr. g, sg. ins (vater) Roth. 2324L; 
dat. sg. irme (herren) glaube -3044, irm (sinne) klage 
2138, irem (lobe) fVigal. 10473, irn (libe) Jlea:. 1663, 
(gdte) ^lex. 1666, ermo (herren) Roth. 146; acc. sg. mase. 
iren (lip) Nib. 1473, 4, (wall) Jlex. 1112, irn (bröder) 
Jlex. 3360; dal, sg. fem. irre (juncfrouwen) ff'igal. 4042 ; 
nom. acc. plw\ irin (wort) tod. gelu 201, iriu (tougen) 
fundgr. 1, 130, 13, (dinc) klage 189, (bein) fFilh. 2S9, 9; 
ddi. pl. irn (vienden) Nib, 1666, 3^ (friunden) 2198, 2. — 
für die spätere %ßit gilt folgende deklinazion : 
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masc, «p. fi. ir, g, in, A irme, a* im 
fem. irio irre irre ir 

neufr* ir^ irs irme ir^ 

m. /. pl^ ir irre im ir 

neuir. ' irio irre irn iria 



4. pronomen demonstratiTum. 



/ 



Im mhd. gibt es drei dtemanstrativa: a, der dia da^ 308 
(«UgMeh bestirnter artikef) , b^ dlser disia diz, c. jener 
jenio jene^, 

• a. nhd^ der die das. 

masc, sg. n. der, g» des, d. deme, a, den 
feni. ' dia der der die 

neutr. dax des deme da^ 

m, f. ph die der den die 

neutr, diu der den diu 

Nebenformen :" für der auch dir {mundartlich und sei- 309 
ten); die nacA niederdeutscher weise ^ aber auch Par%, 
im, $e. i6i, 14 und öfter; di %. b. Alex. 4716; de %. fi, 
leseb, 901, 16. — für dia sehr oft die s. 6. im reime Trist, 
2649 (: Die); di Kib. »196, Ü; de Par%. $66, 16. — für da:; 
autfAdi:^ (AnnoUed); dei^ Nib. 1499, 4. Par%, 1696; e; 
Par%. 969 1 y^, — - für deme gewonUeh dem ; em Pars;. /d9, 
M; den* -r- /Vir den iitii?ik dirf (19. jh.); en Para^. ij90, 19* 
fVaUh. 9y li. für dat. pl. auch dien ^alth, 87, 10. 16 
und öfter. — für n. a. neutr. pl. im 19 jh. auch dei Karaj. 
94, 16* Hol. 86, 94. -— /tHr gen. pl. auch bisweilen noch 
die alte form dero dere. — Auch der instrumentalis dio 
MSt noeh vorhanden %. b. diu ba^ Iw, 9969, von diu {daher, 

6* 
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deshalb) luK 67$$ , ze dia hü. 1604 ; hieher gehört auch 
das foort desta {desto = de« diu). 

310 Sehr häufiy wird das pronomen der nUt dem tforher- 
gehenden oder nachfolgenden worte in eine form %u- 
sammerigezogen (rgf, mhd. toörCerb. i, 313^ Haupt, Engeih, 
s, $i3) %. b. ans f. an des, ü^s f. ü^ des, abeme f. ab denie, 
ann f an deii, bin f bi den, zen /l ze den, zer f ze der, 
hinter^ f, hinter da^, mittöm f mit dem, dandern f die andern, 
dougen f, dia ougen, dersi f, der ist, diast f. diu ist, deich 
f. da^ ich, deir f. da^ er , dei^ /^. da^ e^^ deis des f. da^ es, 
deiswar cieswar f da^ ist war, sandern f des andern , smor- 
gens f des morgens u. s. w. 

b. nhd. dieser diese dieses. 

31 1 masc, sg, n« diser, g, dises, d. diseme, a. disen 
fem» disju diser liiser dise 
neutr, diz dises diseme diz 

m* f. pl. dise diaer düien diae 
neuCr, disiu diser disen . disiu 

312 f^f" <iis^f (^* '^* masc, g. d. sg. fem., g. pl.) findet sieh 
als, gewönlich gebräuehüehe form dirre mit den neben- 
formen dierce ^ilh. $$3, 9 (: pateliere), dirrer derrer s. b. 
Roth. 376. diser t>^ f^iel seltener als dirre. — für disiu 
(n. sg, fem*^ it. a. neutr. pl.) auch dise, «o^r dis i^^A. 
i^i «. anm. zu dieser stelle, — für diz sehr oft ditze. aus 
den reimen geht hervor, dasjs schon in der eigentlich mhd 
zeit ein schwanken in der ausspräche des z statfand, wir 
finden ditz ditze (: bitze, witze) ti/til di^ (: spi^, gebi^), 
vgl. darüber Lachmann , Iwein s. 476 , Haupt , EngeUiard 
s. 234j Sommer zu Flore $869. — für dises auch disses, 
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difts und mit umkerung des'-ea in --»e auch sehr häufig 
diMe (§ 94)» — für diseme auch oft disem; disme Herb. 
50S3, — für dise auch disse, desse und bisweilen auch 
diese Herb, 6083. 



e, nhd' jener jene jenes': 

masc, sg* n. jener, g. jenes, d. jeneine, a, jenen 
fem, jenia jenere jenere ' jene 

theutr* jene^ jenes jeneme jene^ 
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m. f, pL jene jenere jenen jene 

neutr. ' jenin jenere jenen jenia 

Nebenformen für jener: i^ener ä. b. Herb. 902. Roth. 3i4 
Si96; ^einir Roth. »989; ener Jmis OTT. Helbl. 6, Ti. — 
das e der endung fällt oft weg ( § IßT) «. b. Jens f, jenes 
Par%. 697, 7; jenij f. jene^ Par%, 2S0, 14; Jen /". jene 
(n. ;>/.) Beneeke beitr. 99S. frauend. 64, 3t. — m den 
zweisilbigen endungen wird bald das eine bald das andere 
e ausgelassen %. d. jenem Iw. 9662^ jeme Herb. 4262; jener 
IValth 76^ i9, jenre Rud. Hi6; jeneme und jener scheinen 
die gebräuchiiehslen formen %u sein. — 

Von einem vierten demonstratiimm sind nur noch 315^ 
trümmer vorhanden, es müste im goth. hi.s hiJH hita ge-^ 
lautet haben, aber auch in diesem ältesten deutschen dia- 
lekt findet sich nur der dat. sg. himma und der acc. hina. 
dass es aber vorhanden gewesen ist y zeigen auch noch im 
mhd. viele Überreste z. b. hiate ahd. hiatu d. i. hin taga 
{an diesem tage, heute) ; hfnaht , bincht , hinet , hint , hintc 
{diese nacht, diesen abend); hinre ahd. hiuru d. i. hin jara 
(m diesem järe, heuer) u. ^. w. 
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lt. lejnaD, p, iemannes, d. iemanne, a. ieman 
ienians ieman 

ieinen iemetis iemen ieineii, 

und mit f>or§ese%ier nega%ioh nieman niemen {niemand), 
fiektirt ebenso, 

323 d. manec in der bedeutung imaneher^, fiektirt maneger 
maneg^ia manege^ %. b, ho* 961 mahec biatet d'öfen dar. 

324 4. die mit der partikel ie {ahd, eo , io) %u»ammen' 
gese%ten : iht ahd, iowiht (etwas) und mit der rorgese%ten 
negapion niht ahd, ni eo wiht , niowiht {nichts) ; ieweder 
iedeweder ietn'eder {jeder von beiden); i^welfoh iewelich 
iewelch {jeder) ; iegelich ieglioh ieclich ichlich (jeder) ; 
leAwer Iswer = ahd. io aö wer (jeder) fundgr. 2, i97^ 88; 
ieslicb islich iobslich ietslich. itzleich = ahd. io s6 vireiich 
oder io eteslic^h (jeder) . 

325 S' die mit ete-, etes- (goth. aithtbaa ahd, edo) %u- 
sammengese%ten: etelich, etlich, eteslich, etalioh (irgend 
einer, mancher, plur. einige), eteiver, eteswer (ir^nd 
jemand) . 

326 ß^ samelich, snmiioh (mancher); — solch) solch , selch 
ahd, solih goth, svaleiks (so beschaffen^ solch), in derselben 
bedeutung auch »6 getan, sns getan» dem entsprechend wie 
getan, swie getan; — manlich« manlich (jedermann); — 
dehein, devhein, dekein (irgendein, kein). * 
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/. Präpo8i%ionen. 

abe, ab, «ve {§oih. af ahd. aba, ab) m. dat. i, Mf'unier, 827 
von, weg ran',», ö. Iw* iM9i ab dem bette; itr* Bi99 
ab der hanl. 

2, ,au9gehend, herrürend von, wegen* Pßr%. 928, 
16 ab ir eol er iu i^elihen sin; Aon* 68, 29 ioh hcar vil 
liote ab in klagen. 

ane, an (goih. ana ahd. una) /. m. ilo/. räumlieh und 328 
%eitHch auf die frage ,100, trann?^ »aiiy tii, au/'* 2. ft. 
^ /to. 4M (bar) an houbet nnde an barte; Iw, 4f9i mor- 
gen an dem nehsten tage. 

9. m. aee. anheertend au f die frage ,wohinf* s. b^ 
räumlich: M8H i, iSB^ icb lege si an den arm min ; 
%eitlich : Iw» 973 d6 e:^ an den abent gieno; iVtft. 496, 
8 gesparl an eine (Czeiner) höhzit. 

ane,.an {ahd, anu) m. acc. ,on& %, 6. Mft. HoH%$n, 969, i 329 
ine dine helfe ; ho. 606 bet wingen ane slo^ und ane 
bant ; — ^ausser'' s. b. üib, 1998 , 9 ine Hagaen eine 
(Cniwan Hagene eine); Trigt* 19919 swn^ ir ine die 
gebietet da^ ist allei; hie. 

bt (goih. bi ahd. bi) 1. m. daU räumlieh ^bei, an' %i b. ho. 330 
91 bi der want; Iw. 9997 bi den vinre; übertragen 
?. b. Iw. 999 wisheit bi der jugent ; Parz» 699, 6 eb ioh 
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bt niowe solie wcsen ; — ,dureh* %, b, Iw. 8468 ouch 
sante n\ ht ir {durch He) dan vrischia kleidet; Par%. 
6Z8y97\At\mt knappen er enbot; — zeitlieh s. 6. 
Pap%. i89y it6 bf disem taj^e d. t. heute; Par%. 7i ^ iS 
b! iler naht; fValth. MM^ 88 hi kurzen tagen. 

8. m. aec. selten %. b. BUerolf 8948 dö man dia 
wapen bi in (%u ihm hin) traoc; Heinr. Tritt. 4704 
dd lie^ diu kftneginne äCslahen ir g:ezeit bi die linde üf 
da:; velt. 
331 darch, durh, dar {poth. th«irh ahd, durah, dnrh) m. aee, 
ydureh* räumlich und zeitlich %. b. Nib. 928^ 8 er 
schö; in dorch da^ kriu%e; /tr. 680 dorefa da^ j4r. — 
übertragen ,wepen, um willen* %, b, Nib, J9^ 4, dareb 
f«in eines sterben atarp vil maneger maoter kint; ff^alth, 
77, 86 goi woMe dinr uns sterben (f$m unieriwiUen) ; 
liü. i498 darch got (?/m gotteewülen) ; Bon* 40^ i7 
dureh nicht {auf keine weise) ; FarZi 6i7^ 80 durch 
ndt {notwendiger weise) ; Iw, 8746 darch reht {von 
rechtswegen) ; JValth, 86, 87 dnrch minen mllen {um 
meinetwillen , mir %u liebe) ; iw, 6689 dnreh sinen 
willen; Iw, 4886 4nwh ir ^llen; iw. 880 darch min 
, gemach {um auszuruhen); Iw* 7786 dnrch behalten 
den lip {um das leben zu reiten); Parz. 608 ^ 84 
durch vomcben n^ch dem gr&le {um den gral zu su- 
> chen), — dorch daa^ ist mU ideshaib, deswegen* zu 
übersezen z. b, Parz. 804, 86 solen durch da^ zwei 
her verzageiL; a. Heinr. 1890 doreh da^ si in enpflengeu 
(desJialb um ihn zu empfanden; ein da^ t^ hier aus- 
gelassen) ; — doreh vra^ heissl ^weshalb* s^. b. Pmr%* 
846, 6 dntek wai; ist dte get&n. 
«neben s. neben* 
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iaUa, räumlich ,Am, Sfi, nacA etwa^ %, b. hü. 1479 
gegen der iQr; Par%. 698, 90 gein ir; — am feind- 
, /icAen sinne s. 6. Pars, dro, 96 ob iemen tjonte gein 
mir gert; Walth, iO, iS gegen in {dai. pl); -^ yCni- 
gegen* %. b, a. Heinr. i89i giengen gegen im {gingen 
ihm entgegen); — ,gegenüöer^ %, b. JValth, 46, ib 
iilsftni der sänne gegen den eternen ntJki. — b. %eilHeh 
,gegen, um^ %. b. IVaith. iOb, 9 gegen dem morgen 

9 

frno ; Par%, 698, ii gein der vesperztt. -^ r. messend . 
und vergleichend %. b. hc. 964i gegen eime h&re; 
Par%. 9i8, i9 mtn Ifp gein tdde mtm verteU. 

9. selten m,„acc. %, b, Par%, 469, Mgein den tievel. 

Dass gegen ursprünglich ein subslantivum gewesen 
ist, geht unter anderem daraus^ hervor , dass andere 
präposi%ionen voranstehen können; die beiden auf 
diese weise %usammengese%ten Wörter sind: 

engegen , engein , altertümlich ingagen (if . t. in und 

gegen) m, dat. %. b. Lampr, Alex. 3078 ingegin hn ; 

Iw, 7967 e^n wac ir erria riterscbaft engegen dirre 

niht ein 3trd, 
zegegen {d. i. zc und gegen) m. ade. L, Alex. 4036 

zegegen si. 

biadcr (goth. bindar 4ihd. biAlar) Junter* i. m. gen.z. b. tod. 333 
geh. 809 hinder dto ; Dietr. ahnen 66i6 hinder stn ;. 
das. 6997 bioder min. 

9. m, dat. %. b. Iw. iii7 hinder der versen; das* ii96 
hinder im«; Par%. 387^ 13 hinderm orse. 

3.m. nee, %. b. Nib, 1649, 9 hinders; ors; iw. 8076 
ei trat vil gAhes hinder sich d. i, %urük. 
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334 Hl (fo(h, in ahd in) Jn, an, anf /. m. Hat, a. räumiich%. b. 

fV^llh, i09y i4 in einem %tteuevk garten; d^as. iW, iO 
fn nllen tiaschen Janden ; — übertragen %, h. 96^ 18 vil 
boome staont in biflete; Iw. 8ä08 da^ er in der biio:^e 
lebe, — b. zeitlich %, b. fValth, d5, 16 in den ersten 
j^en ; iir. 92&8\v sprächet doch in karzer stont (por kur- 
zem^; Iw, 72B3^ wände »i vil wunden in knrzer stunt 
{wärend kurier %eU) enpflengen ; Iw. dßT in niuwf^n 
alnnden (t?or kurzem) ti« s, w. 

2, m^ aec. a, räumlich %, b. fVallh. 69, f hebjt iach 
hein in inwer hAs$ iVt6. S98^ 3 tut wil^ekomen her Si- 
frit her in ditze lant; Nib* 1077 i 8 er sancte den «chaz 
allen in den Bin; — übertragen s« ^. Iw. 6793 der 
mtjose sich in ir ^enade g^eben; Iw. 2297 in mine gewnit; 
Pflrr». 709 , 28- nemt da^ in iwer witze. — c. zeitlich 
%. b, Iw. 3068 unz e^ vaste in den ouwest gienc; 
Par%, 667^ 2 Gawans grOe^en wart verswigen in den 
tae. 

335 Diit (goth. mith ahd, mit) /. m> dat. ,niit^ unter^ %. b. Iw, 

363 mit der juncvronwen e^^en ; Iw, ii49 dö er inii 
«elhen sorgen rane; Iw, 2820 mit strijbendem hare; 
Iw, ^080 f^wk man mit werten hie gesa^ d, h, wo man 
zusammen sass und sprach ; — ,vermittelst, vermöge* 
' z, b, Iw, 1026 si wurden mit den svverten zehouwen; 
fralth, 4, 29 mit sinem blaote er ab ufts twooo den 
ungefooc. 

2. dient mit sehr häufig zur Umschreibung tfon ad- 
nerbialbegri/fen %, b. mit drste heftig Lohengr, 6496 ; 
mit snelle schnell Dietr, 6009; mit gesunde unverlezt 
Rav. scMacht 187^3; mit sinne Iflug Parz» 678,^8; mit 
vli^e sorgsam Parz. 36, 8 u, s, w. 
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B, findet »tök mit aüeh noch mU dem 
in einigen re4en§erlen %. 6, mit dni wUiier weUe^ in- 
zwisehen IVigaL i097B; mit wia wemU Vir* Trist. 
i677 i mit swiu icomü immer das, iW^i mit alte 
(ehd, mit alla) dafür auch metalle^ b^talle veieiändiy^ 
gänziieh %. b. Trist. 70i9 mit orse betalle; Nih^MI, 2 
dö Dam den gewalt irat alle der edelen UotM» kiat. 

Daeh, «4 (^Ahd. loAnf) m, dat. ynaeh* : a. räumlieh z. A. ho. 336 
^80^" D&ch der bAre gieiio ein wip; ht, $iT4 die wile 
wil OQch ich naeh in minen boten senden. — b. z^tOek 
%. b, Ito. 7239 nnz vol nach mittem ta|^e f Nib. 7^ 3 der. 
in dia erbe lie^ ett nach aime Kebeoe. -^ e. übertragen 
,nack^ änlieh, geniäss* z. b. tVigal. 78M da^ eeke nach 
dem tdde sneit d. i.iötlieh; Nib. »W4 var n4eh bJnote 
blutgefärbt; Par%. i04, 22 }ikbiiii\ii9met gt\zv. ^ 

neben, nebent,* die volle form tautet enebeo , enateben d. t, 337 
in eben (nM. in eben) ^n gleicher linier neben* J(, m. 
gen. z. b. Biter. iö420 der erbei^te nider neben stn^ 
Klage S6S dA were da ie neben min. 

2. m. dat. z. b. Mol. 60, 24 er was dri eilen breit 
eneben einer absein d. i. ton einer sehmUer zur ^an- 
deren; Iw. i8J8 neben im; IWs 3790 eneben ime; (roj\ 
i2Wl nebent einem orae. 

3. m. ace, »• b. Itp. 6996 sebant reit ai eneben in; 
^/at«6. y844 der nebin dih an dem cruce atilnt; Roth. 
1320 he aazte »\ ineben in. 

IVenn die präp. bt tor das in rede stehende u:orl 333 
tritt. So wird daraus die präp. beneben , die in gleicher 
bedeutung und m» gen, und dal, earkomt z. b. Klage 
1843 IJoltzm. beneben min ; Nib. 2217 > 4 Moßtzm. be- 
neben mime Übe {Lachm, 2095, 4 bi neben l^tselen sin). 
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339 Riiler (mML niäsr) aU präp. Mehr seUen und zweifdhaft, 

m. aee, «. ^ Mö. 666 y B die aiM ntn braoder Gsotber 
sendet nider Rk; Nib. iM9, d die Tnoiioiire nider. 

340 ete, eb (akd. eha) ^auf^ üher^ i. m. ^en. {^ehr seUen): 

Greg. i4Mr eb de« vetels. ^ i9. m. dat. %.b. N». i990, 
<# ob «ime belme; AfSIT /» if^" rdse ob alien wibeo man 
üi «eniiee so). — 9, m, aee. («attoi ) z, bi G^tfr, lob- 
§€*, SS, i'4 ob alie^ meoeoheii kOniie (^Haupl ob allem); 
Patsi Mahn 844, iS ob die ander^ti. 

341 Mm {selten)'ymU^ m. daL : aarnmir ». b. fundgr, $; iÜT, 6; 
. MSHiyOtno, ü. 

342 fmnieDl,aamet,«iamt ^mü^ m, dmi, %. b, MSüi^ Mi" aamont dir, 

Flore S6i sämel; ime. — %usammeni^e%ungtn mit andern 

präposizionen: enaament ^%ugteieh nM' Diemer 94, 28 

\n»maUit zöü ; das. i8i. 8S in aaoiiot demo soönifi wtbi^ — 
\ ■ ■ ' \ 

Ko^anl ,%ugleieh mil^ Ben: $> 48 diu koo zeaaint dtm kalp. 

343 «41, eint (ahd. aid) ySeit' i. m, gen. %. b. Par%. 646y 6 att des 

lagea; Trüt. 4121 f>\i des ^seitdem'; Neidhart »86 sit 
dea mklee ^geiidem^ 4a^rauehBii^6eH milea, sttmales, 
sintmals, ^ 8. m, dat. %. b. Parz. 461, 7 sit den selben 
ziten; aini dem mile, aintemM ,eeitdem^ Hniemai, die- 
weit ; 9i% dem, sit dio, alt daa;, aiot da; ^eeildemK 

344 sniider yöne^ m. aec. «. b. Iw. »694 aiinder iawern dane ^one 

eueren dank, gepen eueren willen^; Iw. 8f74 sunder 
sinen dane; Trist, 46»0 sonder löge. 

345 Qber (j^fO/A. ufar ahd. obar, obir) ^über^ i, m dat. {selten 

und eigentlich nur in der naehstähenden/verbindung) 
%. b. armß Heinr, 69 dberrfioke; Biter. 1076» si troo- 
gen alle den last der sorge Ober rfioke. — 

». m. ace, %, b. Alex. ±76 nbir allen sinen Itp was er 
rehie herlich ; Iw. 664 ober kurzer mtle dri. 
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; Mt, A/eo («M, Af, Afaa) ,ai^' i. m« dat. {auf di» frage 34« 
^0') s. b: Par%. Mi, M Af dem paUwe wit; <ftiilr. 
9M, 9 das; habe Af mtoeiu hoabet. — 9^ m, aee. (au^ 
die frage yWohin') %. b, Silp. i64M dA kArle er nfe 
alnen pfat ; arme Heinr» fl02 Af «ia aUer. 

ambe« amb, «m, Qmbe (oM. ambi) ^umy m beiref- in, ace. 347 
z. b. ho. S9J8 der lewe lief omb «in ros onde mnb in 
, {um ihn herum); Nib, 949, 9 auibe aohoene hnote wir 
f eben micfael g^oot (um d, t für) ; Iw, 190 %t^ i»% iiiiih 
lach alsA gewant (in hinsieht auf); Bon. 90^ 9€ der . 
uBib din leben rAten 6oi {in betreff was anlangt), -r- 
mit instr. in der redensarl ambewio %. b.^ frauend. 
994y 8 ,iceshalbi wozu'. 

onder (ahd. aniar) ,unter, zicischen'' i. m. gen. {sehr sei- 348 
ten) z, b. Renner 1§84 under des. — 8. m, dat. z. b. 
ho. i297 si erHoochteh (dp^ beite) nodr itn g^ar; Parz, 
998f 8 undera oun^en (im beiden beispielen yunter', dem 
yüber^ entgegengesezl); ^unter^ zwischen' %. b. Iw. 
4860 ander den zwein; a. Heinr. 902 ander den kin- 
den. — 9. m. aee. ^unter'' z. b. Iw. 6026 oadern arm 
sluoc er dä^ aper; Iw. i04 si viel enmttten nnd^er si. — 
4. m. instr. in der redensart under dio ^unterdes, 
, wärend desl" z. b. Trist. 2618; Rot. 260, 16. 

ui^, a^e Roth. 2206 (goth. At ahd. u;) ^us, heraus aus 349 
etwas* m. dat. z, b. Iw. 6126 ü:^ der stat ; Parz. 104^ 
16 A^em Übe; Iw. 624i er sprach A^ Schalkes mdnde. 

A^er ,ausy über etwas hinaus, ausserhalb eines dinges'' m, 350 
dat. z. b. Nib, 926, 2 A;er dem sohilde ; Siiv. 2896 A^er 
dinen baochen; I^ib. 199, 2 Lindg^r A^er Sahsenlande; 
Trist. 11107 A^er ma^e ausserhalb des masses, über 
das massx übermässig, se/u\ 
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851 von (ahä. tonn) ^ton* m. dat. %^ 6. Niö. 494 , 4 si ftMren 
voD dem lande ; 1w. BtOB iob enhei^ in (den i&wen) 
niemer von mir gkn; iVaUh. 66, 88 von dct Elbe onz 
an den Rin ; Iw. 6999 in was V^ von hon^er and von 
durste; itr. 680 von k (der rögei) g^evidere wart dia 
linde bedaht u, s. tr. «-* m. instr. in den form^ln von 
dia ^daher, deshalb^ %. b. he. ÜTff; Iw. fiftS wa^ von 
dia? ^was tut das^; — von wio ^wethaib, wovon? %. b. 
Er. 440 nd sagen wir ooeb da bt ,* von wia diu rede 
erhaben «f. 

352 vor, vore yVor'' i.' m. gen. %. b. Bit. 879 der alte vaorte yor 

etn einen schaft burnfn; vor des, vordes z. b.Iw. 36; 
vor tages Diemer 168 , 6. — 9. m. dat. %. b, Iw. 609 
da^ at bibende vor mir »iint i Greg. Si9t vor sibenzehen 
jaren 6; Par%. 46iy^0 da^ sin helfe mich vor sorgen 
ner. — bisweilen wird vor dem dat. naehgesezt %. b. 
Iw. ÜBd daj^ er im vor dan alsd lebendec entran. 
oft iit vor gleichbedeutend mit von %. b. he. 4417 da^ 
herse krachet vor leide and vor sorgen. 

353 vftr , vflre /ör , vor* m. acc. %. b. Nib. 1796, 1 leget die 

Schilde fOr den fao; {vor}; Flore 7987 die wüe habent 
diz fAr goot (als, für); a. Heinr. 80 er was fftr al sin 
könne gepriset onde ge^ret (vor d. i. mehr als sein 
ganfses geschleckt) ; Iw. 6987 disen segen tete st vSr 
sieh (zu ihrem besten); Iw. 6896 da^ was in gaot vor 
den tdt (gegen); fFigal. 879i^\Qr den tae (von dem 
tag^ an^ seitdem) ; vilr da^ (seitdem) %. b. tod. geh, 
988; vor sich mit verbis der bewegung ^vorwärts, 
weiter, fort' z. b. Lanz. 9886 der vrerode holt do für 
sich reit; Nib. 676^ 9 die bieder für sich gan. 
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widc^r (pio^, vitbra ah4, widiir> ygegen , wider {freundlieh, 854 
und feindiieh)\ i. m. gen» (eeiien) z. b. Gudr. 47, 4 ' 
wider äbendes. — 9, m* dat %, b. Trist* 11768 wid«r 
sinern willen krief^ei er, er gerte wider siher ger; Iw* 
4896 wider den siten gegen das herkommen, die ge- 
wonheit, — 8^ m, acc, %. b, PFalth. 71, 1 si zürnet 
wider mich; wider einen sprechen %u einem reden Nib, 
69, 9 gfletlichen, i\t6. 1780^ 9 zorneclichen ; wider «ich 
sprechen, denken u. s. w. ,mit sich, bei sich, für sieh 
sprechen, denken^ %, b. Trist. 498 er dahte dicke wider 
sich; wider morgen gegen morgen fValth, 90, 11; 
wider naht Trist, 8661, 

ze, zno, das leztere gewönlich nur vor pronominibus , ,%u, 355 
hn^ m, dat. z, b. Nib. 989, 8 ir salt ze hove gän; Parz. 
819, 11 v)i^ ze varne und niemer niht ze sparne ; Parz, 
880, 16 mir ist ze scheiden von iu gach; Iw, 8066 ze 
Karidöl in sime hüs; Nib, 861, 9 ze vier tagen; If'allh. 
69, 9 so man inch ü^ ze boten sendet (als boten) ;Parz. 
981, 18 zeineti pfinxten, — ze stellt oft vor flektirten 
oder unflektirten infinitiven «, b. Nib, 976, 9 da^ er an 
ze sehene den frouwen wiere guot; Iiv. 7869 niem ich 
mich ze ratenne als ein winer man ; Tit. 156, 4 ir wille 
im was ze e^^en ze gebenne; Nib. 9184^ 1 den schilt 
ze geben b6't. — vor vokglisch anlautenden pronomi- 
nibus icird die präposizion ze sehr häufig verdoppelt 
und erhält dann immer die form zuo z' ». b. Walth, 
67, 84 ziioz ime; Parz. 87, 16 zuo zim; Parz. 99, 99 
ZQO ziu ; Nib. 91, 1 zno zin ; Nib. 1449, 1 zno zir ti. s. w. 
-^ mit instrum. Stent ze tu den formein: ze diu ,dazu^ 
z. b. Iw. 1664; Lanz. 8448; — ze wiu, zwiu ,wozUj 
weshalb* z. b. Nib. 1140, 4 ; frauend. äb8, 9. 8. 

Hahn*8 mhd. Grammatik. ^Q v 
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356 Am Schlüsse dieses terzeiehnisses mögen nach zwei 
wöfter plaz finden^ weiche eigenlHch nicht als präposi- 
zionen betrachtet werden können, sondern erst durch spä 
teren gebrauch solche geworden sind : 

£ ursprünglich ein komparativ , der in der rollen form er, 
gofh. nir ^ahd, er laufet, in der hedeutung ^ror* i, m. 
gen, %. b. ^ niales {vormals) Trist. 6403; e des Pan. 
186, 9; e 8iiier tage MSH », 206^; e der miere klage 
iSll. ~ 2, m dat, %, b. e irme ende MSU 3, 6^ ; 6 dem 
diinre MSH 3, 168^. — 3, m. acc. d da^ fFallh. 34, 28; 
e die luffire klage 1811 A. 

3ö7 zwischen eigentlich dat, pl, von z wisch, zwise ^zweifach' 
(vgl, ^295) ahd, zui^i^em,^ untar Kuisg;^n, untar in 

m 

zni}<gen , in zMi8g;en = mhd. enzwiMchen d, t. in zwi- 
schen, zwischen in der hedeutung ^zwischen* 1. m. gen. 
spec, eccl. 111 zw incen gotcs unde'der niennescen. -'- 

2. ffi. dat. z, b, Iw. 1128 zwischen den pnrten zwein: 
a. Ileinr, 994 zwischen dem herren unde in drin. — 

3. m. acc, z. b, JVilh. 146 y 3 da:^ ich mine hende zwi- 
schen iweren ie g;eb6t; MSH 2, 323" wan soJ zwischen 
niinne triawe mischen; Nib, Zarncke 101, 6 zwischen 
der wende und einen scbrin. 

358 Zusammenstellung der präposizionen nach den casus. 

— den dat, haben bei sich: abe, mit, nach, sam, saroent, oz, 
il^er, von, 7e. — acc: kne, durch, nider, sunder,. umbe, vur. 

— gen, und dat. : sit, vor. — dat, und acc : ane, bi, geg^en, 
in, über, öf. — gen., dat,, acc, : e, hinder, neben, obe, under, 
wider, zwischen. 



B. Konjunktionen. 

■1 jObglfieh* niil dem konjunktie %. b. Triit. i083S sl si inb 339 
riht ein kflnegfn, ioh wil uuoh andersDone »in; Par%. 
89, 14 al BDI ai niht gekrcenet a!o , si Ytkt dooh werde- 
kei( bebanl. 

aide ,oder, tonst' %. b. fVallh. 67, 84 ich hat ein schcenei; 3fiO 
bilde erkorn, nnd ow£ da^ iob^ ie gesaoh ald ie ad vil 
xitoz ime gfixpracb; M8H i,ß6^ \k mich mht d^ dtner 
huflie, ald ich bin an vrJluden Idl; Lan». S28T deweder 
m&o ajde man. 

aleine, alein, auch noch gelrent geschrieben al eine , al ein 381 
,tcenn auch, obgleich' 1, mit konjunktie 2. b. Pars. 
tt4, SI alein ai mir ir ha^i;en leil, ei; ist iedoch ir 
H'ipheit; Renner 8963 aleine er arni *l den guotea. — 
t mit indikaliv %. b. MSH i, iiX' aleine vremdet mich 
ir Up, Kl hat iedoch des herzen mich beroubet; MSHi, 
213" (minn, frül. 40, 35) aleioe wil sis gelouben niht, 
dai; ai mtn otigo gerne aiht. 

als, alae /. ,uitV ». ö. Iv>. i7i ir strafet mich ala einen knehl; 3Ct2 
lw>. 3634 min geselle was her Gäwein als mir in mime 
troiime schein; Nib. 8, 1 die dri kiinege wären, als ich 
geeagel hän, von vil hohem eilen, — 9. ,als ob' s. b^ 
Iw. 6ß8 der boum wart blA^ und loubes alad l»re als er 
verbrennet were; Nib. Hollzm. 234t d6 streit als er 
wuuie der aide llildebrant; Iw. 3095 er nprach als er 
ein töre wsre. — 3. ,als- z. b. Nib- 85t , 1 als er ge- 
sach dai; bilde, dA acbicte e.r tougeu dan ; Itc. 286 als er 
mich zuo ime sach rilen , nüne mnhler niht erbiten ; Iw. 
4432 als dai) her Iwein ersach, er vr&gte den wirt uitere, 
10» 
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363 alsaiD, aluame i. ypan% ictV, ebenso wie^ wie' %^ b, Nib, 98^ 

2 hUnm die lewen wilde si liefen an den berc ; Par%, 
199 ^ 98 von kerzen lieht alaam der tac. — 9. ,ebenso' 
%, b, he, i909 sam da^ holz nnderr rinden alsame fU ir 
verborgnen; Nib. 987^ 3 dem anli ir toon alaam vor allen 
dif«en recken. 

364 al«6 eigentlich ,gan% sOy gerade so , ebenso*: 1. ^so*" %* b, 

ho, 9990 Bwie ir weit aUd wil ich ; Iw» i9€3 als ich iu 
nü han gefeit , rebte alsift bat ein man geniget oiineme 
herren an. — 9. ,trtV s. b, Par%* 997 y 18 älsd der an- 
ger ze Abenberc; Nib, 980^ i na gie dia minnecliche 
also der niorgenröt tuot i)^ trüeben wölken. — 8, yolt 
js. b. Nib, 8i7/i orlop si dö namen^ aleö si wolden dan; 
Nib. 886, i also der starke Sifrit die tarnkappe traoe. 
s6 het er dar inne krefte genaoc. — also schiere ,80- 
bald als^ %. b, Iw, 8868 also schiere do in ersach diu 
eine vrouwe, dö kirte ni ober in« 

365 alsns ,gan% so, ebenso^ auf diese weise, so* %, b» Iw, 64S 

alHUR antwort er mir dö; Iw, 4818 ein al8us arnie^ wip; 
Nib, Hollzm, 1906^ i dö der könic Ezele alsus gewa- 
fent sach die recken von dem Rine. 
aver , ave , av , aber , abe , ab i, adv, ^abermals , wiederum'' 
%, b. Iw, 767 ande gesa^ ab ziio dem brunnen ; Trist. 
19960 da^ er aber wider begnnde an siner liebe wan- 
ken. - 9^ konj, ,aber , jedoch^ z, b, Lan%, 440 do 
enrach er sich niht an dem zagen, aber diu bare, der 
ward er harte erbolgen , Iw, 9084 min herre was biderbe 
genaoc, aber jener der in da sluoc, der muose tiarre 
sin dan er- * 

366 bi^ ,bis* %, b. Neidhart s, 191 {%u 94, 87) bi^ morne,- bi^ 

her bisjezt Trist, 6908; frauend, 888, 6 bi^ sich diu 
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flunne nider lie. — y80 lange als* %, b. UTrisl JI6S bis; 
da^ dinc ist ungetan, sd mac e^ yil woi zeg^iin; g, Gerh. 
t427 bi; dirre jl^rmarket wert. — vgl. das gebrauch' 
lieher e iinze« 

danne, denne, dan, den nach komparativen ,als, denn* %. b. 367 
a, Heinr. 1407 e^ enivart nie froade merre, danne in 
beiden was g;eschehen; fValth. 18^ $9 diu krAne ist 
eher danne der fcQoec Pbilippes el. 

da; (eigenil. neutr. sg. des pron. der s. § S98) als kqn- 368 
junkzion ^dass* %. b. Ben, beitr. 663 , i6i9 die hie; 
er, da; st ^hten; Par%. 96iy 16 ein pfellel, des man 
jaoh, da; der tiurer waere; — ebenso in ausrufungen 
%. b. Iw, 3668 da; de; ros anscleo st; Par%, 389, 14 
ir beide, da; iuch got bevrar. — ^dass , so dass* %, b, 
Par%. ry, 9 dia (bukel) gap von roete alsolhe; preben, 
da; man sich drinne mObte ersehen. — ydass, weil* 2. 6. 
itr. 2079 er mno; mich deste ba; hän , da; er mir leide 
bl^t get&n; Freidank 75, 17 mano grd;iu hdrschaft n^ 
zergat, da; si niht rebter erben hlkt, — ^dass, damih 
%, b. Nib. 1611^ 1 da; si deste balder kcemen Ober fluot, 
diu ros si an slaogen. — ,dass^ wenn* %. b. Freidank 
153, 19 sin rooehent wer dia sch&f besobirt, da; eht in 
diu wolle wirt. — ^obgleich^ Freidank 6, 16 got hörte 
Moyses gebet, da; er den munt nie Of getet. 

dd, dao ,da' 1. = damals %. b. MSH9, 177^ dd wonte ein 369 
maget df erde hie ; Nie. 90, 166 waohs in Niderlanden eins 
rieben küneges kint ; klage 197 d& vo» dö Etzel gewan 
di aller gr(B;esten not ; Par%.^ 4, 97 si pflegents noch 
als mans dd pflao. — ^. = aber %. b, fVigal. 1989 si 
wolden da; gewis haben, si wurden alle riebe, dd. geriet 
e; mislicbe. — 3, =^ als %, b. Iw. 1483 dd da; diu 
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jaiiQvroawe erfiftch, si zöch in wider ande »pranh; Nib. 
168, i dö die von Tenemarke ditze hdrten 8«gen, dö 
fiten si der,friande deate ml bejagen. 

370 doch i. ydoch, dennoch' %» b, Iw, 16 ist im der )ip erstorben, 

sd lebt doch iemer stn name ; JFaHh. 9 , 99 die pfaffen 
striten sire , doch wart der leien mdre. — 2. ^obgleieK' 
m, konj* und m, ind, %, b, Par%, 469^ ii doch ieh ein 
leie wtere, der w^ren buoche maere kand ich lesen ande 
schriben; Par%. 76$, 10 beidia, mtn vater unde o.ach ich, 
wir w&ren gar al ein , doch e^ an drien stocken schein. 

371 end ^eher* bis je%t nur aus der Nibelungenhandschrift A 

nachgewiesen %, 6. Nib, 3T0, 2 si faoren zweinzec 
mtle end e^ warde naht (C i da^) \ Nib. 403, 2 end in 
möeste jehen (Cl da^). 

372 et, cht, ot, oht 1. adv. ,nur, bloss* %. b, Flore 6983 er waj< 

cht ie für sich stiete. — 2, honj, ,wenn nur* %, b, 
fundgr* 2, 61, 6 et ich hei^e der herre , ich ni ger sin 
nicht mire ; — ,als* nach komparativen «. b. GrieSh, 
pred, 1, 69 du rnaht mich als arm alder ermer mapben 
et in. 

373 halt ^sondern , vielmehr' %. b, fundgr. 1, 72, 3 niht mit der 

freade dirre werlt, halt mit der frende des heiligen 
geistes ; — ,auch' %. b. Par%. 12 , 2 swie halt mir min 
dinc erg^t. 

374 iedoch, idoch, edoch ,doch, dennoch' %. b, a. Heinr. 694 

vater m!n , swie tamp ich si, mir wont iedoch dia witze 
bi ; fValth, 31^ 17 gnot 'was ie genteme , iedoch s6 gie 
diu 4re vor dem guote. 

375 jooh, und, auch' z b* glaube 2621 den armen joh den riehen; 

Trist, 1046 er wjl ond wil joch alze vil \ Iw, 6938 
ob joch der ander genas. 
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nittw»n, niewan, niwan ,wenn^nicht* J, adv..ynur* ». b, Nib, 376 
1JI68, 2 d6 pflac niwan jamers dia vroawe vil gemeit; 
Trist. 7366 sus fiioren si von dannen Diwan mit ahte 
mannen. . — 2, konj» ausser, ausgenommen 9 wenn 
nicht* %. b, Greg, 8786 mirn möht ze diseni libe debein 
vreude niht geschehen niwan die , mOes ich in aehen ; 
Parz. 782, i2 nie ander wip wartgewaldec stner minne 
niwan dia kOneginne. — ^sondern, sondern nur^ %, b, 
fVigaL 1(870 dk was dehein gevilde , niawan herge and 
tal ; MSH t, 241^ dia vehtent nibt nach sdlen , niwan 
nach golde. * 

nü, nun, nu i. adv. ,nun. jexV %. 6« Iw. 686 desn wier nü al 377 
verge^^en; JVaith. 120, 20 den kamber, den ich durch 
81 han gellten nü lange. — 2, konj, ,da, weU, so* %. b. 
Nib, jf09, 1 na ir sit »6 kfiene , ich wil an iu ertwingen 
8wa^ ir muget han \ Nib» 864 , i nu wir der berverte 
ledec worden sin , so wil ich jagen riten ; Iw. 1802 dd 
er fd disen sorgen sa^, nü widervaor im aile^ da^. 

obe, ob, selten ab, cb /. ,wenn^ z. b. Nib. 1886, 2 ob ir 378 
dicker woUet her riten an den Rin , ir fandet hie die 
vriande, die ir gerne möhtet sehen ; Iw. 661 wa; vrumt, 
ob ich dir mere sage. — 2. ,öb, dass* z. b. Iw. 7600 
ich enwei^ euch niht, ob iemen mac als6 lieben gelebn; 
. fVigal, 8668 da^ was im ^ vil anbekant, ob er da kfinec 
solde sin. 

Ode, od, oder ,oder* ». b. Iw. 1660 von swerte ode von sper; 379 
Nib,^ 129^ 4 sd si den stein würfen oder scha^^en den 
Schaft. 

ooch, selten och ,auch> «.^ b, Nib. 982, 4 die iht triwe h^ten, 380 
von den wart dr gekleit : das; bete oach wol verdienet 
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der hell g^emeit ; Engeih. 608 »in forme git den selben 
schin, den oaoh dio mtne geben kian. 
881 sam i. ^tcie» so wie'' %, b, fValth. 42, i2 si (diu frOide) zerge 
sam der Hehlen blaomen schin ; Zu?. 8968 ad tet er Dam 
die tören taont. — 9. ^als wenn' mit konjunktiv %, b. 
. Ziff. 6880 man aaoh die ringe rtaeii 9am ai waren von 
sird; M8H i, 862 da; erlühte, dea mich ddhte, sam diu 
Banne g^n mir brnnne rnbinrdl. 

382 att i. ^seitdem^ nachdem'' », b. Iw, 28i7 der ist niendr in 

mfme her, aft mir der küneo iai eralagen; Neidhart %u 
iOO, 80 («. 286) sSt si mich gevie mit ir lösen engen 
blicken, 8it lag ich gevangen in ir starken minnestricken. 
sIt des males kam ich ü:^ ir minnebanden nie. r- 2. ydoy 
weil* %. b. Iw, 244 sit ir michs niht weit erlan, so ver- 
nemet e; mit guotem site; Ergelh. 6048 sit e; dir aber 
sf geseit, s6 tun; durch dine sielekeit. — 8, ^obgleich, 
da docfif z, b* Nib, 784, 2 e; was ein arger list, da; da 
in lie;e minnen, ^it er din eigen ist. * 

383 b6 i, ,90^ %, b. Iw* iOi si sIeich zoo in so lise dar, da; es ir 

kein wart gewar; Iw. 4107 der iet weder so vrum si, dar 
er eine vtehte wider drf. — 2. ^wenn^ %, b, fVallh, 66^ 
24 da; dia nahtegal da von verzaget, s6 si gerne snnge 
me; a. Ueinr, 96. da; wir in dem töde sweben, sd wir 
aller beste wienen leben. — 8. ,wie, als* z, b. Nib, 863, 2 
. gräen so der kle; Nib, iOO , i er diente im so sin kneht. 

384 ennder ,aber, sondern^ in dieser bedeutung in der eigent- 

lieh mhd. %eit wol nicht gebräuchlich , vgl. Diem, Ex, 

* - 

162, 1 da; ich niht lange newon in disem lande, sunder 
da; ich ou; leite diso eilende lonte. 
895 eoe iß<^ »• b. Nib. 16, 8 saa acbcDne wil ich blibe^n; Iw. 189 
ana antworte K&logrdant. 
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8wie f. .wie auch immer* ar. 6. H^igaL 660i swie ktirs er 386 
w»re, frtn kraft was grrd^; fFalih. 48, t svrie fii sint, 
id wil ich sin. — 9. ^obgleich^ %, b» Bari, 16, 6 »wie 
man ila^ hinielrfche erwerbe kamberücbey. ad aol man e:^ 
doch saochen; iVt6. 99:12, 3 swie er mich aelben brähte 
in aof^estltche n6t, iedoch »6 wil ich rechen des käenen 
Trongerea (dt. — 8, ytcenn, sobald aU^ s. b, troj. 17184 
swie da^ g^eschiht, ad bin ich t6t ; MSH 9, 172 ^ s wje ich 
ir minne niht bßjage, sd wi^^et^da^ ich allen vrOaden 
wideraag^e. 

linde, unt i. yUnd' %. 6. Pai*s. 9, 22 üt and ninder; TruL 387 
14864 als e; got be^^ere and bäe^e. -^ t. »o/«' 2. b. 
Er. 6541 also dicke onde er slnoc; Trist. 2661 da mil 
und er si ersach. — 8. ^obgleich^ Ifib. 1726^ 8 da^ ir 
getorstet riten her in ditz lant, onde ir da^ wol erkandet, 
wa^ ir mir habet get&n ; Er, 1489 and e^ (da; ph&rt) 
sanfte gie, sd gestrdchet e; doch nie. 

oDze, anz 1. ybis* %, b. Iw. 279 dem gevilde vqlgte ich linz 388 
ich eine burc ersach; ff'alth. 20, 7 ich han gedrungen 
unz ich niht mi dringen mac. — ,so lange als'' Freid. 
96, 28 vriande han ich iemer vil, unz (2, ausg, swann) 
ich ir niht bedürfen wil; Walth. 70 ^ 24 die wile on7. 
ich din beiten sol. 

wan, wancy wanne, wen^ wene 1, ^nur* %, b, Nib. 149, 2 d& 389 
sterbent wan die veigen; MSH 1 , 220^ da; mich wan 
einer liebe twanc; Par%, 289, 19 nemt swa; hie orse 
sf bejagt, wan ein; \ki mir an dirre stunt. — f. ^ausge- 
nommen, nur nicht' %, b, Par%. 191, 16 si^troogen alle 
hnngera m&l, wan der junge Parziväl ; Flore 6698 die 
una aller sorgen r&t wan dfr eine hftnl get4n. -~ 8, ^als* 
a. mit vorausgehender nega%ion %, 6. Par%* 24, 26 
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ich ptn niht wnn einen man ; Par%, i89, 16 Ntns rüeffas 
fiaiD d» niemen war wan eine jüncfronwe wol ifevar; 
Iu>. 4919 ^i^ dio selbe schulde niemens ist wan min ; - 
6. in der frage oue nega%ion %. b> fl'aißh, 60y 23 wh; 
wil dns mdAYelt vop mir wan höhen maot?; Freid, 6, 
18 wer kan den ptrit Bescheiden ander criaten jaden 
heiden wan got, der sie geschaffen h&t?; Trut. 8091 
wem mac ich si geliehen von den Sirenen eine? 

d90^ wände , wand , want , wan 1. im hauptaäze ^denn' %, b, Iw. 
788 ich saochte 8ine. holde, wand er was merre danne 
ich ; fValth, il, 7 her hiebest ich mac wol genesen, wan 
ich wil iu gehorsam wesen. — f. im nebensa%e jWeiV 
%. b, Par%, 883, 26 der hie:; der nngenante , wände in 
nieiuen da bekante ; Iw, 7718 wande^ an in was verlan, 
sd wart e^ wol verendet. 

391 Zusammenstellung der konjunkzionen narh der b^deu- 
tung : und: joch, ande; — auch: euch ; — oder : aide, ode; 
— aber, sondern, dennoch, doch: aver, dd, doch, halt, 
iedoch, sunder; — denn, weil, da: da:;, sit, wände; — dass: 
da^; — als y da (zeitlich): als, dö, nü, sit, swie; — als, wie 
(vergleichend): als, alsam, also, satu, ^Oy nnde, wan; nach 
komparativen danne, et; — so: also, alsus, n6, sus; — . 
wenn, ob: obe, sd, swie; — wenn nicht, ausser: niawan, 
wan; — wenn auch^ obgleich: al, aieine, da^, doch, oit, 
swie, unde; — bis: bi:^, unze. 

3* Interjekzioneu. 

392 A 1' ausruf der Verwunderung^ des Staunens %md des 

Schmerzes, — 2, eine silbe, die an andere Wörter 
hinten angehängt wird um sie mehr hervorzuheben 
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%. ff. Par%. T$, 9 mofk ruof ; fVigal 8000 wtch& herre 

wiche ; Par%* 79, 94 nperft »per. 
ach ausruf des Schmerzes %, b, Parz, 396, 98 ach ich arm 393 

DDselic mao. 
ahj^ ausruf der Überraschung, 
ahi ausruf der freude^ des Staunens* 
ei, eia Verwunderung, freude^ klage. 

haha zur bezeiehnung des lachens Health. 88, 4. 3i94 

hei verumnderung^ freude, 
hi = hei 
1 = ei . 

ina Zuruf rgL Ueibiing i, 464, etwa mit ,he' zu übersezen. 
ja Ja, fürwar^. 396 

jarta, jarIL ausruf des Schmerzes, selten der freude, 
joch, jö-, jo , fürwar, ja doch*. 

wt besonders vor ausrufungen und wünschen z, b. nü dar 
JValth. 78, 87; n« wol her fVüh. i66, 8; auch mit 
angehängtem -k (§ 899): noä Herb, 9968; narA welsche 
gast ii860. 

i, einfacher ausruf. — 9, nebenform für das ange- 
hängte -k (§ 899) z. b. Parz. 676, i8 w&feod (: vr6). 

och ausruf des Schmerzes ; vgl, ach; ach. 396 

oa schmerz ausdrükend, selten alleinstehend. 

00 we, öw^, owd, aw^ schmerz und erstaunen bezeichnend, 

6wol ausruf der freude oder des glükwünsches^ vgl. Parz. 
198, 96 6wo1 si da^ se ie muoter wart; — auch bis- 
weilen mit ,wolan* zu übersezen^ z. b. Rolandsl. 807, 
99 6wo1 du heutiger Kaiser. 

pfech, pfech, pH, pfla, pfach ausruf des Unwillens und 
ekels 4ffui* vgL ff. 
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397 ffchü, 8chao ruf%um verscheuchen der rögei HTrist. 4S78 

schü schü irkleinen vog:elin. 
. fiim ausdruk der untchlüssigkeity bedenklichkeit yhm, ei*; 

für san MSH i, ^98* 2 ist wol gleichfalls mit Bodmer 

sim 9u lesen. 
tf atz , trut^. ausruf des Unwillens , des widerspruehs 2. b, 

HTrisl. 4468 si gebarte als ob si sprteche tratz (: schätz) 

allem dem ; MSH 1, 198 ' t si sprach : trotz ! dia rede 

von in beltbe ; MSH 9, 96 * jk tmz, wer tar kfissen mich ; . 

MSH 3^ 913^ dec truz ont traz, da^ sich tärre ieman 

zweien, 
nch ausruf des sehmer%es; vgl. ach, och. 
ff, ffe, udid mit angehängtem -ä: ftä ausruf des Unwillens 

und ekels %. h. Par%. 984, 14 ffä fia ße fi it vertanen; 

vgl. pfech. 

398 wILfen eigentlich suöstantivum (icaffe)^ dann auch alt 

hilfs- und weheruf %. b. Iw. 8611 vrkten herre wafen, 

sold ich dan immer sllkfen ; auch mit angehängtem -h 

% b» Flore 6388 wafen& herre wafen. 
wan eigentlich adv. und konj., bisweilen aber auch ausruf 

des Wunsches ^dass doch' s. b. Par%. 946 i 16 wan 

fltüende ir gemüete, da^ si dienst wolde nemen. 
w^fWehe^ %. b. Nib, 963y 9" w6 mir dises leides, 
wooh ausruf des Staunens und Unwillens ; vgl. auch wora 

woch Haupte zeitschr. 8^ 666, 496; Par%. 684, 9S 

wohrt woch. 
woy ausruf des verwünschens Neidhart 46, 93 woy da^ ir 

vcrwa^en sit. 
B99 wd schmerz ausdriikend MSH 1, 999^ ich mao wo! wander 

schrien wd, da^ ich bin 86 verdorben nü, 
zky auch verdoppelt zazA, lokruf für die hunde. 
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zäbt, zAt auaruf der freude. 

7iickä, bisje%e nur HelöL 18, 49 zyk4 wie schön der vogei 

9iH)c und earm. hur no. 146^ i, 6 cicba oicba wie si 

sanch. 

ZusammentteUung nach der bedeutung. zuruf über- 400 
havpt: ina, du, ö, wan; — lokruf: za^ — teheuchruf: 
8chü; — Verwunderung und ttaunen; &, ab&» ahi, ei, hei, 
hi, i, woch; — beteuerung: ja, joch; — unschlutsigkeit 
und bedenkliehkeit : sim; — lachen : haha; — 'Widerspruch: 
tratz, trutz; -^ freude: ahi, ei, hei, hi, i, öwol , zahl, zicka; 
— schmerz: a> ach, ei, jaria, och , ou, ouwe, ach, wafen, 
wl, wd ; — Unwille und ekef: pf»ch, pft, pfiu, pfuch, fi, woy. 



NE GAZION. 



Die einfache negazion findet sich im mhd, ausgedrükt : 401 
i J. durch die Vorsilbe a-, 9 durch die vorsilbe un-, S, durch 
I die Wörter ne und en, 4. durch einige substantira, deren 
bedeutung etwas geringfügiges oder wertloses ausdrukt. 

1» die Vorsilbe a- wird nur mit nominibus verbunden 402 
%» b, niaht (kraft) A-niaht (kraftlosigkeit) <, wen (weg) 
awicke {umweg), teilec (teilhaft) ateilec {von der teilname 
ausgeschlossen ) . 

Z. die Vorsilbe an- an nominibus , namentlich an adj. 403 
undpartic. z, 6. niündec (mündig) an- niüiidec {unmündig), 
billich {billig, passend) unbillich'(ufl6t7/f^, unpassend), 
bescheiden {verständig) anbeseheiden (unverständig). 
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404 B. am häufigsten wird die nega%ion ausgedrükt durch 
en und ne (goih, ni, ahd, ni, ne). beide formen sind toi- 
kommen gleichbedeutend und stehen unmittelbar vor dem 
rerbum des satzes. ihr untersciued ist ein rein äUsser- 
licher. en tritt immer vor das darauf folgende wort, ne 
toird stets an das unmittelbar vorhergehende wort ange- 
hängt, ausserdem ist %u merken^ dass ne nie vor vokalen 
steht, dass es auch nicht gern hinter konsonanten gese%i 
und dass der vokal e aus metrischen gründen oft ausge- 
stosjsen wird, ausnamen von diesen durch die hand 

' Schriften keineswegs immer bestätigten regeln kommen 
natürlich bisweilen vor. übrigens ist ne die ursprüngliche 
form, en hat sich erst im laufe des zwölften jnhrhunderls 
entwickelt, beispiele: Iw. 7798 sone wei^ ich, /m?. 6764 
dune twe](e, Iw. 2586 ern wenU; Iw. 4782 nu eo weile gut. 

^ a. Heinr. 1410 e\ enwesten. 

405 Hier mögen auch die mit ne %usammengese%ten Wörter 
genant iüerden, es sind folgende : nein (nein) entstanden 
aus ne-ein %. b, Nib. 801, 1 haMo degen da^ getan? — nein 
ich, sprach d6 Sffrit; fVallh. SO, 18 von dem niem ich ein 
wäre^ nein för zwei gelogeniu ja. — bisweilen auch mit 
angefügtem -a (§ 892) : neina {nicht doch, ja nicht) 2. b. 
minnes. fiühl. 137, 21 du sprichest ieoier neina nein; Bon. 
43, 63 neinü, «sprach diu alte uina, er tuet in niht. 

406 niht (nichts), ältere form niwiht, newiht, nie weht alid» 
niowiht d. i. ni-6o- wiht (vgl. ^321). neben der substan- 
tivform, die volständig deklinirt wird (gen, nihtes z, b. 
fValth. 66^ 28) findet sich auch schon früh der aec. als 
adverbium gebraucht in der bedeutung des nhd. ^nicht 
z, b. Iw, 2602 her Iwein i»t niht wise. 
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niwAre , newAre , ntwilr, nfwar, niiver, nior, ntr und 407 
noch andere nebenformen ; ursprünglich die nega%ion mit 
dem koi^itfikiit Miere von wesen (§ 17 i) ahd, ni und 
w4rj. auM diesen formen ist unser nhd, yuur* hervor ge- 
gangen^ die im iS» jh. gebräuchliehsie form ist niur (nur). 

noch ^) dnochU eigentl. ^und nicbf, gctth, nih ahd, tioh» 40d 
gleichsam goth. ni-u-h, ni-jnh, ahd. ni-joh) besonders im 
gebrauche um ein verneintes sa%gtied an ein anderes %u 
knüpfen , das gewönlieh auch mit der negazion erscheint, 
obgleich sie nicht immer ausgedrükt ist %, b, Iw, 670 in 
(den brunnen) rüeret regten noch sänne; JValth, SO, ,7 ünz, 
er shtIi noch ^ot erkennet ; Nib,f012, 2 dd whs etelf^her, 
der niht a^ noch entranc; AY^. 2170, 2 e^ enkunde ein 8chri- 
ber j^ebriefen noch js^e^ta^en ; 'om häufigsten aber steht bei 
dem ersten sa%gliede weder oder dcAveder oder neweder, 
Mm %$Deiten noch, oder beide sazglieder haben noch bei 
sich z. b. IValth. 26^ 9 no hab ich weder schnppel noch 
gebende noch frowen /.einem tanze; Iw, 6763 dn^ si dewe- 
dfere^ envant, den man noch diu mierc; fw, 6SS0 en weder 
gebrast noch über wart; fValth. 81, 32 diu minne ist weder 
man noch wip, »i hlkt noch nelc noch den lip. 

nie (niemals, durchaus nicht, ahd. ni 6o); niene (nicht, 409 
nichts); niener (nirgend, durchaus nicht, aus ahd. ni eo in 
eru nicht irgendwo auf erden); nieris^en, nicri^ent (nirgend, 
nirgendwo, aus ahd. ni ep h wergin nicht irgendwo); nehein, 
nechein (kein, ahd, nihein, nohein); neweder oder en weder 
i. pron. ,keiner von beiden^ ; 2, partikel ,weder*, hierauf 
muss noch folgen; niawan (wenn nicht, ausser, vgl. § 376); 



') nicht zu verwechseln mit dem adv. nocl} gotk, naub das 
yr. *rk. 
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niem^re, oiemer, nim^r, lummer, nimn»^ {nielU mehr^ niemaU^ 
durchaus nietU)* 

4)0 Sehr oft steht im mhd. doppelte Verneinung y und et 
solte eigentiich nicht mehr nötig sein besonders hervor%U' 
hebeny dass doppeile negazion im deutschen niemals euw 
öiffahung hervorbringt , sondern die Verneinung nur noch 
verstärkt %. b. Jw, 678 irn schadet der winter noch eovramt 
an ir achoene niht ein h&r ,* Par%. 478 » i7 ich enaol niemen 
schelten ,* Nib, 176 , 4 jane wart den Sahaen geriien schedi- 
Itcher nie ti. s. to.'; über die einzelnen fälle ^ in denen dop- 
pelte Verneinung zu stehen pflegt vgl. IVaekernagel in 
fundgr. /, M^ ~ 306, Zarncke im mhd. wörlerb. 9, i, 820 f, 

411 4. unter den bildlichen ausdrücken » mit denen im 
mhd, die Verneinung bezeichnet zu werden pflegt, sind 
beispielsweise zu nennen: blat {blatt, taub) z. b. IVailh. 
108; 86 da^ hülfe niht ein blat d, u gar nichts \ — 'atro 
(strohy Strohalm) z, b. Trist, 8878 nnde fürht iach alle oibt 
ein 8tr6f — böne (bone) z. b. fValth M, M min forde- 
runge ist üf in kleiner danne eine b6ne; — ei {ei) z^^b. Vir. 
Trist. 1969 da^ were mir als ein bcese^ ei,* — nn^ (ittf^^) 
z. b. h. Georg 6784 man bete niht darab gehonwen in dri^ec 
jaren nmb ein nu^. 



^y 
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METRIK. 



Die deutschen verse werden nicht wie die griechischen 41 2 
und lateinischen nach der quantität ^) gemessen 9 sondern 
nach der betonung. erfordernis ist ausserdem das vpr- 
handensein des reims» es sind also zwei punkte, welche 
auch in der mhd^ melrik zunächst in betracht kommen : 
betonung und reim, 

i. Betonung. 

fVir haben zwei arten des tones zu unterscheiden: 4(3 
hauptton und nebenton, zu ihnen gesellt sich als 
dritte gruppe eine anzal von silben^ deren vokal unter um- 
ständen als nicht vorhanden betrachtet werden kann 4 also 
stumm wird^). 

Eine Silbe, welche den hauptton hat^ heisst hebung 414 
und wird in der metrik durch ' über dem vokale bezeichnet; 



1) die guantität ist jedoch keineswegs bedeutungslos für dßu 
deutschen vers, vgl, § 187. 417. 437. 

*), Lachmann, der erste, welcher das wesen des deutschen 

vevses unter bestirnte regeln gebracht hat, unterscheidet vier ab^ 

stufungen des to/ies: hauptton, tiefton, tohlosigkeit und 

stummheit. Zarncke spaltet den tiefton noch in nebenton und 

unbetontheit, für dip zwecke dieses buches erscheinen die oben ' 

angefürten drei arten der. betonung volkommen ausreichend. 
Hahnes mbd. Orammatik. 1 i 
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eine silÖe, welche den nebenton hat^ nennen wir Senkung, 
sie erhält zur Unterscheidung entweder einen gravis ' oder 
wird am besten one alle -bezeichnung- gelassen , z. h. a. 
Heinr, /; 

9 9 f 9 

ein. ritter i»6 gieret was, 

' ' ' ' 

da^ er an tlen iniochen las. 

die unbezeichneten silben sind die Senkungen, die stum 

i men vokale sollen in diesem absthnitte durch ' gekenu 

zeichnet werden. 

A 1 5 Der deutsche vers fiun wird nach T^ebungen gemessen, 

. also nach der anzal der silben, welche den hauptton haben. 

daraus folgt, dass die Senkungen für den rers nicht we 

sentlich sind, dass auf eine ^hebung nicht nötwendig eine 

Senkung folgen muss sondern auch fehlen kann z* b, 

Nib, 82, i von Motzen Or(\vln 

nß(?Ä ÄÄ, C der hie^ Ortwih 

Iw. 28 er was genant Flartman 

Iw, 13 sine lantlinte. 

41.6 ^fVenn die Senkung vorhanden ist^ so darf 
sie nur aus einer einzigen silbe bestehen, 
dies scheint bei oberflächlicher betrachtung nicht richtig 
zu sein, weil wir oft zwei, bisweilen auch mehr silben 
zwischen zwei hebungen vorfinden, doch ist diese un- 
jgenauigkeit eben nur scheinbar, da gewisse silben dann 
nicht in rechnung kommen sondern stumm werden können 
es geschieht das ganz besonders in folgenden fallen: 

417 i. wenn der hauptton atif einer kurzen sdlbe^) ruht, 
so wird der vokal der nächsten silbe stumm, z* ^* 



^) die also weder ton nalur noch durch poaia^on •lang ist. 
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W W f w - 

Freid, i,^ dia aller tug;ende kröne treit; 

Mer ist tug'nde »u lesen,, ganz änlich auch in^ folgenden. 

stellen : 



Flore 2 
Par%. 27, 9 
Nib. H, y, 2 
Mb. 249, i 



da^ g%T «In sin ze (ug*uden »iki 

t I I _ t 

nd h&t oiin 8Chaai*ndia wfpheit 

von berden lobebieren 

{r mug*t in gerne danken 



Nib, 12S0, 3 zilo voglen da si flug'n 



Iw. 14 
Iw. 93 
Iw. 29n 
Parz. 2, 23 



M jeh^t er leb* noch hiiite 

der bcgunde sag*n ein luaer^ 

» f ' » . 

in niang'm lande von nns /.Mein 

man'ger slahte underbint 

Parz. 701, 23 bime kün'ge von Bretane vil 

» » ff 

Parz. 703, 18 den kön'c da^ müete harte u, s, w. 

2. wenn ein wort vokalisck schliesst und das folgende 418 
mit einem vokale anfängt , so werden die beiden an ein- 
ander stossenden silben sehr oft in eine einzige zusam- 
men gezogen Z, ^. 



t . 



JValth. 60, S weit wie ich da^ verdienen wil 
ist zu lesen wie 'eh, andere beispiele sind: 



p ./ 



f f 



Iw, 73 Gawein aht* üf wafen 

Iw. 3136 onde beneoi' ir lip und ere 

Nib. 1241, 1 , da^ s^ ir rit' engegene 

Parz» 651, 29 »welch wiplich herz' i^t stete ganz 

: f t f 

Parz. Sßü, 4 dd foegvnd' er freiid' erkennen. 

11^ 
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419 0. die tortilben be, eo, ent, er, ge, ver, ze, zer ') k6n 

1 

nen gleiehfals als stumm betrachtet werden %. b. 

Trist. 463 alda gedahte er belibeo 

ist zu lesen gedaht* C§ 418) er b*]iben. andere beispiele : 

Ito. 66T3 da^ e^ in da solle b'stan 

Par%^ 668, 93 zeoi sw^anke waren bereite 

Flore 6660 66 sie beganden 'npfinden 

Iw. 6023 und wil s' ir swei^ter 'nterben 

Servatius 670 wie si den glouben 'ntrihten 

ho» 6678 81 mobten 'rvebten wo! ein her 

lu>* 148 da^ kamt von diner gVonheit 

Par%, 689, 13 sinwel als ein g'zelt e^ was 

ff t t 

Par%, 661, 27 da mit e; w»re vergolten niht 

Nib. 2087, 3 da; ich die sile vVliese 






IvD. 4447 e; ist iuch nfitzer v'rswig'n 

t ff f 

Par%, 174, 13 einem z*gegen an den rinc 

ff t t 

Trist, 17123 den han ich so mit (riten zerbcrt. 

i / f 

in dem lezten beispiele kann entweder Griten z'rbert oder 

f t 

(S 417) trit'n zerbert gelesen werden. 

420 '^* gewisse einsilbige Wörter können stumm werden. 
gan% besonders gehören hieher: 

a. das pronomen der diu da; (S 308) durch casus, viel- 
leicht mit ausname des nom» sg, masc, wenigstens kenne 



* ') nie ninä ursprünglich präposizionen, welclui ihren tönenden 

vokal stets erhalten haben, we»n ein machdruk darauf ruht, vgl. 
§430. 
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ich keinen öeweitenden fall; denn %, b, Iw 2673 

g^eruocbet d'r känec Artus kann auch anders gelesen wer- 
den, das wort ist, wenn nicht ein besonderer nachdruk 

darauf ruht (%. b, Health. SiO^ 98 dirre ist irüric, der ist 

Ut , SO dirra ist iDS und der ist «4) , so unwichtig fUtr die 
betonung, dass es sogar sehr oft mit dem vorhergehenden 
oder nachfolgenden worte in eine form %usammenge%ogen 

wird, beispiele: Iw. 2188 dd befände d* (diu) mag*t des 

rtters pieg'n; Par% 36, itf der be(t* alambe d'^ (da;) s!oe 

lac; a. Heinr. 4i7 er wirfst d^ (d{ii) oagen abe mir,* ^eins 
f. gefo d«s Pmr%. 671, ii; amo f. ao demt Par%. /> 20; zem 
/v se dean^ ho* UM; znoane f. zqo deme ftirs. ^04, i4; 
d«rde /. dk erde H>^Mh. i9, 81 ; «atieota f. des abents Par%, 
lt6, 19; ekingea/^. dee kdnegres Par%. 391,. 23; deich = 
da; ich; deir dir f. da; er , dei;/! da; e;; deis deaf, da; es; 
däst deist dest dis f. da; ist. vgl, S 310. 

b. daspron. er sin e; (§ 300); auch von diesem worte 42I 
gibt es sehr viele anl^hnungen an das vorhergehende wort. 

beispiele : Nib. IL 1329^ 2 solden s' faao genomen ; Parz. 

367, i94 da; man 'n aoi aste bangen saeb ; teter; f. tete er e; 
Iw. 3893; Ist f, e; \9i Par%, 611, 21; vgl. auch S 302, 

o. über die inkHna%i9n des pron. pers^ dd ist bereits 422 
$ 298 das n&tige an$efürt worden, hier ist noch %u be- 
merken^ dass das wort in diesem falte sehr oft stumm 
wird %. b. 

a. Heinr. 662 da; koufesl' (f. konfeet du) an ans beiden 

Par%. 49, 29 wa; wolttli^ an mir ertwiogen 

Par%, 476, 20 wa; wilt' im d& ze gelte geben 
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fVallh, ST, iS und nim't dir sM'a^i* un$ \\ksi benona'n 

fValth, ry, 12 do wiss* ich wol da:;t* allentliHlben als6 (iP(e 

JVaUh. 9jf, 31 dni^V an fröiden niht verdirbesi. 

hier mag auch der selten vorkommenden %vsammen%ie 

hung ron i(4i tu m eine lühe gedacht icerdän^ %, ^ 

Par%, 26, 9 d»^ sng^' Tu herre sit ir's ^ert 

Par%, 680, 20 eine warz i'u g;eben wiL 

423 d« rfic präp. ze (zuo) kann ^gleichfals ihren ton rol 

. ständig einlassen und w&d eöense seht oft mit dem naeih 
folgenden wartß im ejri« /Vrm »vs^iitenge%0ii^n , %, 6, 

Gottfr. Uhg. 99, /f bts^beidfu hie Uni a' him«l doti (^Üfoiff^r 
fieiisehr. 4, 641 lä*it tint weg); «eiaie =: >i elme lir. ;9d^; 
sfr :=:- ze ir JFters. ^T", /; zen z^ eis ifeii Arne« 0^, <? tr. #. ttf. 

424 t, die Vertonung ne oilrr en (r^l. $ 4Mt^ %. b» Iw. 22B2 

ja michn' danket*8 niht ze vi(; Par%. 646, f6 frouH'^ ern' 
$11 
biot ia m^re, 

425 ^* auch fsweisilbige Wörter können dadurch, dass einer 
, der beiden vokale stumm wird, für den vers als einsilbig 

betrachtet werden ; es sind dies namentlich 

a. aber, ane^ obe, oder, Ober, ambe^ unde, ander, vone, 
^ider. die herausgeber sind bemüht getcesen auch in der 
Schrift den stummen w^kßl uus^ultaseu , Mnd vom einigen 
gibt es aueh eimsiibige nebenformeä,^ die zttm teil gebrauch- 
Hßher sind als die %weisM£^n: ab> an» ob, «d iund ade), 
nmb, oni, unt, von, beispiele:- 

Im. f09 «Ia 8^ ioh in %\nen saob 

Iw, 788 ^ nilwbet ab'r sin böveaebeit 

» f f t 

Iw, 9910 d«^ m; der lew' on^ an diu beita 
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f » r ' 

ItD, i460 ein venster'ob im üf tet* 

t t t f 

Freid, 6, 24 6 er iht geschüef od* wister» niht 

» I t > 

Flore iiB9 sd kom' ich her od' da zoo'mir 

t t f t • 

Par%, BBy 6 der ^ItB flb'r aI die «tat erhal 

Trist. 4686 • alsas sd warens pndV in zwein 

Iw. iM97 sin' ersaochten^ jind'r im gar 

t t f 

Iw, 36i8 und nibt umV sio gfeverte kont 

» f / f 

Par%, iiS^ 99 an die vog'le sine we»s^ um wa^ 

Iw. T22I di^ hiuwens dr^te von der bant 

ho, 3161 da^ sich ein wtp wid'r die man. 

b. 4as tpor( debein mit der späteren nebenform kein 426 

f / » ' 

%, b, Iw* 26W gewan nie rtter d'beiii 

mb.2192,2 iwer d'heines han« 

. Iw, 6603 wme d'bein so saelec man. 

6. dass ausserdem auch bildungsvokale oder flexions- 427 
vokale bisweilen ausfallen oder^ stumm wer den\^ selbst 
wenn die vorhergehende silbe lang ist^ wurde bereits mehr- 
fach in der grammtUik angefiirt; für die metrik ist die 
anzal dieser stummen silben noch bedeutender %, b, klage 

2006 wol hundert knapp'n man dar zoo vant; Par%. 700, 26 

liot'n,' Par%. 383^ 22 war'n; Iw, 2379 besab*n u. s. to. 

Die vorstehenden fälle dürften im algemeinen zur 428 
kentnis der stummen silbeh des mhd» verses ausreichen ; > 
den eigentümliekkeiten jedes einzelnen diehters n€teh%u- 
gehen würde zu weit füren. 

Das bestreben einzelner herausgeber, alle stummen 429 
vokale in der schrift auszulassen und dadurch das les^n 
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dei' mhd, verse %u erleichtern, ist natürUeh^ aber wo f kaum 
durchzusehen one formen hinzustellen, die das äuge be- 
leidigen und das Verständnis erschweren, auch in belref 
dieses punktes ist meine feste Überzeugung y dass man die 
regeln des mhd. eersbaues nie erlernen wird^ wenn dies 
durch das Vorhandensein der stummen vokale gehindert 

werden kann, — 
430 Was nun das Verhältnis zwischen hebung und Senkung 
anlangt^ so ist zunächst zu bemerken, dass der hanpfton 
tn Jedem worie auf der Wurzelsilbe desselben ruht und 
dass davon nur eine ausname gemacht wird^ wenn vor 
dieselbe eine oder zwei silben treten, auf denen ein beson- 
derer nachdruk liegt* dies trift besonders composita, 
deren erster teil den begrif des zweiten verändert oder 
aufhebt , der also desfvegen höher betont sein muss z. b. 
güot {das gute, ßas gut), Ober-jg^iiot {mehr als gut), un-gfiiot 
(nicht gut, übel) u, s. w. recht deutlich wird dies an 
den Vorsilben, welche sonst sogar stumm werden können 
(S 419) ; wenn auf ihnen ein besonderer nachdruk ruht, 
so werden sie nicht nur höher betont als die nachfolgende 
Silbe sondern haben auch in solchem falle ihren alten tö- 
nenden vokal bewart ^ der sonst zu e geworden ist. vgl, 

z, b, he-^jAhen (beschuldigen) und b!-ziht (beschuldigung) ^ 

' bejehen (bekennen) bigiht (bekentnis), enthei^cn (vjer- 

heissen) antheii; (gelübde), erJoubeo (erlauben^ urloap (er- 

laübnis), verlonfen (vorüberlaufen) vorloafe (Vorläufer), 

fit t 

verrÄt«ii (verleiten) vorritt (vorÜberlegung), eegÄn (aus- 

einandergehen) zuogano {Zugang) u. s, w, 
43.1 Im verse kann die hebung auf jeder überhaupt beton- 
ten Silbe ruhen; dass dabei in mehrsilbigen Wörtern die 
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I 

hochbetonie »Übe por den andern den ffor%u§ hat 9 pertfeiu 

sieh von selbst; %, b, vriheit Par». 69S, $7, vrfheit Par%» 

34T, 4; vrlantschfift /tr. 962 , vriantschaft /tr. 7768; nitn 
in der Senkung ho, 122^ in der hebung g, Gerh» 2199; 
sprach ah Senkung ho, 6891^ als hebung Iw. 6889; Iw, 928 

ansc^Iiger; Greg. 2928 tdtviDaterre ; £r« 7467 wercwiseste 
u, s. w. 

Dass ioir nun nicht überall gan% regelrecht gebildete 432 
f^erse antreffen , ist u>ol natürlich, auch bei den gewante- 
sten und genauesten diehtern kamt es %. b» vor, dass wort- * 
betonung und versbetonung mit einander in Widerspruch 
geraten , dass mit anderen Worten bisweiten die Senkung 
eigentlich auf eine höher betonte silbe fällt als die ent- 
sprechende hehung. so solle es Flore 1466 nach der vers- 

betonung heissen diu liebe was uader den kinden^ die wort- 

betonung aber verlangt durchaus diu liebe was ander den 

kinden« änlich Greg. 1042 dd be^^erten sich starke und Iw- 

f f t t 

1918 wer wier der sich sd gr6^ arbeit* in solchen fällen 

muss durch geschiktes lesen die ungenauigkeit des dichters 

möglichst verdekt werden '). 

Sehr oft schwanken auch die eigennamen in der be- 4 «3 3 

tonung z. 6, Rdoiolt: Nib. H. 9, 1 RümoU der kficheniueister; 

236,2 und Rümolt der vil kilene; 669, 1 ant R^molt der 

degen; ArtAs : Iw, 91 ei; bei der kfineo Artds; 69 Artus nnd 

diu kanegfn ; 6829 da^ in der kfinec Artds muo^ sehen. 

*) nach Lachmanns vorgange bezeichnet man solche »schwe- 
bfinde betonung* durch einen strich über dem konsonanten anstatt 
über dem vokale z. fr. Fiore t046 

lieber son nibt enWeine. 
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434 BiiweiUfn kmnn ein eert muth auf verschiedene weise 
gelesen tperden «. b, Iw. 771^8 

entweder nev^ S&wein enivl'afen dich 

oder neve GAweio 'ntw»£en dich 

oder nev* Gawein entwafen dich. 
düss grade hier die lezte art den vof*%ug verdienen dürfte» 
ist nicht schwer zu finden/ immer aber wird in saicken 
fäHen die einfachste und am wenigsten gekünsteUe lösung 
die beste sein, mich wenn man sich sonst auf irgend eine 
reget oder andere entsprechende beispiele stützen honte. — 

\ 2. R e i m. 

435 Die älteste deutsche reimart ist die sogenante allite- 
r azion d, A« die Verbindung zweier oder mehrerer hoch- 
betonten silben in verschiedenen Wörtern durch gleichen 
anlaut zi b: Hut unde lant, diste lande dorn, in der mhd, 
zeit ist die alliterazion für den vers bedeutungslos und 
würde nicht zu erwänen gewesen sein, wenn sie in einigen 
dichtungen nicht bisweilen als besonderer schmuck ange- 
wendet würde, die mhd, dichter, welche sich ihrer mit 
grosser Vorliebe bedienen , sind namentlich Gottfried von 
Strassburg und Konrad von fVürzburg «♦ *. 

Trist. iM6 mit lebendem Übe sterbei^ mno^ 
i5/4 Zeit oder Mster^/erate 
1629 Zeit uad Ziep, Abel and gupt 
1634 heim and Ainnen varn mit mir 
/^99 yiebe qndyebende wiere 
Silv» 4182 ^ischaft onile ^Ide kh nime 
troj, kr, 17241 dfP ji^ikgeiiiic frech unde rruot 
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troj. kr, 9§tB i^e/fo^^en und ge/fcB^et 

:i9M0 vertekröien und zersek^ewten 
Bngh* 946& ge^üdf I mid fe^^ühstabet 
Für die mhd. meirik ist nur der reim tti wiuierem jt^i- 436 
pen sinne tjon äedeuiung. er enMeM regeimäsn§s itemn 
in %wei ßder mehreren gilben die vokaie und die darauf 
folgenden kosonanten gleich sind %, 6. 8* fr. ^aM. 86^ 84 
verdrtesefliJ g^niezsn; S6 sl.* bl; 86^ 3 eU: \Uj 9J, 2J 
mh(: siht^ iedingimg ist, dass der reim {oder wenn er 
%mef silbig ist 9 die erste der beiden reimsüben) in der he- 
bung stehen muss^ 

Nach der silben%al zerfallen die reime in zwei klassen: 437 
m stumpfe- und klingende^), stumpfe oder auch 
männliche reime sind ektsMig%.b^<a*Meinr, i f was: 
tafi, vani: genant > 89 werdekeit: geaeU. %u den stumpfen 
reimen aber sind auch alle, zweisilbigen zu zäien , deren 
erster pokal kurz^) ist, deren zweiter eokat demgemäss 
also stumm wird (S 4i7) s. fr, Ueinr, 98 f lese: wese, 
gote: bota, 69 tvgeni: jagäut. 

'Klingende oder weibliehe reime sind zweisilbige.. 438 
der erste der beiden vokale muss tan natur oder durch 
posi%ion lang, dm- zweite unbetont sein s. fr; a. Beinr 6 f. 
OQwe: achou^e» buoc^heA: svocban, fonde: stimdaf laacben: 
aacben, tOhte: möhte. zu ihnen gehören aber auch alle 
dreisilbigen reime, deren erster vakäl kmr% und deren 
%weilter vokal demzu feige stumsA istz, 6. M^alth. 98, i9 
gebeaae; lebenaa, Iw. 6f7 otdora : "widere. 



^) ich behalte die alyemein verständlichen atmdrücke heiy ob' 
ifieich Simrock {Nibelungenstrophe § 3) gewichtige gründe da* 
gegen anfüi't» 

^) also weder een nutwr noeA dnrsh poHzion lai^. 
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439 Noch gibt es eine dritte art der reime, die gleit en- 
' den. sie sind -dreisiibig i ihre erste enthält einen langen 

und die beiden feigenden unbetonte vokale, die hebung 
ruht also uuf der ersten silbe %, b, Engh, WB9 »techende: 
brvelteiide, HUe, Si48 ge(Diibeiide : roubende. aber sie sind 
wenig gebränehiieh und werden, deshalb hier am besten 
nicht weiter beachtet. — 

440 Für die regeimässigsten verse gelten seibstverständlieh 
diejenigen, in welchen die reime gertau sind und in denen 
die rdmsilben am ende von je %wei auf einander folgen- 
den Zeilen stehen', doch gibt es häufige abweichungen von 
diesem satfse. 

44 t /. Namentlich in der %eit^ in welcher die dichter noch 
nicht Jene getoantheit in der handhabung der spräche be- 
sasseus wie wir sie seit Heinrieh von Veideke {nach H70) 
in steigendem masse bis %u Konrad von i^ür%burg (i ÜST) 
beobachten können, sind natürlich sogenante ungenaue 
reime nicht selten, ungenaue reime entstehen: 

442 a. wenn bei gleichen vokalen die darauf folgenden 
konsonanten ungleich sind %. b. ^ol, i, 7 viriufde : scribe ; 
901^ 93 namen: gescaden; KUrenberg MSF S, 34 jkr: ban; 
Spervogel MSF 3Qy 9T waldes: goldes; Dietmar von Eist 
MSF 36^ 16 ztt; wlp ; 37, 14 oiif eii : froawen ; 49, 13 want : 
iatup. 

443 b. wenn bei gleichen konsonanten die vokiide ungleich 
sMd '%, b* Dietmar 4J0n Biet MSF 36, 93 h&n : gewnn ; klape 
1370 spilman: \kn; Reinh^M man: hin; 107 Sengelfn: bin; 
Nib. 9117, 3 her: Rfiedeg^r; 84, i Hagene: degene; 9033, i 
G^rnöt: tuot. ^ 

444 ^' IVenn nun der ungenaue reim wol entschuldigt, 
aber nicht skts regelrecht gelten kann, wie er denn auch 
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eon den dtehiern des i8. jhs. fast ^änidieh vermieden wor- 
den isi, so ist ebenso das gegenteU^ der ßogenante rürende 
reim nicht musterfiltig. unter einem rürenden reime ver- 
steht man denjenigen^ in wetehem^ auch die konsonanten 
r^or dem reimvakale in den betreffenden Wörtern dieselben 
sind; es sind dies also Wörter oder silben^ welche einander 
äusserlich volkommen gleichen, wenn auch in der bedeu- 
tung ein unterschied stat findet; %. b. Er. 689i arme (adj,): 
arme {subst) ; Greg, 368T liaten (verb.) : Hüten {subst.); 
ffith. 466, 19 e {subst,): 4 (part,); Trist. 33T9 sin {rerb.): 
8in (pron.y u, s. w, bisweilen freilich wird eine besondere 
kunst in dem öfteren wiederholen desselben reimes ge- 
' sucht Ä. b. Gottfried vori Nifen S4, 26 f. 

8. JVas nun die Stellung der reimwörter anlangt, so 445 
finden sich gleichfals manichfache abweichungen t>on dem 
oben {§ 440) angefürten sat%e^ dass %trei zusammen- 
gehörende reime immer am ende von zwei aufeinander 
folgenden Zeilen stehen sollen, namentlich den dichtem 
des 13, jhs„ welche spräche und t^ers mit so wunderbarer 
fertigkeit handhabten^ genügte das einfache reimpar nicht 
mehr, bei ihnen gestaltete sieh die kunst der / orm almäticji 
%u so ausgesuchter künstlichkeit, dass es bisweilen sogar 
recht schwer wird, alle von ihnen angewanten f einheilen 
aufzuspüren. 

Die zunächst %u nennende akart besteht darin ^ dass 445 
die reimzeilen nicht mehr unmitteibar amf einander folgen 
sondern durch einen oder mehrere terse von einandei' 
gelrennt werden, man nennt dergleichen am besten über- 
schlagende oder sich kreuzende reime; %, b» IValth, 
i6^ 1 f, hat folgende reime in den hintereinstnder stehen- 
den Zeilen: lande, cUr» snode, be^^m*: IValth. 16,86 f häre, 
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w4»rt, leide, Ire, hört, beide, zur kur%en und übersteht- 
Ueken ke%eichnfmf der rmmwdnunf hai man inurkstaben 
emgefüri: nenni man in der ersieren sieüe den ersten 
reim a^ den zweiten ö, so drükt abab die feige der reime 
aus. die %u>eüe stelle wikrde so bezeichnet werden müs- 
sen: abeab'e^ 

447 Nicht immer bestehen die reime nur aus zwei einander 
entsprechenden Wörtern , öfter sind ihrer auch drei oder 
noch mehr %, b. Walth, /^, 3 1)at : stat : tra't hinter einan- 
der. IValth. iü die erste Strophe hai nachstehende reime 
in folgender reihe: breit : arebeit : dwekeit, trabtet, om- 
bereit, un^ahtet : benähtet : gepfahtet {aaa babbb). 

448 Die kunstgeübten dichter gingen aber auch noch weiter, 
ihnen genügte der reim am ende der zeile nicht mehr, son- 
dern sie brachten ihn auch in die zeile selbst hinein, die 
verschiedenen auf *diese weise entstandenen formen der 
sogenanten inneren reime sind folgende : 

449 n, schlagreim entsteht durch zwei unmilielbtat auf 
einander folgende reimu?örtery welche intierhafb dar zeile 
sich befinden und unabhängig eom eudreim sind s. b. 
fVallh. 47, 82 

"wwre mmre ttieter man 
«6 nolte^ vrolte si, mich^an 
etMwenne denhe eaob sehen 
80 ich ]g;iitiQye iux^e i&iiiide »petiea. 

Konr, V* Würzb. Engh, i 

ein tümre yrwre g^net i^efesen, 
daa; Iriuwe niut^e mOhte wesen. 
ir liehien kleider leider blint 
dorehveleehen oriftm worden aint. 
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I 

4 

4 

b. fferwant damit sind die übergehenden reime^ 450 
d, h, der eine reim 9teht ^m ende der einen %eiiet 'der 
%\ceite am anfang der folgenden %. b. Gottfried v, Nifen 

ich 8olt nber dar die aüe%en 
gTÜefsen nieigen wald beid ouwe. 

Konr. V. fVür%burg MSH », .398* 

jArlanc von dem kalten srr^ 

valwent blifomen unde k]e 

mi sHii man gräenes loobes in dem waUie niht. 

sßlioowet wie der anger ate 

jiemerlicbe aber als ^ 

we manegem kleinen vogelin da von gescliitit. 

BianeevaUer sorgen ac^ar 

twinget da^ gevilde ; 

wilde r6«en Hehtge var 

sint verswanden aize^^n*» 

har wunneoUcher bläete man die boume niht. 

c. eben f als %U9ammenhmngend mit dem schlagreime ist 451 
der binnen reim, er nnt4ff^eheidet sich von JenelH nur 
dadurch, dass die reimwortei' in der %eUe nicht unmUtel- 

bar neben einander stehen, sondern durch einige silbmi 
getrennt sind^ %, b, IVglfr» 7, 41 

e^ ist nu iac da^ ich wol mac mit warboil jehen, 
ich wll niht langer atn. 

diu vinster naht h^t ans no bra^ Ke leide mir 
den morgenlicHen schin u. s. w, 

Hadloub MSH 2, »89, EttmüHer 40. 
Herbst wil aber sin lop niuwen, 
er wil briuwen 
manegen rät; wan da^ sta^ den sineu ereu wol 
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%eile 6 nnde wil trftfiten vU darzao st machen vol 
8. ^ i/ ir tniiot h^, des st (tö dtno alle mäezeii ein. 

^52 d. mittelreim entsteht, wenn ein wort innerhalb der 
verszeile mit den endsilben reimt; er ist nicht häufig, %, b,' 
Trist. 46T6 bescfaeidcnh^ 8chaof unde aneit; Trist. 

^8266 ,wei^ got Brang^ne ich wwne; Freid. 49, 19 
slöffe ein schale in 7ol)elefl hale; Treid. 66, 6 das nian- 
nes sin ist .sin gewm. 

453 e. pausen nennt m4m %wei reimwörler, deren eins i. 

am anfang der zeile steht, das andere befindet sich 

a. entweder am ende derselben zeüe %, b, 
IValth. 62, IQ : 

ein klösenasre, ob er^ vertr§ege? ich tnene, er nein. 
ffalth, 62, U 

Aa% und ouch md vertrage ich doeh durch eteswas. 
Vir» r. Lichtenstein frauend. 619^^6 — 7 

\ä mich tfrin : ich tuon dir sanfte da. 

dar wil ieh and niender anderswar« 

kum> ich dar^ t^ ist uns beiden frtix». 

45 i ß* oder am ende einer folgenden %eile %, b. fFalth, 
66, 25'-28 

des habet ir von iNsholdea g^ee^er reht dan e: 
weU ir rernemen, ich sage in wes, 
wol vierzec jkr hab ich geson^'en oder me 
von minnen nmd als iemen »oL 

frauend, 612, 11—18 

wie der tac df g&t. der wafater von der zinnen 
ist gegangen, iwer vriant sol hinnen: 
ich förht er si ze lange hie. 
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f. 'das er$ie wori steht am an fang der Strophe, das 455 
zweite am ende derselben %, ö. Gottfried r. Nifen 9^ 96 in 
einem iiede von elfzeiligen Strophen : 

26 hl wie wunoenelteh diu beide • • . 
36 »6 ward ieh von florg^en frt. 
' d7 da min enge erkös die eueren ... 
iO, 10 owi^, dannoch was ich frd. 

f. wenn die entsprechenden reimsilöen in die versehie- 456 
denen Strophen verteilt sind, werden sie körn er genant 
z. b. fValth, ilQ y 17. 94 (je die fünfte zeile der beiden 
aufeinander folgenden siebenzeiligen Strophen) enkan : 
gewan; IFatth. 119, 93. 39 4i : lit. Gottfried von Nifen 
hat ein ganzes lied aus ^könnern züsammengesezt 11, 6 — 
dd; es sind vier siebenzeitige Strophen, von denen die 
verse der beiden ersten mit denen der beiden andern der 
reihe nach reimen : 6 mit 90 nieigen : leigen, 7 mit 91 
beide : scheide, 8 mit 99 gesingen : gelingen u. s.. w. 

Als besonders künstliche Spielarten sind nun noch 
folgende anzufüren : 

1. der grammatische reim, so heissen zwei oder 457 
mehrere reimpare, die nur zwei Wörtern angehören , aber 
in ihrer verschiedenen abwandelung auch verschieden 
klinget z. b. Gottfr, v Nifen 9, 39 f. verswinden : swant : , 
enbinden : bant und in der folgenden Strophe 10, 6 gfiete : 
gnot : blttete : blaot; Ub\ frauend. 663 singen : sanc : ge- 
lingen : gelanc : twingen : twano u, s, w, ; Iw, 3146—3148 
ergangen : andervangen, undervienc : ergienc; Iw, 7161 — 
7160 gulte : enguUe, gelten : engelten , entgiltet : giltet, 
engolten : vergolten^ galt : engalt. 

9, der gebrochene reim, dieser besteht darin, dass 4 58 

Hahn'8 mhd. Grammatik. 12 . 
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der eriie teii mne$ worUi Mt*l einem mnderen warte 
reimt %, b. < 

konr. V. IVü^rzb. MSH2^ ai9^ ir Itp trüier ItUer-var; 

998 ^ Idte d<Bii«t under 

Wunder-ltchet stimme kJano; 
goidne sehm. 49i drano bt dir alle wandet, 

von dir i^uam der mundet- 
kern durch die schalen ganz. 

459 3. der erweiterte reim, er findet statt zteieehen zwei 
Wörtern und ist a* zweisilbig; dann aber müssen entweder 
beide silben Hebungen sein s. ö. troj, kr, 91091 kl&rbeit : 
w&rheit ; Frauenlob 94, 9 vreislich : eislich : unilieislich oder 
wenigstens die lezte %. b. Iw. 1663 verlorn : erkorn ; SUp. 
9088 engernt : enbernt. — b. dreisilbig oder noch weiter 
ausgedehnt %' b. Parz. 930^ 1 sundersiz : anderviz ; Iw, 7163 
acbeltaere : geltere; Trist. 13187 hovemiere : bovebere; 
Er. 1066 Garredomechscbin : marlomechschin. 

460 4. der doppelreim, seine verwantschaft mit dem 
eben besprochenen erweiterten reime ist nicht zu ver- 
kennen; der unterschied besteht darin ^ dass der doppel- 
reim stets mehr als zwei reimwörter umfasst, wärend beim 
erweiterten reime nur immer ein wort in- einer zeile in 
betracht kommen darf, wir können zwei fälle unter- 
scheiden: 

46t a. vor das eine der beiden reimwörter tritt derselbe 
reim noch einmal a, in der ersten zeile z, b. 

fVigal. 1087 gescbiht niht : geschiht 

Trist. 0143 doch noch : doch 

Herb, 13047 onde unde : enkunde 
ß. in der zweiten zeile z, b, 

Walth, 30y 97 hein : ein stein (: zein) 
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Iw» 479 tob : ieh mfch 

klage ^996 besten : besten westen. 
b. es sind zwei reimwMer in jeder zeiie und die siiöen 462 
des einen verses reimen dann der reihe ^naeh mit denen 
der anderen zeiie z, b. 

iValih, 41, 96 mtnen siino : mtnen danc 
Freid. 68, 8 g^lfcbe hellent : ^Itcbe sobellent 
/fr. 67 dise sangen : dise sprongen 

Gotifr, ty. Nifen 9, ff. 8 minnendtob gedinge : minnenoltch 

gelinge 
Düring MSH 9, 96^ gOetItch lachen : mfletltch machen. 

Noch mag hier am ende dieses abschniHes der söge- '463 
nanten waisen gedacht werden, so nennt man die Wör- 
ter am ende einer zeiie, welche mit keinem andern warte 
reimen z, b, MSF 3, 7— ii sind die endwörter der Zeilen 
mtn : Rtn : Farben : EngeUant : armen; daselbst 19 —-16 
gQot : maot : vlt^en : phftget : verwta;eii; ebenso MSF 96,11 
lop ; 18 heil i»« «* w, auch die Strophe des fVinsbeke ent- 
hält in der 6. und 9, zeiie waisen. — 

3. Fersbau. 

Obgleich der hier vorliegende kurze abriss der mhd, 464 
metrik auf die gesehichtiiehe entwiekelung der deutschen 
verskunst nicht näher eingihen kann , so muss doch fol- 
gendes in dieser beziehung bemerkt werden, , 

Vor Heinrich von Feldeke wurde der deutsche vers 
nur nach hebungen gemessen und der reim war zum 
grossen teil ungenau* durch ihn wurden die Senkungen, 
deren Vorhandensein früher für die messung des verses 
gleichgiltig war, als notwendiger bestandteil eingefürt, so 

12^ 
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dais von da ab »toisehen zwei Hebungen immer eine Sen- 
kung trat, ferner war er der^ erste, welcher nichts nur 
genaue reime durchzusetzen suchte, sondern auch die so- 
genanten klingenden reime {$ 438) einbürgerte, hör ihm 
endigte jeder vers mit einer Hebung^ und auch bei den 
zweisilbigen reimen wie entsliefen : tiefen, herzen : sroerzen 
kam nur die lezte silbe in betracht, jede der beiden süben 
galt als hebung, seit seinem vorgange konten die verse 
auch mit einer Senkung enden oder mit andern werten 
klingenden reim haben. Heinrich hatte die neue verskunsi 
von den Franzosen gelernt und sie ins deutsche übertra- 
gen ^. und seine nachf olger bauten au f dem von ihm geleg- 
ten gründe fort bis zu Konrad von Würzburg ^ der an der 
grenze des Zeitraumes steht, welchen dies buch zu be- 
trachten hat. 

465 Doch ist zu bemerken^ dass diese neuerungen nur auf 
dem gebiete der lyrik ihre volle anwendung finden; in den 
erzälenden dichtungen, die aus vier hebungen bestehen 
{S 4^9), und in den volksmässigen Strophen bleibt das 
alte metrische gesez unverändert, selbst bei den dichtern, 
welche sonst die kunstvolsten formen mit leichtigkeit be- 
herschen. erst bei Konrad von IVürzburg finden wir auch 
in der erzälung das bestreben, die Senkungen nicht mehr 
auszulassen und am en^e des verses auch klingende reime 
zu gestatten, nach ihm dtirfen die Senkungen nicht 
mehr ausfallen, und auch die klingenden reime erhalten 
für den vers nur dieselbe geltung wie die stumpfen z, b. 

Hugo von Trimberg {etwa i260-'ia09) im Renner i942 

t I t t 

flwa^ der mensche nibt verfltet, 

trag* eaf im in d' ören gdt. 
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des hcer' ich mannen törn veroibten 

meister GaonrlLds meisterliche^ tibten; 

t t I t 

ich hfler' ab*r sin g^etihte selten 

r t t t 

wol geirrte pfiffen schelten. 

wärend wir in den lezten tner rersen (die nach aUer weise 
nur mit fünf hebuhgen gelesen werden können) tner He- 
bungen mit klingenden reimen haben, finden wir bei an-, 
deren auch ertsälende verse von drei Hebungen, weil sie 
den zweisilbigen früher zweimal gehobenen reim (%.. b, 

schoowe) nur für eine Hebung rechneten %• b, Otlokars 

{nach 1800) reimcHronik cap. 799 {fVackernagel lese^ 

buch sei) : 

"'ff t 

der kiinic ob dem tisch 

t * t 

wiltpret unde visch 

da^ soheenist und daa; best 

da^ er vor im west u, s. w, 

noch später wurden die silben ge%ält, wärend das gese% 

9 

der Hebung fortbestand y und noch später (im 16. Jh.) be- 
gnügte man sich mit dem blossen %älen der silben. doch 
dies alles liegt ausserhalb der grenzen dieses buches, für 
die eigentlich mhd. zeit ist über die form der verse folgen- 
'des zu bemerken. 

Nicht immer beginnen die verse mit der ersten Hebung; 466 
sehr oft sind vor dieser eine oder mehrere silben, die nicht 
in das mass des verses eingerechnet werden können* man 
nennt dergleichen silben auftakt. 

Grundgesez für die den auftakt bildenden silben ist^ 467 
dass sie keinerlei naehdruk Haben dürfen sondern beim 
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lesen möglicM schnell überlaufen werden können, alle 
in den SS ^^^7 — 427 ange fürten kür%ungen sind deshalb 
hier nicht nur erlaubt sondern geboteti. nur einige 
beispiele: 

ho, 3 dem) volget 8»]d' «nd 4re 
ftO der) noch nftch sinem site vert 

9 r r t 

6 käneo) Artus der gaote 

' ' ' i 

188 Diid en) schadest niemen m^ dii mite 

t * t t 

2170 si bietend) sich zno iawern vOe:;eD 

t t * t 

3762 er wiere) biderb' hövesch ande wis. 

auftakle von vier oder mehr silben werden sich kaum 
finden. ^ 

468 Es kann wol vorkommen, dass auch schwere und ge- 
wichtige Silben selbst bei den sorgfälligsten dichtem als 

auftakt angetroffen werden %. b, 

t t t t 

Iw, 2929 oueh swHor) er des in diu Hebe twanc 

Iw. 6033 oach slaoc) ime der rise einen slao 

oder dass auch auftakle sich zeigen^ deren lezte stlbe höher 

betont ist als die daneben stehende erste hebung %. b. 

t * t f 

Flore 1048 lieber san niht enweine 

Flore 3341 Fldre hie^ geben sa ze stnnt. 
solche härten sind durch geschiktes lesen leicht auszu- 
gleichen ') , wenn sie wirklich durch kein anderes mittel 
gehoben werden können ; aber ich gestehe offen ^ dass mir 
bisjezt kein beispiel bekant ist^ welches nicht durch eine 



') wie man die sogenanie schwebende betonung äarzusteUen 
pflegt, ist bereiU % 4S» anm. angegeben. 
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kleine nmehhUfe %u perBessern wäre, oft durfte eine un- 
beuiende f9erse%^ng des iones volkommen genügen, doch 
geMren %ur unierstümung $oieher .behauplungen beweis- 
steilen in hinreichender an%ai, und für diese ie^leren isi 
hier nieht der ort, — 

« 

Die haupisäehliehsten hier anzufürenden versarten 
sind folgende : ~ ' ^ 

a« iler rer§ von vier Hebungen. 

Es ist der äiteste, wird in der erzälung gebraucht und 469 
enthält in der eigentlich mhd, zeit in jeder zeile vier he- 
bungeny deren lezte zugleich immer den schluss des verses 
bildet. Je zwei auf einander folgende Zeilen reimen mit 
einander; klingende reime sind deshalb als zwei silben zu 
betrachten y deren jede hebung ist, also den hauptton 
trägt ')• alle metrischen regeln, die oben $ 4i6—42f an- 
gefüri sind^ haben ihre volle geltung. 

. Da dieser vers nur nach hebungen gemessen wird, das 470 
fehlen der Senkungen dabei also gar nieht in rechnung 
komty 80 ist. eine sehr grosse mannichfaltigkeit des vers- 



>) die reget, die man g^wönlich angefürt findet, dass verse 
mitklingenden reimen nur drei hebungen enthalten, scheint mir 
nicht zu passen, wer nicht zugeben will, dass man am ende 

onwe, kchoawe, bnochen, luoclieii betont, darf auch verse nicht 

dulden wie a. Beinr, 3i le SwAben geie^^eoi sondern muss betonen 

ze SwAben gesezT^en, hat dann also einen vers von zwei hebungen; 

ebenso Iw. 9309 goAde gevAheu, die dichter, welche dergleichen 
am ende des verses nicht gestaiten, lassen es gewiss auch nicht in 
der mitte dtsseelbn zu. 
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ausdruckes möglich 9 die wir als bedeutenden f>or%u§ un- 
serer volkstümlichen metrik betrachten müssen, am augen- 
scheinlichsten tritt dies bei der silbenzälung der ^verse 
hervor, die nachstehenden beispiele gewären »eilen V4fn 
vier bis neun silben (den auftakl nicht gerechnet): 

Herb. 6666 ü; reit Hectör 

Freid. 76, 7 anreht hir&t 

Iw. iS sine lantliote ' ' 

Iw, 397 da; gap st mir an 

lu>, 7i64 boßser geltiere 

Par». 62y i ü^ verreni lande 

a. Heinr. 9 ob er iht des funde 

Iw. 3.987 schaden unde schände 

Iw. 3946 da;) swert im ü; der scheide schd; 

a. Heinr. i7 ein) rede die er geschriben vant 

t t * t 

Iw, 4929 min) vrowe mao; doch den kämpf gesehen 

Iw. 4337 er) sprach : diu rede sol b^;;er wesen. 
all' diese verse sind metrisch volkommen gleich ungeachtet 
ihrer verschiedenen silbenzaL über die spätere ges taltun g 
dieses verses s, S 466. 

471 Ob Kürenberg ihr erfinder und somit auch der ur- 
sprüngliche dichter des Nibelungenliedes gewesen ist, wie 
in jüngster zeit mit grosser warscheinlichkeit behauptet 
wurde ^), kann hier dahingestellt bleiben, die Strophe be- 



^) vgl. dcgonders Franz Pfeiffer ^ der dichter des Nibehtngen^ 
liedes s. tS. 
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sieht au$ Pier eogeftanien iang%eiien^ deren Jede m zwei 
Hälften %erfäilL auch iie wird nur nach heöunpen gemes- 
sen, in der ersten hai^eiCe Jedes eerses sind vier h^mn- 
gen, in der zweiten halb%eile der drei ersten verse deren 
nur drei, in der »weiten halbneile des vierten verses aber 
wiederum vier Hebungen, ausserdem endigt Jeder halbvers 
mit einer Hebung und Je %wei aufeinander folgende lang- 
Zeiten reimen mit einander, in übersieht gebraeHt würde 
sich das so darstellen : 

' II ' ' ' («) • 

' II ' ' ' (*) 
• II ' ' • ' (*) 

Der enge Zusammenhang dieser stropHe mit dem verse 472 
der erzälung (§ 469) ist nicht zu verkennen- die ersten - 
haibzeilen sind durchweg ganz ebenso gebaut z. b, 

Nib, iBy i e^ tronmde Kriemhilde 

iiSy ff er mohte Hfigenen Bwesiersun 

r t I * 

228iy i de« aotwarte Hildebrant 
9989, i d6 sprach der hirre Uietrieb. 

aber auch unter den zweiten Halbversen der drei ersten 
Zeilen sind ihier sehr viele, welche mit vier Hebungen ge- 
lesen werden können z. b. 

9i9i, i kom 0110h HitdepniDt 

99M, 3 Woirbarten vallen sach 

» f t f 

nach C dd er den neven vallen »ach 

, , , 

9936, 9 Hildebrant was gegkn 

9994, 3 «r lief her fflr den aal u. s, w. 
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die bei$pMe lassen kieh mueh mus der Laekmannsehen aus- 
gäbe ieieht vermehren, ebenso dürften mele der bisweilen 
vorkommenden reime der ersten haib%e%len weniger für die 
uneehtheit der betreffenden Strophen sprechen f als dass 
sie, wenn auch vielleicht unwilkürliche , anklänge an den 
Ursprung derselben verraten und die einzelnen halbverse 
noch getrennt betrachten wollen» als beispiele der Mbe- 
lungensirophe mögen die beiden ersten der Holt%mann- 
sehen ausgäbe dienen : 



t r 



Uns ist in alten mteren w anders vil geseit 
von heleden lobeberen von grd^er arebeit; 

f tri ' f t t 

von freode vnt hdchgezSten von weinen unde klagen, 

t » . r f t t * t 

von kiiener recken strit^n mtiget ir na wunder hcereu sagen. 



w www w r r ^ 

E^ wQohs in Buregonden ein vil edel magedfn, 

da^ in allen landen niht scho&ners mohte stn, 

Kriemhilt geheimen, din wart ein schcene wip ; 

dar umbe maosin degene vil Verliesen den lip. 

dass klagen : sagen nur eine siWe und deshalb für stumpf e 

reime gelten, fol^ aus § 4iT, 4M. 

473 Es ist %u beklagen^ das9 uns die Gudrun nur in einer 
so späten handschrifl überliefert. worden ist; diese wurde 
am anfang des J€. jhs, gesehrieben , also in einer Sceit, 
welche für die alte metrik kein Verständnis mehr hatte, 
die vielfachen bemühungen der lezten jähre den ursprüng- 
lichen text herzustellen ^ haben auch in metrischer bezie- 
hUng nicht wenig aufgeklärt und geordnet; aber die sacke 



187 

itt ttttek kekteiu>eg$ %um aitehlune gHrmekt. tm alge- 
mtititn wird folgende* 66er die in rede ttehende ttropke 
SU bemerken lein. 

Dait eie- eine umüldung der Nibelangenitrophe itt, lehrt 471 
ier augenaehein. die abiceiehtingen von dieter hettehen 
haupttäehlich darin, döst die beiden ersten langzeilen 
tlumpfe, die beiden lezlen ktingende reime haben und dait 
die leite langweile gewönlich fünf hebungen enthält, der 
vtiulmnd, äati an be$Umter itelle klingende reime einlre- 
len, deutet fürt erste darauf hin, datt die Nibelungen- 
strophe vm ein beträchtliehei älter ist, macht dann alter 
Buch »weifelhafl, ob die Gndruntlropie ebento gemetten 
teerden dar f wie ihr Vorbild, mir wenigttene ist es immer 
rorgekoamen, alt ob die gedickte, welche klingende reime 
gestallen, auch im innern des verses die senifungen nicht 
mehr auslassen^); und dat bestreben je zwei hebungen 
durch eine Senkung xu trennen, ist in der Gudrun so wie- 
sie uns vorliegt entschieden vorhanden, wir werden das 
Schema dieser Strophe wot also folgendermassen aufxa- 
'teilen haben : 

...-i„ II ...-._(») 
..._.„ll... .....(..)(»)>). 

«u bemerken~itt naeh,dats im texten halbverte nieht immer 
fünf, tondern auch gar nicht selten nur vier hebungen 



') genau genommen itinmt dies freUick nicht, eJnxelM fäUe 
(namenttich § 4-30) können immer noch one srnkung vorkommen, 
': aber die neigung dazu ist f(aum abzuleugnen. 

*) zwar nicht richtig, aber ivot atgemein verslSudllch be~ 
' zeichne Ich hier durch i- die hebwtgen und durch v die seMamgen. 



188 

angetroffen werden» über aUe diese d«n§e wird die nach- 
stens %u erwartende neue ausgäbe des schönen §ediehtes 
wol wilkommenes lieht verbreiten, als beispiel diene 
Str. S: 

Dem jangeiv Sigebande man gegen hove gebot, 

da er aoltc lernen, ob im des würde n6t» 
» # # ff f 

mit dem apere rlten, schirmen ande schieben 

» f t f t f t 

so er zao den vfnden kerne, da^ era möhte deate ba^ genießen. 

475 Die andern Strophen unserer roikstumlichen diehtüng, 
welche mit der des Nibelungenliedes zusammenhangen , 
darf ich in diesem buche wol übergehen, die eigentümlich- 
keilen einer Jeden sind leicht aufzufinden, bedeutendere 
abweichungen zeigen nur zwei derselben, zunächst die 
des bruchstückes von Wälther und Hildegund z, b, str, 
7. 8 des ersten blattes (Magens Germania 6, iß): 

U; Ortwines lande durch Bargonde dan 
* t t ' t t t 

brahte si dA Volker der vil kflene man. 

ff» t t t 

ob man dA^ stn geleite s6 starc nibt hete gesehen, 

* t f ff f t t 

sd rofiese in üf der selben strafe dicke stn michel arbell 

♦ 
geschehen. 

M beert oacb wie der recke vromt in sime lant: 

* * ^ * fit 

die boten» die er h^te dem kOnege gesant, 

t t t I f 

die riten ros diu güoten unt voorten spnbin kleit, 

t f ' t t f f ^ 

die sagten in dem lande, da^ er k»roe and euch vroa 

t t 

Hildegunt dia meit- 

476 Femer die striche des gedieht es von der Bavennaschlaehe 
%. b. i und"9: 



Welt ir von «ItcD mer«D 
wunder baren skgen, 
von recken lobehnren, 
«d aalt ir gerne dar zno ditgen, 
von grd^er herverle. 
- wie der vtm Berne afnia lant erwert«. 

Vor dem kiinege Ermriche, 

da^ (oon iob ia bekant, 

der wolte gewaltecllobe 

ertwiogen römiacb lant, 

Fadonire, Garten, Berne, 

da; wolle er alle; einio bin vil gerne. 
die ersten vier %eilen entapreehen den vier ersten balb- 
eerten der Kibelungenstroptte , aSer i und drei reimen 
klingend mit einander, t und 4 stumpf, müssen deshalb 
auch getrennt geschrieben werden, eine ungenauigkeit 
der vierten Zeile ist, das» sie nicht nur drei sondern auch 
vier hebungen haben kann. 

«1. aie Vitureistro^He. 

Sie ist von fVolfram von Ksehenbaeh erfunden und 477 
gleichfals mit der Sibelungenstrophe verwant. sie besteht 
aus vier seilen, von denen i, 2 und 4 in halbxeilen zer- 
, fallen, u>ird nach hebungen gemessen, hat aber klingende 
d. i. zweimal gehobene reime , und zicar reimen ± mit X 
und S mit -4. die erste, zweite, dritte und vorlexte halb- 
zeile zeigen den vers von vier hebungen ($ 469), der dritte 
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vert und die noch übrigen beiden halbzeilen bestehen aus 
sechs hebungen ; %• b.. die beiden ersten Strophen : 

D6 Bicb der starke Titorel mohte gerüeren, 

t * t t » t $ t 9 

er g^etorste wo! sieb selben unt die sine im stürme geffleren 
stt sprach er in alter ,icb lerne, 

9 9 9 9 9 9 9 9 

da:; ich schart muo^ lai^en ; des pMac ich etwenne schöne 

and gerne« 

Möht ich getragen wftppe'nS sprach der genende. 
t f t t t t I t f t 

,des solt der luft stn giret von spers krache 6^ mtner hende : 

Spruen gaeben schate vor dei^ sannen. 

I ^ t t t t t II 

vil zimierde ist üf helmen von mtnes swertes ecke en- 

t I 
brannen. 

478 Ein anderer dichter namens Albrecht t>erfasste etwa 
fünfzig jähr später ein langes gedieht desselben inhalts 
und benu%te da%u nicht nur die Strophe Wolframs^ son- 
dern nam auch die arbeil seines f^or ganger s darin auf^ 
freilich angepasst den metrischen ansichten seiner %eit, 
die Strophe des sogenanten jüngeren Titurel unterscheidet 
sich von der des älteren nnr dadurch , dass die halbsieilen 
durch reime %u ganzzeilen werden, die merzeilige Strophe 

m 

fVolframs dadurch also siebenzeilig erscheint y nur dass 
der vorlezte vers nicht reimt, als beispiele wäle ich ab- 
sichtlich dieselben Strophen (nach Hahns abdruk 476 und 
478)^ weil auf diese weise die unterschiede am schärf- 
sten hervortreten : 

D6 Titurel der starke 

t t r 

sich mofat hie vor berüeren, 

II I 

Af vorhUicber^barfce 
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getorst er wol die sinen in eUlrme fOeren. 
eit Spruch er in »Iter ,nd ich lerne, 
da^ leb den schilt mno^ l^en,- 
des pflac ich etewenne schone and gerne« 

Wnrde noch min kraft gemdretS 

Sprach noch der genende, 

.' ' ' 

,de8 müst der loft nin gelret 

t t f t t 

von speres kraft ü^ miner hende, 

- t f f I ^ 

die sprießen geben schalen vor der sannen, 

vil ztmier ist ttf helme 

f t t t » 

vil oft von mines s wertes ecke enbrunnen/ 

e. Ale lyiriseHe MeHtung. 

Schon § 4ß4 ht angefürt worden^ dass seif Heinrich 479 
ron Veldeke tmf dem gebiete der lyrischen poesie die Sen- 
kungen nicht mehr ausfallen dürfen und klingende reime 
gestattet sind, hier ist noch hinzuzufügen, dass all die 
%um teil sehr künstlichen reimweisen, welche § 444 — 463 
aufge%ält wurden, gleich f als nur in der lyrischen diehtung 
ihre anwendung finden» ferner ist zu erwänen, dass 
{meist nach dem vorbilde der Franzosen) oft selbst der 
auftakt in den vers mit eingerechnet wird^ d. h. wenn ein 
t>ers mit einem auftakle beginnt, so muss dies auchr der 
andere ihm entsprechende tun, und in solchem sinne kann 
man allerdings auch im mhd, von Jamben und trochäen, 
sogar von-anapästen und daktylen sprechen* denn auch 
zweisilbige Senkungen wurden damals ins deutsche eiuge- 
fürt ». b. graf Rudolf von Penis (MSF 88, ii) ; 
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ich hAn mir selben gemaobet die swere 

da^ iob der g^r dio sieh mir wil enisagen u. s, w, 
Bernger eon Uorheim. {MSF ii4^ 2i): 

wie soit ich armer der swiere getriawen 

» » * * 

da^ mir ze leide der kOnc were tot ti. s, w. 

Heinrich von Morungen {MSFi41, i5): 

t * 

mich wundert harte 

da^ ir alse zarte 

kan lachen der rount u. «. tr. 
fVaUher «. d, Vogelweide^iiO, 18: 

wo! mich der »tunde, da^ ich sie erkande, 

# » » * 

dia mir den lip nnd den moot h&t betwongen ti. #. \d. i 

, ebenso 86, 26 f. ferner Ulrich von Liehtenstein 394, iß: 

/ f t t t 

Wol mich der sinne, die mir ie gerieten die l^re, 

da:; ich si niinne von herzen ie langer le m^re, 

da^ ich ir ^re 

t > t t t 

reht als ein wunder, s6 sunder ad söre 

f t * t 

minn ande meine, si reine» si selic, si bire u. s. w* 

doch haben diese daktylischen verse weder weite Verbrei- 
tung gefunden noch eine lange dauer gehabt^ schon im 
anfang des iB. jhs, werden sie immer seltener. — 

480 Die lyrischen dichtungen sind in Strophen abgefassL 
ein gedieht, welches aus mehreren gan% gleich gebauten 
Strophen besteht, nennt man ein lied, ihm steht der leich 
entgegen, der sich vom Hede dadurch unterscheidet , dass 
seine einzelnen teile verschieden sind, dass er also nicht 
aus gleichgebauten Strophen zusammengesezC ist. beide, 
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Ued und leich y aber waren ursprünglich für den gesang 
bestirnt, als dritte gattung der lyrische^ poesie kann man 
vielleicht noch die sogenanten Sprüche an füren, sie be- 
stehen im gegvnsa% %u den liedern nur aus einer einzigen 
Strophe, 

ff^as nun die Strophen selbst anlangt, so ist die älteste 4BI 
im hochdeutschen vorkommende aus rier Zeilen zusammen^ 
gese%t, deren jede vier hebungen enthält und von denen 
immer zwei aufeinander folgende reimen z. b. bei Cftfried. 
später wurden acht solcher Zeilen von vier hebungen zu 
einer Strophe vereinigt i aber je zwei zu einer sogenanten 
langzeile mit einander dadurch verbunden, dass der reim 
erst mit der achten hebung eintrat, diese Strophe von vier 
achtmal gehobenen Zeilen , welche parweise mit einander 
reimen, ist unzweifelhaft die ursprüngliche gestait unserer 
Nibelungensh'ophe (§ 471). in der blütezeit der mhd, 
kunstpoesie aber erhielt die lyrische Strophe eine andere 

* 

gestait, sie wird dreiteilig und zerfällt in die beiden Stol- 
len und den ab ge sang. 

Die beiden Stollen^ die man wöl auch mit dem gemein- 482 
schaftlichen jiamen aufgesang bezeichnet, sollen ein- 
ander volkommen gleich sein in^ beziehung auf versbati, 
wärend der abgesang abweicht, z. b, die bekanten Strophen 
IFatthers 66,. 30: 

Ich hau lande vii g^esehen 
^ f ' f / 

unde nniu der besten g^erne war: 

äbel mtie^c mir geschehen, 

' » ' ' ' ^ 

künde ich ie min herze b/ingen dar, 



6 da; im wol gevalleu 

Hahnes mlicl. Grammatik. 
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w w » 

wolde frenieder site. 

I t t I f » 

nü wa^ hülfe mich, ob ich unrehte Rtrite 

» t I t > 

tifischio zitht gat vor in allen. 

Von der Elbe iinz an den Bin 

iO lind her wider un% an Ungcrlant 
tili 
mugen wol die be.^tcn nin, 

die ich in der u-erlte han er kaut. 

t » > 

kan ich rehte schon wen 

' ' ' 

^iiot gela^ unt lip, 

t » t t I t 

16 sem mir got, »6 swöcre ich wul da^ hie diu wip 

be^^er sint daniie ander frouwen. 
die anfange der verschiedenen (eile sind eingerükt, der 
erste stallen vers i und 2, der zweite 3 und 4t der ahge- 
sang 6 — 8; in der zweiten Mrophe sind die stallen 9. iO 
und il, i2, der abgesang 18— iß* mit ausname der Zeilen 
o, 8, i3. iß iiberal stumpfe reime; denn dass gesehen, aiie 
u. .«. w, als stumpfe reime gelten^ folgt aus § 4S7. — ^ 

1^.3 - Es würde zu weit füren , wolle ich versuchen tiefer in 
das Wesen und die eigentümlichk eilen der einzelnen Stro- 
phen oder auch der verscIUedenen dichter einzugehen, 
nur das eine mag hier noch erwänt werden, dass die er- 
findung oder bildung einer Strophe immer eigentum- des 
betreffenden dichters war und blieb , dass kein anderer 
one den Vorwurf des diebstals apf sieh zu laden denselben 
yton^ für seine poesien benuzen durfte, wenn auch nach- 
amungen gestattet waren, 

484 Juch in betref der beiden anderen oben erwänten gat- 
(ungen der lyrischen dichtungen muss es hier genügen auf 
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einige beiipiele «u rerireiteit. die beiden ä/tes/en mhil. 
leiehe sind abgedrukt in HaupU xciUchrift 2, /93 und 
Waekernagett leiehuch {i861) XS9, ngl. auch Ihemer» 
Vorauer k*. 384. avtserdem sind beispielsweite noch sii 
nennen Heinrieh von Rugge IKSF 96 (ifSH 3. 468^), 
ff^alther von der Vogelweide 1 Und Ulrich ron LiehlPn- 
atein 4X2. 

Unter den aprnchdichfern ist der bekantette Sperrogel -iSj- 
MSH i, S71 f , aber auch von den meisten anderen lyri- 
schen sind sprwehe vorhanden. 
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Register. 




t 18 

A 19 

ft 20 

ab, abe 327 

aber 365. 425 

abgeleitete verha 1 1 4 

ahffenany 481 

abtaut 12. 99 

iB21 , 

ai22 

aide 360 

aleine 361 

attiterazian 435 

als 362 

alsam 363 

also 364 

alsus <365 

an (äubst.) 233 

an (präp ) 32S 

ander 2U1 

ane 328. 425 

Ane 329 

am 110 

Atem 226 

au 23 

aufgesang 482 

avftakt 466 

ave 327 

aver 365 

b63 

bachen 107 

bAgen 1 J 1 

balc231 

bannen 110 

be- atutnm 419 

be-delhen 104 

be ginnen 104 

beide 282 



beigen 104 
be-l!benl08 
bellen 104 
beneben 338 
bergen 104 

be-rinen 108 
bern 105, i21 
be-8cbern 121 
betonvng 4 1 3 
be-velhen 104 
be-wegen 121 
bi 330 
biegen 109 

bieten 109 
biegen 109 
binden 104 
binnenreim 451 
bir 233 
biten 106 
biten 108 
bi^ 366 

bi^en 108 

blA 259 

en-blanden 110 
blAsen 1 1 1 
blint 254. 265. 267 
bliuwen 109 
bouwen 1 13 
brA 230 
brAien 1 1 1 
brAwe 230 
brechen 105 
brechung 8. 16 
brehen 106 
brennen 165 
bresten 105 
brimmen 104 



bringen 177 
brinnen 104 
brisen 108 
briien 108 
brinweb 109 
brünje 234 
bruoder 221 
bnoch 228 
burn 121 

c 72 
ch 75 
ck 74 

d81 

daktylen 479 
danne 367 
da^308. 319.368. 420 

dehein 326. 426 
dehnung 9 
dehsen 105 
be-delhen 104 
denen 121 
denken 177 
deune 367 
der 308 319. 420 
ver-derben 104 
desto 309 
diesen 109 

dihen 108 
dinipfen'104 

diu 297. 303 

dinsen 104 

diphthonge 14 

diser 311 

diu 308. 319. 430 

diz311 

d6 369 

doch 370 



.1 



I 
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doppelt eim 460 
drellen 104 
drescben 105 
ver-dne^en 109 

driodeu 104 
dringt'D tOi 
drumeii 121 
du 29t. 422 
dünken IT? 
durch 331 
dürfen 172 

e24 

g 25. 356 

edoeh 374 

ehe 372 

ei 26 

eigennamen 235. 4 

ein 276. 320 

einander 27? 

eisclien 1 12 

em309 

en 309. 404. 424 

cn- 419 

en-blanden 110 

end371 

eneben 337 

engel 226 

enli 299 

ent- 419 

eut-seben 107 

enc-spenen 121 

er 300. 421 

er- 419 

erbe 234 

er>knellen 104 

crn 121 

erweiterter reim 

er-wihen 108 

et 372 

eteiicli 325 

etewer 325 

en 27- 

ey 28 

e^ 299. 300. 421 

ei^en 106 

f 65 
futurum 156 

g68 
gftn HO 



gani^en 110 
ge- 419 
gebe 227 
geben 106. 162 
gebrochener r «im 458 
gi'gen 332 
ge-linnen 104 
gellen 104' 
gelten 104 
gdn 110 
ge-nesen 106 
gern 105 
gerte 229 
gießen 109 
be-ginnen 104 
gleitende reime 439 

glimmen 104 
gli2;en 108 

gogel 257 
graben 107 
grammatischer reim 

457 
gremen 121 ' 
grifen 108 
grinen 108 
grop 255 
grüene 258 
Gudrunstrophe 473 
gunnen 172 
^guot 263 

h 75. 76 
haben 175 
haben 1 1 
halsen 110 ^ 

halt 373 
4^9 halten 110 
han 233 
ban 175 
hangen 110 
harte 274 
hase 233 
heben 107 
hebung 413 
heilen 112 

helfen 104 
hellen 104 
hern 121 
herze 233 



binder 333 
hinken 104 
hinte 315 
birte 229 
hiure315 
hiute 315 
hol 256 
houwen 113 
hügen 121 
129 
S'30 

ich 297 ' 

iedl 

iedoch 374 

iegellcb 324 

Jehen 106 

ieman 322 

Jener 313 

jeaen 106 

ieslich 324 

ieswer 324 

jeten 106 

iewpdei; 324 

iewelicb 324 

iht 324 

in 334 

infinitiv 152. 155 

Joch 375 

ir 307 

iu32 

luwer 297. 303 , 

k 72 

kellen 121 ^ 

kern 121 

kerren 104 

kiesen 109 

kil 226 

kinen 108 

kiuwen 109 

kliben 108 

klieben 109 

klimmen 104 

kiimpfen 104 

klingen 104 

klingende reime 438 

er-knellen 104 

kneten 106 

knie 230 

kol 233 
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komen 105 
koiuonanteH 47 
körner 456 
kraft «31 
kriechen 109 
krt^en 108 
krimnen 104 
krimpfen 104 
knnne 2M 
kannen 17% 

160 

iRden 107 
lAn 111. 176 
tautverschiebung 59 
lä^eo 111. 176 

legren \%\, 164 
leich 480. 484 
leichen 112 
-kmen 191 
leschen 105 
lesen 106 
Itben 108 
liden 108 
lied 480 
liefen 109. 161 

ver-liesen 109 
liicen 106 
liheti 108 
limmen 104 
liogen 104 
ge-linnen 101 
loben 166 
loufen 113 
liichen 109 
liltzel 263 

m 6t 

maln 107 
man 222. 227. 321 
manec 323 
tnanllGh 326 
männliche reime 437 
md 274 
meinen 1 12 

melken 104 
menen 121 
ni^r 274 
michel 263. 266 
mtden 108 
min 274 



min 297. .303. 304 
mit .335 

mitteireim 452 " 
mne^en 172 

mfigeii 1 72 
miioter 221 

n 61 

nA, nAch 336 

nagel'226 

naiven 107 

naht 223 

ne 404. 424 

neben 337 

nebeln 409 

nein 405 

nenen 105 

nern 121. 163 

ire-nesen 106 

neweder 409 

Nibelungenstrophe 

471 
niden 108 
nider 339 
nie 409 
nieman 322 
niemdre 409 
niener 409 
nlergen 409 
niesen 109 
niesen 109 

niftel 233 
ntgen 108 

niht 324. 406 
nior 407 

nfuwan 376. 409 
niwAre 407 
noch 408 
nouwen 113 
nA 377 
nftr 407 

n 33 

6 34 

6 35 

ob, obe340. 378. 425 

Ode, oder 379. 425 

AB 36 

ofte 274 

0137 

6138 



on39 
ön 40 
oach 380 
oy 41 
p 64 

passirvm 158 
pantten 453 
perfectum 154 
pf 66 

pflfen 108 
pflexen 106 
ph 66 

plusgnampe rfec Cir m 
154 

praesens 141. 157 
praeteritum 148. 157 
q 78 

qneden 106 
quellen 104 
queln 105. 121 
qninen 108 
r 62 

rAten 11t 
rechen 105 
reden 121 
reduplixirendc rerba 

101 
regen 121 
reim 435 
respen 104 
rtben 108 
riden 108 
riechen 109^ 
riezen 109 
rihen 108 
rimpfen 104 
be-rinen 108 
ringen 104 
rinnen 104 
rtsen 108 
riten 108 
riuwen 109 
ri;;en 108 
ropre 234 
rncke 229 
rÜekumloHt 119 
rnofen 1 1 3 
rürende reime 444 
s94 
salben 167 



•aliea 110 


BinfCD 104 


Stolleo 481 


•am 311. 381 


sinken 104 


■lA^eu 113 


sament, lamet 342 


■inDcn 1U4 


•trieben 108 


»eh 95 


Slot 343 


■trilen 108 


■cbalieD IUI 


Sil 343. 383 


»tropken 48 1 


■chair.^0 lUT 


alle 233 


itummetitien t\l f. 


achaUeo IIU 


aiiien 10« 


ttuaipfe reime 431 


»chale 333 


sin 300. 431 


süfen 1Ü9 


i;e-acbeheD 106 

. scheid«!! IIS 


slftrea 1 1 1 


%itt'« lü» 


■Iahen 10T 


süln 173 


achellen IUI. 12t 


Blichen 108 


sunelicb 336 


ttheln m 


stieren 109 


BU0.1M314. 384 


»chelleu IU4 


sliren 108 


ans 385 


■cbemen 105 


Blinilcn IUI 


•weder 319 


■cbern lOä 


»li:;en 108 


Bwetfen 112 


be-Bcheru 131 


smeln Ul 


swelEh3l9 


»vbcrrtn 104 


tmL-lzBD 101 


«welgeo 104 


■cllib«n 108 


siuern 131 


Bwellen 104 


■chiJüD 108 


smlrgen lOtt 


Bwer319 


■thkbeu IU9 


smiro, smirwen IM 


B werben 104 


schieben lOS 


ami^en 108 


aw^rn lOS. 107 




aniden 108 


s «Tester 2t 1 


inhinen 108 


■Ü 31t). 383 


B wichen 108 


ivbilcn-IUS 


aolcb 336 


swie 360 


»ühii;eB 108 


spalLea 110 


awiren 108 


schlagreiui 449 


apanen KIT 


swiiten 1U8 


acbrcukan lOä 


spannen 1)0 


Bwimmea 104 


ichribvD IU8 


enC-Spenen 131 


s winden 104 


icbriED 108 


spinnen 10) 


Bwinon lUS 


ErhriteD 108 


siiiwen 108 


swingen 104 




spliV» 106 


tSG 


schüCen lil 


sprechen 103 


tao 236 


ichwacke cerba 1 1 4 


sprieien 10» 


tal 238 


schwebende ietoauag »prlngea 104 


telbeo 104 


43S 
««330 

ent seben iOT 
SBben ll'6 


tpriien 108 
tpruch 480. 4b5 
spnrn 131 
alAn 101 


tichen lÜS 
TUureUtropke i:t 
tobier 331 
lougea 231 


lelbander 393 


Harke verba »8 


tragen 101 


aelkep 104 


aicchcn 105 


trecbeo 105 


seilen, sein IIJ 


ttfigerttny derrokalt 


, lreff--n 105 


jri:DeD ISI 


10 


trennen 101 


»e«ftuii(r4l3. 416/-. 


ateln lUä 


treten lOS. Hl 


aere 374 


aieuien lüä 


trihen 108. lEM 


aleden 106 


Uta 101 




aiiteii 108 


sterben 104 


trlGgen 10» 


aihcD 108 


sUeben 109 


Irinken 104 


»in (verbum) 168 


silseD 108 


trlDoen 104 


iSn Oro»J SSI. 303. 


Blinken 104 


irübuni/ 8. IG 
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tngen 172 
taon 174 • 
tarren 172 
twaben 107 
tweln 105. ni 
.t werben 104 

u 42 

fi 43 

fi 44 

übel 263 

Aber 345 

übergehende reime 

450 
überschlagender «i- 

me Aid 
ue 45 
üf 346 

am, arobe 347, 425 
Umlaut 8. 1 5 
unde 319.387. i25 
ander 348. 425 
ungenaue reHne 44 1 f. 

unser 297. 303. 305 
anze 388 
ao 46 
Ü5 349 
ü^er 350 

v65 

v&hen 110 
Valien 110 
valten 110 
vangen 110 
varn 107 160 
vater 221 
vedere 233 
vehten 105 
be-velben 104 
ver- 419 
ver-derben 104 
ver-drie2en 109 

ver-gc?jzen 106 



yeije 234 

ver-Uesen 109 

vers von 4 hebungen 

469 
ver-wA^en 111 

ylbe 232 
vinden 104 
vlnster 227 
vliegen 109 
vliehen 109 
vlie;;en 109 
vl^en 108 

vokale 3 

von, vone 351. 425 
vor 352 
vreiscben 112 
vriesen 108 
vrumen 121 
vär 353 
vfirbten 177 
w67 

ge-waben 107 
wahsen 107 
Waisen 463 
walken HO 
wallen HO 
walten 110 
walzen 110^ 
wan 389 
wände 390 
wascben 107 
waten 107 
wa^316.319 

ver-wft;|en 1 1 1 

weben 106 
weder 317 
wegen 106 
be-wegen 121 
weibliche reime 438 
welch 318. 319 
wellen 104. 173 



wein 121 
wen 389 
wenen 121 
wer316. 3l9 
werben 104 
werden 104 
werfen 104 
wern 121 
wesen 106. 168 
weten 106. 121 
wichen 108 
wider 354. 425 
wifen 108 
er-wihen 108 
winden 104 
winken 104 
winnen 104 
wirken' 177 
wi^en 108 
wi^^en 172 

wol 274 
wort 228 
wnofen 113 
würken 177 

x80 

z 90 
zal 227 
ze 355. 423 
ze- 419 
zeisen 112 
zeln 121 
zemen 105.121 
zer- 419 
zem 121 
zeien 121 
ziehen 109 
zihen t08 
zil 228 
zunge 233 
zuo 355 
zwischen 357 
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